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London, 16. Jan. Das britiſche Ge abinett

e des gar tt I dere
auf die bevorſtehende e e V

Standpuntt Englands hinſichtlich

des weiteren r in der abeſſitniſchen Frage
die geſtrigen Beratungen vonde h waren

Vor allem wurden die Schwierigkeiten erwogen,
die mit der Frage einer Ausdehnung der
Sähnemaßnahmen in Geſtalt einer Sl-
ſperre zuſammenhängen. Bekannklich haben Eng S
land und die übrigen Mächte im vergangenen Novem
ber den Vorſchlag als ſolchen grundſätzlich angenommen
unter der Vorausſehzung, daß ihm volle Wirkſamkeif
verliehen werden könne. Der Rachweis, daß dieſe
Vorausſetzung zukrifft, muß indeſſen noch geführt
werden. Eine endgülkige Entſcheidung wird erſt
follen, wenn die Sachverſtändigen und die Mitglieds
ſtaaken des Völkerbundes in Genf ihre Anſicht hier
über ausgedrückt haben.

Die militäriſche Stellung Englands im Mittelmeerund in Agypten t die AUufrechterhaltung der Vor

nahmen, gegene britiſchen Skreltkoſte im Zuſammenhang mit

der Anwendung der Sühnemaßnahmen gen
r worden ſind, waren Gegenſtand ausführ-
icher Beratungen.

Verfagt oder toe?
Die Meinung der engliſchen Preſſe.
London, 16. Jan. Das Ergebnis der Kabinettsſitzung

wird von der Morgenpreſſe ausnahmslos dahin ausgelegt,

daß eine Olſperre gegen Italien zur Zeit nicht in Frage
kommt. Gleichzeitig wird angedeutet, daß die britiſ
Regierung nunmehr im Begriffe ſei, weitgehende Vor
bereitungen zur Durchführung eines neuen Aufrüſtungs
programmes zu treffen.

„Daily Telegraph“ ſchreibt, daß nach Anſicht der briti
ſchen Miniſter ein durchführbarer Plan entwickelt werden
müſſe, bevor eine durchgreifende Maßnahme in der Olfrage
ergriffen werden könne. Das vorausſichtliche Ergebnis der
Genfer Beſprechung werde deshalb eine eingehende Sach
verſtändigenunterſuchung aller Folgen einer Olſperre e
Dei folgende Geſichtspunkte berückſichtigt werden:Das Kerßa lten der Vereinigten Stag-
t e Die britiſche Regierung warte auf die Jnkraftſetzung
des amerikaniſchen Neutralikätsgeſetzes, bevor eine Reihe
von Problemen gelöſt werden könne.

2. Die innerpolitiſche Frankreichs.Die Beziehungen zur Regierung Laval ſeien derart, daß ſie
zu einer engen gegenſeitigen Zuſammenarbeit ermutigten.

einen möglichen Angriff Laval i

Walien ſ

Vorerst keine Oelsperre
London will erst sonderen Die Kabinettssitzung in London

W k S ne Begei
an gelegt.der Anſicht, daß eine u e nützl
Zweck en werde.Die ittions indlichen Blätter „Daily Mail“ und

„Daily eß“ berichten mit Befri ein daß die Ol
ſühnemaßnahmen jetzt tot und begraben
ſeien. Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Daily Mail“
meint, daß die geplante Prüfung der Olfrage durch GenferSachverſtändige o viel unüberwindliche Schwierigkeiten
enthüllen werde, daß ſich die Olſperre als undurchführbar
erweiſen werde.

Das arbeiterparteiliche Oppoſitionsblatt „Daily He
rald“ greift die Regierung wegen ihrer abwartenden und
ſchwankenden Haltung an. Das Kabinett habe erneut ſeine
Schwäche an den Tag legt und verſuche, ſich den unzwei
deutigen Verpflichtungen der Völkerbundsſa gung zu ent
ziehen. Jetzt iſt es Zeit für die öffentliche Meinung dieſe
Verſchwörung beim Wickel nehmen und zu erwürgen,
ebenſo wie ſie den Pariſer Friedensplan erwürgt hat. WolleBaldwin einen zweiten Au fuhr der öffentlichen Meinung,

um zu erkennen, wie unklug es ſein würde, die Völkerbunds
ſatzung ein zweites Mal zu hintergehen?“

RNege diplomatiſche Tätigkeit.
Beſprechungen Lavals über die bevorſtehende Völkerv bundsratsſitzung

n 16. Jan. Wie zu den

e eine e

auf ſich gegogen,t eine Stunde dauerte ber den Jnhalt iſt

hat doch in unterrichteten W
den Eindruck, daß ſie keine Anderung in derpolitiſchen Lage re p wie ſie ſich
ſeit einigen Tagen darſtelle. Auch die BeſprechungSghelbe galt demab nrit n Streitfall. Es beſteht jedoche h de e W a deSowje in Genf wegen des Abbruchs der

ntag,Januar, an der Sitzung des Völkerbundsrates

Englands Rüſtung.
„Morningpoſt“ wirbt für Aufrüſtung.

Nichtsdeſtoweniger müſſe mit der Tatſache franzöſiſcher So ndon, 16. Jan. Die „Morning
Neuwahlen gerechnet werden. Darin ſeien unbekannte Poſt die öfters die der engliſchen Sch
Möglichkeiten enthalten. industrie ſowie Kreiſe vertritt, eröffnet3. Die Auswirkung der beſtehenden heute einen für AufrüſtumgSühnemaßnahmen. Man ſei der Anſicht daß die Unter der lberſchrift: „Die volle Wahrheit über
n Sühnemaßnahmen men beſonders v Englands Verteidigung begin einer
nanziellen ſich als wirkſam erweiſen. Gleichzeitig glaube großaufgemachter Berichte gegenR ſis m i zeitig n Stand der britiſchen Streitkräfte,man, daß eine Olſperre auf lange Zeit keine erſichtliche

Wirkun auf Italiens Feldzug ausüben werde, da Italien
genügend Vorräte n ſieben Monate beſitze und da ferner

die gegenwärtige „Feldzugsſaiſon“ r die Regenfälle in
drei Monaten zu Ende gebracht werde.

Der diplomatiſche Mitarbeiter des Blattes ſchreibt Jn
London glaube man, daß die ganze italieniſchabeſſiniſcheLage im Zuſammenhang mit der Entwicklung ſeit dem Zu
ſammenbruch der Friedensvorſchläge gen
werden müſſe. Der Genfer 13er Ausſchuß w ſichvorausſichtlich mit dieſer Frage nſgns der abeſſini Ko

ſchen Forderung nach Entſendung eines Unterſuchungsausſchuſſes befaſſen. Wahrſcheinlich werde aber S

abeſſiniſche Vorſchlag auf Grund der techniſchen Schwierig
keiten als r bezeichnet werden.

Morningpoſt“ n m in der geſtrigen Kabinetts
e keine großen Mei ten zutage ge

nsvorſchläge führend beteiligt ſeien,

sverſchiedenheiſeien. Selbſt e Miniſter, die an dem Fallen könnten,
Pariſer hat

e vollkommen unzulängläch hingeſtellt
wer

In den Berichten ſoll enthüllt werden, was der
engliſche Miniſterpräſident im Sinne hatle, als er die

r dens dar J 10. W im le n: ne Lippenund noch verſiegelk!“ ver

Schulfrei am 30. Januar
Berlin, 16. Jan. Der Reichs und preußiſche

Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung

hat folgende Anordnung gerroffen:
Ich ordne hiermit an, daß am 30., Januar, als

dem Tage der Machtübernahme durch den Führer und

Reichskanzler, an allen Schulen der Unterricht aus
fällt. An dieſem Tage ſind in allen Schulen würdige
Feiern zu veranſtalten, bei denen die Schüler (innen)
durch ein Mitglied des Lehrkörpers auf die über
ragende Bedeutung des 30. Januar 1933, als des
Gründungstkages des Dritten Reiches, hingewieſen
werden. Dabei werden vor allem nachdrücklichſt die

großen inner und außenpoliliſchen Erfolge zu be
fkonen fein, die ſeit dem 30. Januar 1933 zu ver
zeichnen ſind. Auch des 18. Januar, als des Tages
der Gründung des Jweilen Deutſchen Reiches, ſoll

gedacht werden, ohne daß dabei das Schwergewicht

Druc auf

m

ch Frankreich r denSekt den vünde wenn e Peſt dedere
würde. Schließlich hätten ſich mit dem Fortſchreiten
Je abeſſiniſchen Krieges Zeichen der Unruhe in
China, Japan und Agypten gezeigt.

Austritt Jopans

t

den Pariſer Friedensvorſchlägen angedeuteten Kurs
zurücktreten könne.

aus cer Flottenkonferenz
amtlich bekanntgegeben.

London, 16. Jan. Auf der Sitzung der Flotten
konferenz am Mittwoch gab die japaniſche Abordnung amt
lich bekannt, daß Japan ſich von der Flottenkonferenz
zurückzieht. Die japaniſche Abordnung wird daher an der
für Donnerstag vorgeſehenen Sitzung des erſten Aus
ſchuſſes der Konferenz nicht mehr teilnehmen

Der erſte Ausſchuß der Flottenkonferenz trat am Mitt
wochnachmittag unter dem Vorſitz des Erſten Lords der
Admiralität, Lord Monſell, zuſammen. Auf Erſuchen
der japaniſchen Abordnun V der japaniſche Antrag auf
eine gemeinſame obere Begrenzung der Flottenrüſtungen
erneut zur Beratung geſtellt. Der japaniſche Abordnungs-
führer, General Nagano, gab eine etwa Stunde
dauernde Erklärung ab, in der er durch einen Dolmetſcher
u. a. ſagen ließ, er bedauere es, daß die Ereigniſſe zu den
egenwärtigen Schwierigkeiten gefü ührt hätten. Er wünſche

ar feſtzuſtellen, daß Japan nicht die Abſicht habe, einen
Flottenrüſtungswettbewerb herbeizuführen. Japan wünſche
ebenſo wie jedes andere Land daß ein Abkommen erzielt

h welches zu einer tatſächlichen Verminderung der
ungen führe, jedoch ſei Japan leider keine andere

ahl gelaſſen worden, als die Konferenz zu verlaſſen.

der Rede wurden die Abordn hrer derW Voller aufgefordert, ſi e
erklären. Sie lehnten ohne Ausnahme

ch zu dem japaniſchen gl

den Vorſchlag ab.

Dreitägige Schlacht in Südabeſſinien.
Kamp

Rom, 16. Jan. r v Streitkräfte unter
dem Kommando des Ras Deſta Damlo hatten ſich ſeiteinigen Tagen e dem Canale Dorig und dem

Daug Parma vorgeſ Sie verſuchten, einen
unſere Somalifront im Abſchnitt von Dolo

auszuüben. Am 12. r t n Grazianiei krä BVorſt Truppen des Ra r erka A Wyſee wurden nageſiager
verfolgt. Die t wird auf der ganzen Froni

ortgeſetzk. Unſere Verluſte ſind bis zur Stunde nicht J
An der Eritrea Front wird weiter eine rege Flug

kätigkeit entwickelt.

Rom, 16. Jan. Die erſten nzenden Mel
dungen der italieniſchen Sonderberichterſtatter zu der

n des aa
en gegen die Truppenvon einer dreitägigen an

begonnen und am 15. mit
einem vollen der Jkaliener beendet
konnte.

Nach der v 7 ung des Vertreters des „Piccolo“in 17 n T a znerta Grazianis der
geplan Dolo vereiteltzen h wi dem Ca-See ne g. c
r bis 1bhenen Räde don Angciffen die deftgen Wöerſent

r von enleiſtenden und re Abeſſinier nach
einander ſtark Stellun geworſen. Die Jtaliener, die während der tkägigen

aus

und von r

werden immer noch
Geraziani

Hierbei erklärte Norman Davis für Amerika,
angeſichts der gegenwärtigen Unſicherheit in der Welt fei
eine Berichtigung der en e aber völlig
lich. Angeſichts der La Fernen Oſten, in Euroin Afrika lehnten die er ee ter ede Anderung
ab, die ihre Sicherheit vermindern würde. Jedoch ſeien ſiefür eine gleichmäßige und verhältnismäßige Verminderung

aller w.Für die W n e neMonſell, der engliſ Standpu erdge hen
zuſammenfaßte, Gleichbereceigung ur See könne nicht

allein in iffen gemeſſen W ie Entfernungen von
den Flottenſtützpunkten lange Verbindungswegemüßten mit in Rechnung n werden. Eine Macht mit
weltweiten Verantwortlichkeiten müſſe hre Verbindungs
wege ſchützen. Daher müſſe ſie eine lter Seemacht haben

als eine andere Macht, die ihr ehren Streitkräfte in derNähe der Heimatgewäſſer puſenmengehen könne. Die

Einrichtung einer gemeinſamen oberen Begrenzu ſei da
r nicht in Einklang zu bringen mit den Verteidigungs

edürfniſſen des britiſchen Weltreiches, das Verantwortlichkeiten in den europäiſchen Gewäſſern, im Atlantik, her
gen und im Stillen Ozean mit zu berckſtchtigenn ſtimme mit Amerika darin überein
Reg rchit u behaupten daß gleiche Rüſtungen aus

Auch die fan nzöſiſche und die italieniſche Abordnung

lehnten durch ihre Vertreter den japaniſchen Vorſchlag ab.

Grazicani im Vormearseh
r Hauptmaſſen jedoch noch nicht im

Wie r verlautet, ſollen die ine Truppen in Godſcham, denen ſich angeblich
ein Teil der ölderung angeſchloſſen habe, ſehr gut
bewaffnet ſein

er
Schweres Flugzeugunglück in Kolumbien

Bogoka, 16. Jan. In dem igen, von wildenIndianerſtämmen bewohnken Quellgebiet des Caqueia

uſſes, eines Nebenfluſſes des rer unbekannter U ein dteimelerhhes Flugzeug

r Sieben Junſaſſen fanden den Tod,
ſie weitere ſollen ſchwer verletzt ſein.

Schneelawine begräbt Perſonenzug.
Londen, 16. Jan. Wie aus Sacramento inKalifornien gemeldet wird, wurde am Mi bendHilfe auch jetzt noch eine nung fort, die ltwochan afete nd o g Saertanſcher erſ perſonen e t nſohet in

damit Feindes en nagere. eiten Secawieet Jahl der ver
Aufstance

in Gocscham?
der Betrachtung vom 30. Januar 1933 verſchoben Asmara, 16. (Funkſpruch des Kriegsbewird. w des d Jn ehe iſt c ittz 2 wo ehen erregende Nachricht eingelaufen,v et (innen 7 haben auf n e äae e t ein ins
Dem k und BDM. Angehörigen v e er dere Rder Schule iſt it zu geben bei Um i e vund i e waren ange verbreitet. Die Pro
rahmung und P mgeſtaltung der Se W in i der liegt, ſei, wie esren re h mitguwirken. enit u heißt, a Addis Abeba feindlich geſinnt geweſen, ſo

tra (innen) der Hitlerjugend bzw. des Rae 5 l re de v e Lodivan,d ins Benehmen ſetzen. Die Verantwortung für Flüchtlinge aus den Senneeen erzählen, daß
die Feier tragen die Schulleiter (einnen).r die Godſcham Truppen ſich gegen die abeſſiniſchen Re

ungstruppen erhoben und n bei Debra Mar-
der Hauptſtadt von Godſcham, eine ſchwereSchlappe beigebracht hätten. Die Lage für den Kaiſer

t derart ernſt, er wer ſag Truppen aus Addis
zur Unterdrückung des Aufſtandes abgeſandt d

ben. DiPerſonen iſt a noch ni bekannk.

ſage Kranken Ambulan w “1dem des Unfalls una ſich, zu Zehndefen
einfuhr. Gewalkige r rzien von einemBerg r zerſtörien einen Teil der Gleiſe,
mehrere S und begruben ſchließlich drei z
des ZJuges unker Die Lokomotive und der Ten
blieben von der Lawine verſchonk.

Wie zu dem Lawinenunglück in Kalifornien noch
bekannt wird, iſt der verſchüttete ha der Trans-
kontinental-Expreß der Southern-Pacific-Eiſenbahn.
Jnsgeſamt ſind 11 Fahrgäſte verletzt worden.
Der Zug konnte Peg Abkoppelung der umgeſtürzten
Wagen die Reiſe fortſetzen.

Politiſcher Mord in Sowjetrußland.
Moskau, 15. Jan. Wie die „Jsweſtiſa“ aus

Minsk meldet, iſt der Vorſitzende der weißruſſiſchen
Kollektivwirtſchaft „Pobeda“, Kriwlon, ermordet wor
en. Als angeblich des Mordes verdächtig wurden

fünf ehemalige Großbauern verhaftet.

W
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aber“, ſagte der Miniſter, „unſererſeits deutlich S

r Fs Fä daß auch unſere Sache iſt, zu deſtimmen, was wir als Region55 e r 1 Se ehe adgehen, en wir W d Hin teine en Rezepte entgegennehmen. r unſereErinnerungsfefer n Detmolch Ger FOhrer spricht r in m ſich mit an verſtändt r W t
Dei mold, 16. Jan. Am vor dem aufzeichnet den Wandel, der ug um Zug in dieſen drei ſ nicht immer wieder ein Wille die ganze Bewegung mit Nicht viele Abmachungen unter e dir DurRathaus die c r für die große Er zwölf Monaten in r dent Wir Weg ſich fortgeriſſen haben würde.“ einzuhalten, und fordere ſelb dere in dieſer h

innerungsfeier anläßlich des dritten Jahrestages der geſchichtichen Landtagswahl in Lippe ſtatt.

Vor dem Rathaus nahmen die alten Kämpfer in einemgewaltigen Viereck Aufſtellung. Hier hatten 5 auch die

Ehrengäſte aus der Partei, der Wehrmacht und den Be-
hörden eingefunden Zuerſt ſprach Gauleiter Dr. Meyer.
Er führte den alten Kämpfern noch einmal packend die
ſchickſalsſchwere und re de de V Zeit vor drei
Jahren vor Augen. Damals habe die Bewegung ohne jede
materielle Unterſtützung nur aus reiner Überzeugung und
im unerſchütterlichen Glauben an den Führer und ſeine
Jdee in einem deiſpielloſen, von den Gegnern mit brutalſten
Verfolgungsmethoden geführten Kampf doch den ent
ſcheidenden Sieg errungen, der dann dem Nationalſoztalis-
mus zur Macht verholfen habe.

Anſchließend ſprach Stabschef Lu tze, ſtürmiſch bdegrüßt,
einige Worte an die alten Kämpfer. Wenn wir heute mit
Stolz und Freude der Zeit vor drei Jahren gedenken, ſo
ſagte er, dann können wir das mit Stolz tun. Um überhaupt
dieſe Opfer dringen zu können, waren die Jdee und der
Glaube an unſeren Führer notwendig. Daraus ergibt ſich
heute für jeden Mitkämpfer nicht nur in Lippe, ſondern in
ganz Deutſchland, die zwingende Forderung, wie damals
in den Zeiten des ſchwerſten Kampfes, ſo auch heute im
Aufbau dem Führer unaufhörlich zur ſtehen
mit allem, was wir ſind und was wir haben. Wir wollen
nur eins: Dem Führer helfen, damit er erreicht, was er ſich
als endgültiges Ziel geſteckt hat: Ein großes, freies, ſtarkes
Volk in einem herrlichen Deutſchland!

Triumphfahrt des Führers.
h und lippiſche Städte überreichten dem

auf der alten Grevenburg, wo er Halt gemacht hatte,
nſtvoll geſtaltete Ehrenbürgerbriefe.
Vor dem Dunkelwerden fuhr der Führer von der alten

Grevenburg nach Detmold. Jn jeder Ortſchaft waren
Girlanden, Spruchbänder angebracht, alle Häuſer bekränzt.

Jn den großen neuen Flughallen in Detmold harrten
15 000 Menſchen des Führers. Der Führer ſchreitet die
Ehrenformationen ab und unter brauſendem Jubel begibt
er ſich durch die Hallen zum Pult. Die Fahnen t
ein, und dann ſpricht Gauleiter Dr. Meyer von den Tagen
des Kampfes, dem letzten großen Sieg vor der Macht-
ergreifung, als die Feinde die nationalſozialiſtiſche Be
wegung ſchon geſchlagen glaubten.einem dreiſechen „Sieg Heil!“ auf den Führer

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley.
Er führte aus: Wenn wir heute ein neues Volk und ein

ganz neues Volksheer in Deutſchland ſehen und damit etwas
racht haben, was vor Jahren überhaupt kein Menſch

zu glauben wagte, ſo fragen wir uns heute immer wieder,
was eigentlich das Geheimnis dieſes Erfolges
iſt. Es iſt das, was ſich jeder fragen muß, und was wir
uns tagtäglich fragen, jeder Menſch, ob deutſcher Bauer,
deutſcher Arbeiter oder deutſcher Handwerker, immer wieder.
Es iſt die eine Frage: Glaubſt du an dich felder an deine
Kraft, glaubſt du an deinen Erfolg? Es iſt die Frage, die
das Schickſal uns allen, allen wieder gibt: Glaubt ihr, habt
ihr ein Lebensziel? Die Partei hatte damals Schlag auf
Schlag erlitten. Es war der Führer, der uns allen ſagte:
Und nun erſt recht, jetzt gerade. Wenn man von Sieg zu
Sieg ſchreitet, dann iſt es leicht, zu ſagen, glaubſt du an
Deutſchland. Seht, meine Freunde, es geht darum: Wie
en wir das Leben auf? Wollen wir im Leben nur die

quemen Dinge, nur die ſchönen, die freudigen und die
Tee wen Ereigniſſe haben, oder müſſen wir zu dieſem
Leben auch die Sorgen auf uns nehmen? Und wenn wir
heute ſo glücklich ſind und wir ſind glücklich trotzdem
noch manche Not vorhanden iſt, trotzdem haben wir das
Glück, meine Freunde, daß wir heute wiſſen, weshalb wir
leben. Wir haben wieder zurückgefunden zu uns ſelber, zu
unſerem Sein. Wir antworten deshalb nicht: Das Bequeme
iſt ſchön, und das Angenehme allein iſt ſchön, ſondern der
Kampf iſt ſchön, das, was wir dem Arbeiter immer
wieder ſagen: Wir können dir ein Paradies nicht bringen,
wir haben es nicht wir wiſſen beſtimmt, daß es auf dieſer
Erde nicht iſt. Dieſes Leben wird immer Wechſel ſein, das
wiſſen wir. Entſcheidend iſt aber nur, ob du, Menſch, ge
willt biſt, die Sorgen anzupacken, oder ob du vor den Sorgen
zuſammendrichſt.

Der Führer ſpricht.
Er hält eine Rückſchau auf die drei Jahre, die ſeit dem

letzten Wahlkampf ſeit der Machtübernahme vergangen ſind.
Und er weiſt darauf hin, welche kurze Friſt drei Jahre im
menſchlichen Leben ſind, und wie lange und inhaltsreich ſie
uns doch erſcheinen, die wir ſie durchlebt haben. Die Maſſen
ſind ſofort in ſeinem Bann, als der Führer dann die Lage
um die Jahreswende 1932/33 ſtizziert, dieſes ſchärfſten
Kampffahres, das wir überhaupt erlebt haben, und dann

in denen die großen Ereigniſſe ſich faſt überſtürzten.
Die kommende chichtsſchreibung wird, ſo ruft
der Führer aus, wenn ſie den ganzen Gehaltdieſer drei Jahre erfaſſen will, a lätler be

nö als in man Zeiten vielleicht 10, viel
ichi 20, 50 oder gar 1I00 Jahre beanſpruchen

können.
Jener Wahlkampf damals war nicht ein rbeliebiger

Kampf um eine parlamentariſche Vertretung, ſondern
das Ringen um eine Ent hen Der Führer er-
klärt, daß wir auch ein 15. und 16. Mal, und wenn
nötig, auch das 20. und 30. Mal gekämpft hätten, ſo
lange, bis der Gegner ſich nicht mehr vom Boden
hätte erheben können.

„Sie alle wiſſen es, daß die Zukunft uns keine
Rofen ſireuen wird, ſondern daß alles hart erkämpft
werden muß und Opfer koſten muß, was wir brauchen
und haben müſſen. Der Enderfolg wird und ein
brauſender Jubel quittiert dieſen Satz immer dem
zukeil, der ſtandhaft bleibt und niemals die Nerven
verliert.

Auf den Kampf zurückkommend, erklärte ber
Führer: „Noch etwas können wir aus dieſem Kampf
von damals für die Zukunft lernen, nämlich: Es
muß immer ein Willeſein, der beſtimmt.
Denn auch damals würde die Bewegung nicht geſiegt
haben, wenn nicht ein Wille ſie geführt hätte, wenn

Auf die Welt eingehend, ſagte der Führer, daß wir
nicht Händel mit jemandem ſuüchten, ſondern daß wir
ſtark ſein müſſen, damit uns niemand angreifen könne.
Groß brauſte der Jubel auf, als der Führer erklärte,
daß er mit Ruhe die Reden verleſen laſſen könne, die
er damals im lippiſchen Wahlkampf gehalten habe.
Vieles habe man damals für phantaſtiſch gehalten,
aber die Wirklichkeit habe alles übertroffen. Der
Führer ſchloß mit einem Appell an alle alten
Kämpfer, den Geiſt zu bewahren, der auch in
jenen denkwürdigen Tagen zum Siege führte und
Deutſchland gerettet hat.

Der Führer ſchreitet, umgeben von ſeiner Be
gen und dem Jubel ſeines Volkes, zu der zweiten
Halle, die ebenfalls bis auf den letzten Platz gefüllt
war. Und auch hier nehmen die Begeiſterungsſtürme
bei ſeinem Erſcheinen kein Ende.

Und wiederum geht die Fahrt zurück in die feſtlich
eſchmückte wunderſchöne Stadt, durch die zauberhaft
lluminierten Straßen, die zu beiden Seiten von einer
unüberſehbaren Menſchenmenge belagert ſind, von be
geiſterten Volksgenoſſen, die hrer ſpontan zu
jubeln. Vor dem „Kaiſerhof“, wo die Organiſations-
leitung ihren Sitz hat, und die meiſten Ehrengäſte ab-
giſtieger waren, ſtaut ſich eine rieſige Menſchenmenge,
ie den Führer na iner Ankunft immer wiederſtürmiſch zu ſehen w t

W

W R
Bei ſeinem jüngſten Beſuch in Nürnberg beſuchte der Führer eine Aufführung der NS. Gemeinſchaft „Kra
durch Freude im Stadttheater. Gegeben wurde der 4
rechts: Gauleiter Staatsminiſter Wagner, Oberbürgerme

Jn der Führerloge von links na
ter Liebel, der Führer, Generalmajor Ritter von

Schobert, Kommandeur der 17. Jnfanterie-Diviſion un d Gauleiter Julius Streicher. Scherl Vilderdienſt, M.)

Poſens politiseche Linie
„Litauen ein den Frieden

Warſchau, 16. Jan. Der polniſche Außenminiſter
Joſef Beck am Mittwoch im Sejm Ausſchuß für
auswärtige legenheiten über die Grundlagen
der polniſchen auswärtigen M ar Erbegann ſeine Darlegungen mit dem italieniſchabeſſiniſchen
r den er als weſentlichſtes Element zur Charakte

der internationalen Lage bezeichnete. Der Konflikt
bſt liege den polniſchen Intereſſen e da ſolche für
olen in Afrika unmittelbar nicht vorhanden ſeien. Mit
talien unterhalte Polen die allerbeſten Beziehungen, die

der Uberlieferung und auf dem Verſtändnis für die
beiderſeitigen Intereſſen beruhten. Polens Verhältnis zu
dem Streit in Afrika ſei völlig objektiv und desintereſſiert.
Polens Anteil an den Sanktionen ergebe ſich aus den Ver
pflichtungen zur Zuſammenarbeit mit anderen Staaten.

Uber den Völkerbundspakt und ſeine etwaige
Reform gebe Polen kein Urteil ab; ſolange der Pakt von
einer anſehnlichen Zahl von Staaten anerkannt werde, ver

Deutſche Landesbähne:

„Die Komödie der Jrrungen!“
Im Rahmen der Veranſtaltungen unſerer NS.

Kulturgemeinde brachte die Deutſche Landes-
bühne am Dienstagabend im „UnionTheater“
Shakeſpeares Luſtſpiel „Die Komödie der Jrrungen“
zur Aufführung und konnte wieder ein volles Haus
verzeichnen. „Die Komödie der Jrrungen“ iſt das Stück
von den Erſtlingswerken des großen Engländers,
welches ſich die Gunſt des Publikums bis in die Neu
eit erhalten konnte. Und das hat ſeinen Grund, denn
hakeſpeare, ſelbſt Schauſpieler, war ſich wohl be

wußt, was das Volk verlangte und hat aus dem Vor
wurf eines alten römiſchen Luſtſpieles mit vollendeter
Routine des Schwankhaften eine glückliche Ver-wechſlungsgeſchichte e we ja, hier die d der

Jrrungen noch erhöht, em die Möglichkeiten aus
der Zwillingsähnlichkeit eier Kaufmannsſöhne noch
um die eines gleichen Zwillingspaares ihrer Diener
bereichert werden. Schlag auf Schlag folgen ſich die
verworrenen Situationen, die von leiſer Tragik des
harten Todes eines alten Kaufmanns umwittert, doch
pro Schluß ein glückliches Ende herbeiführen, das zu

er wieder neugeſchmiedeten Ehe des einen Bruders
die Verlobung des andern mit ſeiner Schwägerin ge-
ſellt, ja zum Überfluß ſogar noch die greiſe Mutter der
beiden den Gatten finden läßt.

Die ſtraffe Spielleitung von Willy Eberhardt
hatte die fünf Aufzüge des Shakeſpeariſchen Originals
zu dreien vereinigt, die ohne beſondere Gewaltſamkeit
ſich in dem gleichen Szenenbild abſpielten. Hauns
H Kuhnert jun. hatte dazu ein Bühnenbild ge-
ſchaffen, das als Marktplatz der Hafenſtadt Epheſus
war etwas beſchränfte Verhältniſſe zeigte, aber als
usſchnitt gedacht wohl einen paſſenden Rahmen bilden

konnte für das raſch ſich abſpielende Geſchehen eines
Tages. Einzeln betrachtet zeigte Otto Rembe als alter
Kaufmann Aegeon eine wahrhaft reſignierende Dar-
ſtellung des Vaterſchmerzes, der auch andere Herzen
als das des hoheitsvollen Herzogs von Ludwig Mayr
rühren konnte.

Schwierig wird bei dieſer Komödie ſtets die Be
ſetzung der vier Hauptrollen ſein, die ja von zwei ganz
ähnlichen Zwillingspaaren getragen werden müſſen,
ſoll das Stück nicht alles Glaubhafte verlieren.

Mit allen Mitteln der Maskenkunſt hatte man
Hans Joachim Pollems und Erich Hasbearg, die

gefährdendes Element!“
pflichte er Polen in demſelben Grade wie die anderen. Die
polniſche Politik ſuche ſeit Jahren einfache und klare Wege.

Sie finde ihren vollſten Ausdruck in der Regelung der
wichtigſten Angelegenheiten mit den Nachbarn, in greif-
baren Vereinvarungen. Das Abkommen mit
Deutſchland ſei von der Weltmeinung als eines der
bedeutſamſten internationalen Ereigniſſe auf dem De zur
Schaffung eines friedlichen Zuſammenlebens im Nach
kriegseuropa eingeſchätzt worden. „Beim Abſchluß von
machungen mit den Nachbarn“, führte der Miniſter aus,
„haben wir ſorgſam darauf geachtet, unſere früheren aus
den Bündniſſen mit Frankreich und Rumänien ſowie aus
dem Völkerbundspakte ſich ergebenden Verpflichtungen nicht
anzutaſten. Jmmer häufer taucht in letzter Zeit die Frage

von regionalen rganiſationen auf. Der
Univerſalismus des Völkerbundes hat verſagt, wodurch
das Auftreten des Gedankens regionaler r
erklärt, die vielleicht an ſich auch richtig ſind. Wir müſſen

beiden Antipholuſſe „auf gleich hergerichtet“, aber
zweifellos war das Problem noch beſſer gelungen bei
den beiden Dienern Dromio (Rich. Weimar und
H. Haueer), die bei Shakeſpeare darf ja der Narr
nicht fehlen eine glückliche Miſchung von unter-
würfigem Knecht und unterhaltenden Poſſenreißer
eigten. Freilich ließe ſich darüber ſtreiten, ob die
itzfindigen, närriſchen Wortſpielereien, die beim

en des Stückes ſehr erfreuen können, im Spiel nicht
beſſer geſtrichen werden können, da ſie dem Hörer in
ihrer Sinndeu kaum bewußt we und höchſtens
das Tempo des Spieles ſtörend hemmen. Die unter
haltende Lausbuhbenhaftigkeit in der Mimik beider
Diener ließ die Länge mancher notwendigen Selbſt
arg glücklicherweiſe wenig in Erſcheinung treten.

die r Küchenmagd der Trudel Baum-
bach mit aller Ausnutzung von Situationskomik, zu
der ja das Stück reiche Gelegenheit gibt, des Beifalls
aller n ſicher ſein konnte, iſt keine Frage.
Der Gattin Adrianag gab Elenore Vogt eine ſchon
etwas hyſteriſch anmutende eiferſüchtelnde Note, der
wohl die abgeklärte Ruhe ihrer Schweſter Luciana
(Jrene Eiſermann) gegenüberſtand.

Unter den Nebenperſonen iſt noch die ſelbſtbewußte
Würde des Häſchers K. W. Vogt erwähnenswert,
während die übrigen weniger Gelegenheit hatten, be-
ſonders hervorzutreten. Sicherlich bot jeder ſein Beſtes,
und das Publikum dankte für das flott abrollende
Spiel mit freundlichem Beifall.

3. Philharmoniſches Konzert in Halle.
Wilhelm Furtwängler

mit den Berliner Philharmonikern.
Nur noch zehn Tage trennen uns von Furt-

wänglers 50. Geburtstag. Dieſe Tatſache bot der
Philharmonie erwünſchten Anlaß, in der Programm
beilage ihren Leſern einen kurzen Lebensabriß des
e Dirigenten darzubieten und zugleich auf die

edeutung des mit ſeiner Perſon eng zuſammen-
hängenden Philharmoniſchen Orcheſters hinzuweiſen.
Wir brauchen hier nicht noch einmal die überragende
Stellung zu beleuchten, die Furtwängler als Orcheſter-
leiter einnimmt. Jn ihm verkörpert ſich eine Tra-
dition, die Hans von Bülow geſchaffen hat. Wohl
aber ſoll bei dieſer Gelegenheit daran erinnert wer
den, welche Verdienſte ſich Furtwängler durch ſeine
Auslandreiſen an der Spitze des Philharmoniſchen

ertragspartner Gegenſeitigkeit.
Die allerwunderlichſte Erſcheinung re Litauen dar,
das in ſeinen Beziehungen zu Polen keine der von

a Ländern angewandten nrmen anerkenne.
Hier habe der Prozeß um den Mord an Miniſter Pierack die
Dinge in ein neues, merkliches Licht gerückt. Den Prozeß

vom

an der Finanzierung der terroriſtiſchen Be
ſtre

betrachten.
Die öffentliche Meinung Polens ſei ferner ſeit längerer

Zeit beunruhigt durch die Behandlung und kanierung
der Polen in der Tſchechoſlowakei, und die polniſche Regie
rung werde immer mit dieſer Meinung rechnen. Diploma
tiſche Kunſtgriffe würden hier nicht helfen, nur der gute

ille der Prager Regierung werde von Polen
eingeſchätzt werden und zur Schaffung einer beſſeren nach
barlichen Atmoſphäre beitragen.

Das Saarland grüßt Dr. Frick.

d W

Bei der Ankunft des Reichsinnenminiſters Dr. Frick
und des Gauleiters des neuen Gaues Saarp
Bürckel, überreichte ein Saarmädel einen Blumen
ſtrauß.

(Scherl Bilderdienſt, M.)

im Hauptkraftwerk
Gate“, dem ten der Weilt, und infolge faſt
gleichzeitiger Kurzſchl
war am Mittwochabend ga
50. Grade ſtundenlang o

apier, deſſen ſie habhaft werden konnten, an, um
die Ausgänge u finden. Die Stadtverwaltung warf

Einkaufsviertel der
rungen befürchtete.

Der Mozartpreis für Profeſſor Srbik.

Die Untverſität München hat den diesjährigen Mozart
preis dem bekannten öſterreichiſ Gelehrten Prof.
Ritter von Srbik, Wien (unſer Bild) und dem öſter
reichiſchen Lyrider Joſeph Weinheber verliehen.

(Weltbild, M.)

Orcheſters erworben hat. Mit Recht ſieht man in ihm
außerhalb unſerer Landesgrenzen einen der hervor-
ragendſten Repräſentanten deutſcher Muſik, und wenn
dieſe auch durch alle die Jahre hindurch, da man
draußen nicht eben mit hoher Achtung auf 22
land blickte, nichts von ihrer We r eingebüßt
hat, ſo dankte F. das ſicher zum n geringen Teil
dem Wirken Furtwänglers und ſeines berühmten
Orcheſters. Aus den Taten dieſer beiden eine künſt
leriſche Einheit bildenden Faktoren konnte das Aus-
land ein Bild u von Deutſchland, wie es in
Wahrheit iſt. Wenn wir Furtwängler wieder auf
ſeinem verantwortungsvollen Poſten ſehen, der eine
Zeitlang gefährdet ſchien, ſo begrüßt das jeder, der es
mit der deutſchen Kunſt ehrlich meint, mit aufrichtiger
Freude. Das beſtätigte auch die gerade ſtürmiſche Be
grüßung, die ihm hier bei ſeinem Wiedererſcheinen
zuteil wurde, und wir wünſchen ihm, daß es ihm noch

recht lange vergönnt der Muſik als völkerver
bindender Macht ſeine Kräfte zu weihen.

Es iſt ſchwer zu entſcheiden, was an ſeiner
Orcheſterführung am meiſten zu bewundern die
unübertreffliche techniſche Vollkommenheit, zu der er
n Schar erſogen hat, oder die künſtleri Be
eſſenheit, aus der er jedes Werk, welcher

oder Stilepoche es angehören mag, interpretiert.
verſteht es, ſeine Hörer unbedingt mitzureißen, ſt
dann, wenn ſeine ungewöhnlich iſt, weil die
überzeugende Kraft ſeiner Perſönlichkeit dahinterſteht.

Zu Robert hat er offenbar deſonders
enge innere Beziehung. Von ihm hatte er die Man

ed Ouvertüre an die Spitze des Programms
tellt, und er geſtaltete ſie mit einer Jntenſität
usdrucks, die unwiderſtehlich faſzinierte. Desſelben

Meiſters B-DurSinfonie wurde in geradezu hinreißend
ſchwungvoller Auffaſſung dargeboten. Das war
wiß ſo, wie ihr Schöpfer ſelbſt ſie 4 gedacht hat,
e Stunde geboren“. Zauberhaft ſchön und von

efſtem Gefühl erfüllt, erklang das Larghetto, in der

ene ein merkwürdiges nbereits das Hauptthema der P-Dur-Sinfonie von
Brahms ſich ankündigt, die nach der Pauſe als Haupt
werk geſpielt wurde. Furtwängler formte ſie nach
ſegte gleichſam aus eignem ſtarken Erleben,
teigerte die heroiſche Geſte zu wirklicher Größe und
brachte die Konflikte im
zum Austrag.

Ganz auf virtuoſen Glanz eingeſtelit, eine Klang
orgie von berauſchender Farbenpracht, beſchloß das
Meiſterſingervorſpiel den Abend. Dies Orcheſter zu
hören, J chon an ein äſthetiſches Vergnügen, be
zaubernd das Piano, ſtrahlend und mächtig, aber ohne
Härte das Forte, muſtergiltig die Präziſion der ein
elnen, zu einheitlichem Zuſammenwirken geeinten Jnbrunn und ſeine Künſtlerſchar wur

lich gefeiert.

Dr. Hans Kleemann.

nale mit kühnem Realismus

en ganz außerorden

Der Ftirr der Reichstheaterkammer, Dr. Rai
ner Schlöſſer, wird am Mittwoch, 8. Januar, dem
Landestheater Altenburg einen Beſuch abſtatten
und vor der Vorſtellung von Lito Erlers „Zar Peter“
eine kurze Anſprache über die Theaterkultur in Thü-
ringen halten.
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D die r T w. rAus Merseburo Elisabeth Schumann eKleinigkeiten.
Kleinigkeiten machen die Summe des Lebens aus.
Mehr als wir zugeben wollen, wird unſer Leben

von Kleinigkeiten beeinflußt. Oft tun wir etwas als
nebenſächlich ab und erkennen erſt hinterher an den

n, daß es doch nichts Geringfügiges war.
Viel unnützer Hader und Streit iſt ſchon aus

Kleinigkeiten entſtanden. Ein unfreundliches Wort,
wir einem lieben Menſchen ſagten und das wir

ſelbſt vielleicht längſt vergeſſen haben, kann in der
e fortwirken wie das Steinchen, das im Waſſer

immer weitere Kreiſe zieht und plötzlich haben wir
einen fremden Menſchen neben uns.

Aber wer die Bedeutung der Kleinigkeiten erkannt
hat, darf deswegen nicht ganz zu ihrem Sklaven wer
den, zu einem „Kleinigkeitskrämer“, deſſen Geſichts
kreis mit der Zeit immer enger wird, weil er den
Blick für das Große und Weite verliert.

Es gilt, wie ſooft im Leben, den goldenen Mittel
weg zu finden. Kleinlichen Arger und Verdruß wollen
wir als Bagatelle abtun und nicht viel Worte darüber
verlieren, dagegen keine noch ſo kleine Freude zu ge
ring achten, um uns einen grauen Tag zu verſchönen.

e wahrhaft großen Menſchen fühlen ſich auch
durch kleinſte Freuden bereichert. „Wie viele Freuden
werden zertreten, weil die Menſchen meiſt nur in die
Höhe ſchauen und, was zu ihren Füßen liegt, nicht
achten!“ ſagte einmal ein Dichter.

Ein lieber Menſch, dem wir nach langer Trennung
wieder begegnen, eine Melodie, die uns von ungefähr
in den Sinn kommt, eine Ameiſe, die wir in ihrem
ſchlichten Tun beobachten, eine Blume, die unſer Auge
durch ihre Schönheit entzückt, das alles ſind Kleinig
keiten, durch die wir uns können.Wenn wir alle die kleinen Freuden, die uns das
Leben trotz Not und Leid bietet, zu finden wiſſen,
werden wir leichter mit den Häßlichkeiten des Lebens

n r vielen kleinen Freuden eine große machen, die
uns zur ſtärkſten Hilfe im Daſeinskampf wird, kleinen
De und Verdruß gering achten, aber für jede
kleinſte Freude dankbar ſein darin liegt ein wert
volles Stück Lebenskunſt.

Diesmal gibt es Alabaſter,
Naus den Zaſter!
zur dritten Gauſtraßen-

ſammlung des WHW.!

Ein kleiner Stubenbrand entſtand am Mitt-
woch m 21.30 Uhr in der Wohnung der Witwe
Klara V., Sixtiſtr. 14. Die Frau wollte aus dem
Nebenraum Kohlen holen und hatte die Lampe an
den Türrahmen gehängt, wo das Holz, eine Schürze
und ein Handtuch Feuer fingen. Der Brand wurde
von der Frau und Hausbewohnern gelöſcht.

Vorſicht bei naſſem Aſphalt!
Am Mittwoch, früh 7 Uhr, rutſchte ein Radfahrer,

als er ſich mit ſeinem Fahrzeug ins Geſchäft begeben
wollte auf dem naſſen Aſphalt in der Lutherſtraße
aus. Er fiel ſo unglücklich, daß er ſich eine gehörige
Prellung des rechten Armes und der rechten Körper
ſeite zuzog. Auch das Rad wurde leicht beſchädigt.

e

Bis 31. Januar
Freiwilligen Meldung für das Heer.

Vom Reichskriegsminiſterium wird darauf hingewieſen, daß Meldungen von jungen v S
Herbſt dieſes Jahres freiwillig in das Heer
eintreten wollen, nur bis 31. Januar von
den hierfür zuſtändigen Stellen entgegengenommen
werden. Später eingehende Meldungen können nicht
veſg berückſichtigt werden. Da erfahrungsgemäß das
Beſchaffen der zur Meldung nötigen Unterlagen einige
r erfordert, kann Bewerbern nur dringend emp
ohlen werden, nunmehr etwa noch erforderliche Papiere
zu beſchaffen und ihre Meldungen möglichſt bald ein
ureichen. Meldungen ſind von den vBewerbern
chriftlich zu richten in der entkmilikariſierten Zone an
ie unkere Erſatzbehörde, im übrigen Reichsgebiet an

den Truppenteil, bei dem der Bewerber dienen will.
Der Meldung iſt beizufügen: 1. a) vonvereits gemuſterten Bewerbern des Jahrgangs 1915:

der Muſterungsausweis; von bereils gemuſterten
Bewerbern des Jahrgangs 1914: der Muſterungsaus-
weis und der Erſatzreſerve ISchein; c) von noch nicht
gemuſterken Bewerbern: der Freiwilligenſchein, deſſen
Ausſtellung bei der polizeilichen Meldebehörde des Be
werbers zu beankragen iſt; 2. von allen Bewerbern:
a) ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf; b) zwei Paß-
bilder. Die zuſtändigen Wehrbezirkskommandos, in
der enkmilitariſierken Zone die unkeren Erſatzbehörden,
erkeilen auf Anfrage weitere Auskunft.

Auflöſung des Wirtſchaftsverbandes
für Handel und Induſtrie

Der Wirtſchaftsverband für Handel und Induſtrie
in Merſeburg hielt im „Ratskeller“ in Merſeburg eine
ordenlliche Hauptverſammlung ab. Es war die
letzke im Zuge ſeines Beſtehens, denn in dieſer Ver
ſammlung wurde einſtimmig die Auflöſung des
Verbandes beſchloſſen.

Der Vorſtand des Verbandes war ſich ſchon längſt
darüber klar, daß nach der Neuorganiſation der ge
werblichen Wirtſchaft durch die nationalſozialiſtiſche
e ein rechtes Feld für ſeine Tätigkeit nicht
mehr beſtand. Der Merſeburger Verband glaubte je
doch, ſich nicht eher auflöſen zu ſollen als bis der
große Verband ſich aufgelöſt hatte. Da dies im De
zember 1935 erfolgte, war jeder Grund für ein Weiter-

beſtehen des Merſeburger Verbandes weggefallen.
Der Vorſitzende, Kaufmann Otto Dobkowitzz,

ging noch einmal in längeren Ausführungen auf alles
das zurück, was der Wirtſchaftsverband in s
während ſeines Beſtehens an Leiſtungen vollbracht un
an aufgewendet hatte. Er erinnerte insbe-
ſondere daran, daß der Jnitiative des Wirtſchaftsver
bandes ſeinerzeit die Schaffung des Merſe
burger Notgeldes zu verdanken war, welche
Schaffung ſich als außerordentlich ſegensreich damals
erwies. Er dankte all ſeinen Mitarbeitern für ihre
Bereitwilligkeit und rege Tätigkeit und hob das har
moniſche Zuſammenarbeiten aller hervor.

Der bisherige Geſchäftsführer des Verbandes,
Rechtsanwalt Dr. Hannß, ſprach in längerer Rede
dem Vorſitzenden den Dank des Vorſtandes und des
h Verbandes für die vorbildliche Art der Ge
chäftsführung, für die ruhige und objektive Art bei

der Leitung der Verſammlungen und für die allgemein
deutſche Geſinnung, die der Vorſitzende bei all ſeinem
Wirken gezeigt, und daß er bewieſen habe, daß ihm
Gemeinnutz immer über Eigennutz geſtanden habe.

Ritter der Ehrenſegion
Die höchſte franzöſiſche Auszeichn ung für ein Merſeburger Kind.

Wie wir erfahren, hat der Präſident der fran
zöſiſchen Republik das Rilterkreuz der franzöſiſchen
Ehrenlegion an Kammerſängerin Eliſabelh —schu-
mann in Wien verliehen.

Gleichzeitig erhielt die Künſtlerin vom öſterreichi-
ſchen Sigakspräſidenten das Ritterkreuz erſter Klaſſe
des öſterreichiſchen Berdienſtordens, den höch
ſten Orden, den eine Frau in öſterreich erhalten kann.

Dieſe Auszeichnung von Frau Eliſabeth Schumann
wird in Merſeburg mit beſonderer Freude aufge-
nommen werden, iſt doch Eliſabeth Schumann in
Merſeburg geboren, an das ſie auch heute noch mit ſchaft
großer Liebe hängt.

Das „Neue Wiener Journal“ begleitet die Aus
zeichnung der Künſtlerin mit folgendem Kommentar:

„Kammerfſängerin Eliſabeth umann zählt zu

jenen hervorragenden Wiener Künſtlern, die als pro-
minente Vertreter des öſterreichiſchen Muſiklebens in
aller Welt gefeiert werden. Die hohe Ehrung, die der
Sängerin durch den Präſidenten der franzöſiſchen Re
zublik zuteil wurde, kann wohl in gleicher Weiſe als

nkbare Anerkennung für das künſtleriſche Wirken
Eliſabeth manns in Paris wie auch als Ehrung
der Wiener ſikkultur und als Zeichen der lebhaften
und freundſchaftlichen kulturellen Beziehungen zwiſchen
beiden Ländern rtet werden. Eliſabeth Schu
mann, die ſchon ſeit vielen Jahren in den Konzert-
ſälen aller taaten zu hören iſt, hat in London
und insbeſondere in Paris eine begeiſterte Anhänger-

gefunden, die ſie als meiſterhafte Jnterpretin
der ſchönſten Lieder der ausländiſchen Komponiſten
und vor allem der e der modernen und klaſſi
ſchen öſterreichiſchen Melodien verehrt.“

Saſzkartoffeln, Sauerkraut
und Würsfchen

Am Sonntag großes Gemeinſchaftseſſen im „Schützenhaus“.
Welch einer großen Beliebtheit ſich die Gemein

ſchaftseſſen des Winterhilfswerks in der Bevölkerung
erfreuen, zeigt jedesmal der ſtarke Andrang in den
Räumlichkeiten des „Schittzenhauſes“. Reſtlos weg
geputzt werden die Beſtände, nichts bleibt übrig,
dafür fließt ein ſchönes Sümmchen in die Kaſſe des
WHW.

Allen Freunden der großen Kameradſchaftsveran
ſtaltung unſerer Stadt ſei hiermit kundgetan, daß
für nächſten Sontag wieder ein großes Gemeinſchafts
eſſen im „Schützenhaus“ angeſetzt iſt.

Auf dem Speifezettel ſteht: Salzkarkoffeln, Sauer-
kraut und Würftchen! Alſo eine ganz delikate

r pe folgendes:werben 25 m
Die Vorber, ſowie das Kochen des Eſſens

erfolgt durch die NS.FFrauenſchaft in Gemeinſchaft

mit der “Wirtin. 2 ü geſtelltvom Fliegerhorſt Merſeburg, werden, wie bei
ſt und in en

en der Feldküche der Teno vor
Das Kartoffelſchäle n erfolgt, wie bisher, wieder

durch die NS.-Frauenſchaft.
Die Bedienung und Betreuung der Gäſte hat dies

mal der B D M. übernommen.
Die Kreiskapelle wird für muſikaliſche Unter

haltung ſorgen.

C cher en Wehen der Pera den
iederungen und iſationen wieSA., SS., NS.Frauenſchaft, Handwerker- und Be

Kyffhäuſerbund und die Blockwalter der

der Karten die Behörden der Stadt Merſeburg

Hoffen wir, daß dieſe Veranſtaltung mit gleichem
Erfolg durchgeführt wird.

Alabaſtergips Abzeichen
zur dritten Gauſtraßenſammlung.

Noch einmal in dieſem Mongat, und zwar am
19. Januar, alſo dem Tag des großen Gemeinſchafts
eſſens in e tritt das Winterhilfswerk des
W 7 Volkes mik einer Straßen ſammlung
an Hffenklichkeit. Es iſt dies wieder eine Gau

mit einem ganz neuarkigen
WH59W.-Abzeichen. Aus Alabaſtergips iſt in Form
einer B mit dem amklichen WHW.- Adler ein
wunderſchönes Abzeichen entſtanden.

Der Herkunfſtsort dieſer Plabdette iſt Oſterode
am Harz. Dort haben ſich auf Veranlaſſung des

uche e hhwer zu einer t zuW x von de dieſe Abzeichen e
reißenden Abſatz finden wird.

Für die Abvwicklungen wurde Bantkdirektor
Gnauck von der Kqmmerz- und Privatbank ein
ſtimmig zu Liquidator gewählt.

Für den Ernſtfall gerüſtet
Ein inkereſſankes Luftſchutzplanſpiel.
Am Dienskagnachmiktag fand im „Schützen

haus“ ein Lufkſchutzplanſpiel des
Luftſchutzabſchnittes h ſtakt. Es
wurde von auptmann r Schutzpolizei
Hennecke geleitet und ſollte der weiteren
Ausbildung der Polizeioffiziere, Beamten ſowie
der am Luftſchutz bekeiligien Fachberater, Führer
und Unterführer dienen.

Am Spiel ſelbſt nahmen Offiziere aus Merſeburg,
Leunag und Weißenfels teil; ferner die Feuerwehr-
führer, Führer der freiwilligen Sanitätskolonne, der
Techniſchen Nothilfe und Sachverſtändige für Kampf
ſtoffe des Luftſchutzabſchnittsbereiches Merſeburg-
Leuna. Vom Polizeipräſidium Weißenfels waren der
Polizeipräſident von Rappard und Major der
Schutzpolizei Schumann, von der Regierung Merſe
burg Major der Schutzpolizei Braath anweſend.
Weiter hatten ſich Vertreter der Luftwaffe, der Partei,
des Reichsarbeitsdienſtes und ſonſtiger Behörden und
der Jnduſtrie als Gäſte eingefunden.

Das Spiel erſtreckte auf etwa 3 Stunden und
nahm einen ErnſtfallLu riff auf Merſeburg-Leunga
an. An Hand von Karten und der Uhr n mit
Hilfe von Markierungsfähnchen die verſchiedenen an

nommenen Schadensfälle markiert und nach Ent
chlüſſen des Reviervorſtehers, des Abſchnittsleiters
unter Anhörung der Fachberater der Einſatz befohlen
Der Verlauf des Spieles u ein gutes Zuſammen
arbeiten aller beteilighen en.

Jn ſeiner Kritik ſtellte Major der Schutzpolizei
Schumann feſt, daß das t friſch und lebhaft von
ſtatten egengen ſei. ufgetretene kleine Mängel
müßten mit der Zeit beſeitigt und die Erfahrungen
aus ſolchen pielen für die Zukunft verwertet
werden. Er dankte dem Leiter für die mühevollen
Vorbereitungen zu dieſem Planſpiel und ſprach auch
den übrigen Beteiligten ſeine Anerkennung für die ge
leiſtete Mitarbeit aus.

Zum Schluß ſprach auch der Polizeipräſident
von Rappard dem Leiter und den Beteiligten ſeinen
Dank für das gebotene vielſei Spiel aus und be
tonte, daß er ſich über die rege Anteilnahme aller An
weſenden ſehr gefreut habe.

Die Hohnſteiner Puppenſpieler
melden ſich an.

Die NS.-Kulturgemeinde, Ortsverband Merſeburg
E. V., ſchreibt uns:

„Die im ganzen Reiche, in den Grenzlanden, dea
deutſchen Siedlungen außerhalb des Reiches und auch
hier in Merſeb bekannten Hohnſteiner Handpuppen
ſpiele, Bühne Max Jakob aus Hohnſtein (Sächſiſche
Schweiz) beſucht auf ihrer Spielreiſe auch wieder
unſere Heimatſtadt und wird uns am S dem
26. Januar 1936, in den „Gotthardſälen“ mit ihren

Vorſtellungen und dem goldigen Kaſper
erfreuen.

Schon nachmittags 3 Uhr findet eine Kindervor
ſtellung zum Eintrittspreis von 20 und 30 Pfennige
ſtatt mit den e „Seppels Geburtstag
und „Kaſper in China“. Abends, 8 Uhr, ſollen dann

die Erwachſenen zu ihrem Recht kommen und einmal
verge lachen und die vergeſſen.

„Am Abend finden die Aufführungen „Der Frei
ſchütz“ und „Die Prüfung“ ſtatt. Der Eintrittspreis
beträgt abends 30 und 50 Pf. Eintrittskarten ſind ab
Montag, den 20. Januar 1936, im Verkehrsbüro,
AdolfHitlerStraßels, zu haben oder an der Kaſſe
1 Stunde vor Beginn.“

„Der Doppelgänger!“
Ein luſtiger Abend bei der „Privat“.
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wertet werden. r
Wettkampftage

für den Reichsberufswettkampf
Die Wettkampftage für die verſchiedenen Wett

kampfgruppen beim Reichsberufswettampf find nun
mehr endgültig feſtgelegt. Wir geben nachſtehend die

Verteilung der Wettkampftage behannt:
Sonnkag, 2. Februar:

Appell aller Wettdampfteilnehmer;
Monkag, 3. Februar:

Wettkampfgruppen: Eiſen und Metall (Jnduſtrie),
Handel;

Mittwoch, 5. Februar
Wettkampfgruppen: Friſeure, Eiſen und Metall
(Feinmetall), Verkehr und öffentliche Betriebe,
Bau, Hausgehilfen.

Freitag, Z. Februar:
Wettkampfgruppen: Eiſen und Metall (Hand-
werk), Leder, alle Mädel von Eiſen und Metall
gruppen.

Sonnkag, 9. Februar:
Wettkampfgruppen: Gefundheit, Bergbau,

Dienstag, 11. Februar:
Wettkampfgruppen: Nährſtand, Bekleidung, Holz,
Chemie, Stein und Erde, Gaſtſtätten.

Donnerslkag, 13. Februar:
Wettkampfgruppen: Rahrung und Genuß, DHruck,

Papier, freie Berufe (einſchließlich Kindergärtne
rinnen).

Sonnabend. 15. Februar
Wettkampfgruppe: Teytil.

Mit Ausnahme der Wettkampfgruppe Eiſen und
Metall kämpfen die Mädel aller Wettkampfgruppen
an den allgemein feſtgeſetzten Wettkampftagen.

e

Gerichtsvollzieher dürfen Schußwaffen
führen.

Der Reichsjuſtizminiſter hat unter A
visherigen Lnderbe

2 2 we während der ADienſtes, auf Dienſtgängen und auf Dienſtreiſen eine
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Ehre und Recht
Ein Tonfilm der RsKOBV.

Zuſammengeballt, von kraftvoller Energie r
hrt der tönende Bildſtreifen „Ehre und Re einen
usſchnitt aus deutſcher Geſchichte vor Augen. Packend

und überaus realiſtiſch iſt die Kurve des Zuſammen
bruches, der ſchmachvollen Erniedrigung und des im
poſanten Aufſtieges gezeichnet.

1914. Die en Regimenter ziehen an die
Front, werfen ſich Feind entgegen. Sie kämpfen
und ſiegen, ſie bluten und ſterben.

1918. Sturz in eine gähnende Tiefe. Dunkle
Mächte zerren das deutſche Volk hinein in ein Chaos
und fallen dem Vaterland in den Rücken. Ein un
heimliches Nichts ſchwebt über den deutſchen Fluren
und der deutſchen Seele.

Und dann, nach langem ſchweren Kampf erglüht
die Sonne der Freiheit in leuchtender Röte.

Und dann bricht der gewaltige Strom deutſcher Er
ebung hervor. Mächtig ſchwillt er an. Jn ehernen
kkorden erklingt das Lied von der deutſchen Freiheit.
In allen deutſchen Gauen e die jungen

Stoßtrupps und die alten Frontſoldaten. Schulter an
Schulter kämpfen ſie für das Dritte Reich. Stahlhart
wird die Gemeinſchaft, die dieſer Kampf ſchmiedet. Wie
draußen an der Front, ſo heißt es auch jetzt wieder,
das Leben einzuſetzen für ein leuchtendes Ziel. Aus
dem Hinterhalt pfiffen die Kugeln, ſtändig lag der
h auf der Lauer. Und es galt zu kämpfen, um
zu ſiegen.

Der Tag der Freiheit kam. Die Kra des Dritten
Reiches brach an.

Die Kamera hat impoſante Ausſchnitte aus den
Aufmärſchen in Oſt und Weſt, in Nord und Süd des
Reiches feſtgehalten. Stolz wehen die Banner im
Winde. Die Frontſoldaten ſammeln ſich unter dem
Hakenkreuz.

Und ſo erleben wir, mit welcher Hingabe ſich die

Nationalſozialiſtiſche Kriegsopferverſor der altenFrontkämpfer annimmt. r kommen
auf den gewaltigen Kundgebungen zuſammen. Reichs
kriegsopferführer Denn Oberlindober ſteht an
der Spitze einer Organiſation, die ſich mit beiſpiel
gebender Hingabe u reue zum Führer bekennt.

Und dann kommt der ruhmwolle 16. März, der Tag
der Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht,
der Tag, der das dumpfe Umſonſt eines ſchmachvollen
Friedens auslöſcht und die deutſche Ehre wieder r
voll emporſteigen läßt. Stark und mächtig erhebt
der deutſche Adler über heiligen deutſchen Boden.

Nicht umſonſt kämpften ſie, nicht umſonſt ſtarben
ſie, nicht umſonſt kehrten ſie mit zerſchoſſenen Gliedern
heim. Deutſchlands Ehre iſt wiederhergeſtellt durch
die kühne Tat des Frontſoldaten Adolf Hitler.

Gleich einem bunten Moſaik ziehen die Bilder von
den Aufmärſchen und Kundgebungen vorüber, die nun
ein beſonderes Gepräge durch die Mitwirkung derjungen Wehrmacht erhalten Symboliſch marſchiert

die Armee an den langen Reihen der ſchwer-
beſchen ten Kameraden des großen Krieges vorbei.

euchtenden Auges grüßen ſie die Träger der
jungen deutſchen Wehr. In ihnen lebt der Geiſt derer,
die mit ihren Leibern einen ſchützenden Wall um
Deutſchland bildeten. Sie ſchützen das Reich, für das
400 braune Kämpfer ihr Leben ließen.

Indeſſen nimmt ſich die NSKOV. der Kriegsblinden
und der ſchwerbeſchädigten Kameraden an. Jn ſonni-
en Heimen finden ſie Erholung. Trotz des Ver-
uſtes ihres Augenlichtes, ihrer Glieder oder anderer

ſchwerer Verwundungen ſtehen die Frontſoldaten von
einſt auf ihrem Poſten, um auch heute wieder als voll
wertige Menſchen ihren Dienſt an der Volksgemein-
ſchaft zu verrichten. Sie arbeiten in den Werfkſtätten,
in den Betrieben oder in den Büros. Jhre Arbeit iſt
ihre Ehre! Soldaten im Kriege. Pioniere des Friedens

Die beiden Aufführungen, zu denen die Kreisamts-
en der NSKOV. eingeladen hatte, waren ſehr gut
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Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeufſche Neueſte Rachrichten). Donnerstag, den 16. Jarwar 1936.

Merkblatt
Daken für Freikag, den 17. Januar 1936.

Sonnenaufgang: 8.03 Uhr;
Sonnenuntergang: 16.18 Uhr.
Mondaufgang: 1.20 Uhr;

h 10.37 Uhr.1318: Erwin von inbach, deutſcher Baumeiſter,
in Straßburg geſtorben (geboren um 1244). 1600:
Der ſpaniſche Dramatiker Don Pedro Calderon de la
Barca in Madrid geboren geſtorben 1681). 1706:
Der nord amerikaniſche Staatsmann Benjamin Franklin
in Boſton geboren geſtorben 1790). 1812: Der
ultramontane Politiker Ludwig Windthorſt in Oſter
kappeln geboren geſtorben 1891). 1833: Friedrich
König Erfinder der Buchdruckerſchnellpreſſe, in Ober

ſtorben (geboren 1774). 1921. Der Bildhauer
wen von Hildebrand in München geſtorben (geboren

Sonatenabend Kulenkamuff-Kempff
5. Anrechisveranſtaltung im Geſellſchafishaus.

Dem rührigen Ausſchuß für Bildungsweſen in
ung war es gelungen, zu ſeiner 5. Anrechtsveranſtaltung das berühmte Wuſtkepoar Georg Kulen-

kampff und Wilhelm Kempff für einenSonatenabend zu verpflichten. Der Ruf der beiden
Künſtler hatte daher auch kunſtbegeiſterte Hörer, nicht
nur aus Leung und Merſeburg, ſondern aus der
ganzen Umgegend, herbeigezogen, wenn man auch
hätte wünſchen mögen, daß ſich noch mehr Muſik
freunde dieſe Gelegenheit nicht hätten entgehen laſſen.
die vollendete Mei w. Kulenkampffs auf der
Violine im harmoniſchen Zuſammenſpiel mit Kempff
am Flügel zu hören.

Die längere Pauſe nach Hffnung des Vorhangs
ſteigerte die Spannung des Publikums, das ſofort die
beiden Künſtler mit freudigen Applaus begrüßte, als
ſie die Bühne betraten. Den Abend begann Mozart,
von dem die Künſtler die Sonate B-Dur K V. 454
ausgewählt hatten und bereits bei dem erſten weichen
Bogenſtrich Kulenkampffs waren die Hörer ſofort im
Bann dieſes diſziplinierten Geigers, deſſen ruhige ge

Eine Broſche aus Alabaſtergips
zur Gauſtraßen ſammlung am
19. Januar?

haltene Art auch alle ſtörenden Virtuoſenmanieren
weit von ſich weiſt. Feierlich und getragen ſchwebtedas Largo durch den großen gun, ſich ammeilnd zu

einem ernſten Frage- und Antwortſpiel der beiden
Jnſtrumente, bis ſich das Tempo über das anmutigſchwebende Andante u dem ſäpſenden aber nicht

übertrieben ſchnellen Allegretto überging. Trotz der im
Charakter ſo verſchiedenen Teile zeigten doch alle eine
in der Grundſtimmung eine Zuſammengehörigkeit und
S die die Sonate aus einem Guß er

nen lie
Jm zweiten Teil kam rn Brahms mit

einer Sonate G-Dur op. 78 zu Worte, die ſchon mit
feurigen, aber gehaltenen Vivaoe ma non

die Hörer gefangen nahm. Wundervoll ge

verlöſchte, daß man am Schluß mit geſchloſſenem Augekaum hätte S können, ob der Künſtler bereits ge

endet hatte oder doch ein verwehter Klang durch den
weiten Raum zitterte.

Dem Schlußteil des Konzerts ging eine kurze Pauſe
voraus, denn nun beanſpruchte der überragende
Beethoven die ganze Aufmerkſamkeit der Hörer.
Von feinen 10 Violinſonaten hat er die Sonate A-Dur
op. 47 ſeinem Freunde d Kreutzer gewidmet,
von dem ſie auch ihren volkstümlichen Namen trägt.
Beethovens muſikaliſche Kraft führt den von
Mozäart überkommenen Sonatenſatz weiter, ihn immer
mehr erweiternd und vertiefend. Die ſchwierige Tech
nik der Doppelgriffe meiſterte Kulenkampff hier her
vorragend und es war überaus reizvoll, wie bereits im
Adagio sostenuto die Geige die andeutenden Sätze
des Flügels übernahm und unterführte. Die Vorliebe
des Komponiſten für ſchematiſche Arbeit war vorzüglich
in dem variantenreichen Andante zu ſpüren, während
in den eiligen Preſti die überragende Technik des
Künſtlers voll zur Geltung kommt.

Enthuſiaſtiſcher Beifall zerriß jäh aufbrauſend die
Stille, die dem letzten Bogenſtrich folgte, und immer
und immer wieder mußten Kulenkampff und Kempff
heraustreten, um den Dank der beſchenkten Hörer für
ihre beſeelte Vermittlung wahrer deutſcher Tonkunſt
entgegenzunehmen.

Reichswetterdienſt

Ausgabeort Magdeburg,
Bericht vom 15. Januar, abends

Nachdem das ſbandinaviſche unter
Verflachung ſchnell nach dem weſtlichen ßland ab
Kann iſt, ſtellte ſich am Mittwoch in Mitteleuropa

bnahme der Druckgegenſätze und damit Abflauen der
Winde ein. Der Zuſtrom polarer Luft aus Nordweſten
dauerte an, und die Temperaturen ſtiegen am
Tage im Flachbande kaum über 3 Grad an. Unter
dem Einfluß des feſtländiſchen Hochdruckgebietes, das
Mittwoch abend die geſamte Südweſthälfte des Reiches
überdeckt, ſind in Süddeutſchland abends die Tempe-
vaturen infolge vermehrter Ausſtrahlung bis auf
10 Grad unter Null zurückgegangen. Der Hochdruck
rüchen ſich weiterhin nur langſam nordoſt
wärts, ſo wir unmittelbar in ſein Wi erei
dommen. Dabei werden die Winde zunächſt weiter ab

n, und bei vorwiegend heiterem Wetter kann die
trah lung zur Wirkung kommen.

Ausſichten bis Freitag abend: Schwach-
windig, frühmorgens neblig oder dunſtig, tags meiſt
heiter. Temperaturen weiter ſinkend, nachts bis auf
eiwa 8 Grad unker Rull.

Das Watter in Merſeburg
Mitgeteile oon Diplom-Optrker Herm Weber

Merſeburg Adolf Hitler- Straße

klang des Adagio, das ſo S und hauchfein

e Zundervoll geſtalbete der Geiger das erſterbende Pianiſſimo im Aus

Gemeinde Leuna

KLemoveratur d Wind
Uhr e Uhr i Uhr Max. Min. Uhnle Uhr

Geſtern 6 o 747 wente -2 I 752 80Niederſchlagsmengein den letzten 24 Stunden 0 illimeter.

Guter „Eintopf“.
X Leund. Wieder einmal konnte im hieſigen

Orisgruppenbereich die „Eintopf“Spende zu e
großen werden. Es kamen diesmalErfolg
1174,16 RM. ein, womit ein Rekord aufgeſtellt
wurde.

Gar mancher halte Glück!

X Leunga. In dieſen Tagen konnten eine ganze
Menge Leunger Volksgenoſſen einen Gewinn aus
Loſen der Arbeitsbeſcha tterie erhalten. Allein
in der Zweigſtellbe der Kreisſparkaſſe konnten über
100 Perſonen Gewinnloſe vorzeigen. Wenn es ſich

zur Auszahlung gelangen. Da viele Losbeſitzer noch
gar nicht Einſicht in die Gewinnliſte genommen haben,
wird die Reihe der ewinner ſicher auch
noch größer werden. Bis zum 31. März müſſen alle
Loſe eingelöſt ſein.

Ausgabe der neuen Ausweiſe.
X Leuna. Jn den letzten Tagen wurde mit der

Ausgabe der Einheits- Ausweiſe im Werk begonnen.
Ein großer Teil der Belegſchaft iſt bereits im Beſitz
der neuen braunen Ausweiſe, die ſich in einem Cello
phanRahmen befinden und auf allen Seiten feſt ge
ſchloſſen ſind. Durch die vielen dazu notwendigen
neuen Lichtbilder bekamen erfreulicherweiſe die Licht-

auch in der Hauptſache um kleinere Gewinne handelt,
ſo konnte doch u. a. auch ein 100-RM.-Gewinn mit

Gemeinde Bacf Dürrenberg
bild-Geſchäfte rings um das Leunawerk eine nicht un
erhebliche Geſchäftsbelebung.

„Glüchksmann Nr. 488!“
z Bad DHürrenberg. Dem Kaufmann Wilhelm

Schneider in der Leipziger Straße iſt ein Depot
der Winterhilfslotterie 1995 36 für die Salinenſtadt
übertragen worden. Mit dem Vertrieb der Loſe iſt
ein Glücksmann beauftragt, der die Nummer „488“trägt. Die Einwohnerſchaft wird ſicher dieſen Glücks
mann mit Freuden rüßen und durch zahlreiche Ab
nahme der Losbriefe ihn in ſeiner Arbeit unterſtützen.

Empfindlicher Verluſt.
S Bad Dürrenberg. Der Fuhrwerksbeſitzer F. in

Bad Dürrenberg hat in der letzten Zeit mit ſeinen
Pferden ſehr viel Unglück gehabt. Erſt vor einigen
Wochen iſt ein junges Pferd eingegangen und am
Dienstag iſt ein zweites verendet, das der Fuhrwerks
beſitzer erſt kürzlich dazugekauft haute.

Verdienſt um das Grubenwehrweſen.
z Bad Dürrenberg. Der Oberſteiger Wilhelm

Volkmann aus Tollwitz und der Heuer Karl
Schäfer aus Goddula haben vom Reichs und

Lancdkreis Merseburg

Wirtſchaftsminiſter für Verdienſte um das
rubenwehrweſen ein Erinnerungszeichen erhalten.

Jn Gegenwart des Direktors der Saline Dürrenberg
wurde den verdienſtvollen Volksgenoſſen die Auszeich-
nung durch den erſten Bergrat en den Re
vierbeamten des Bergreviers Naumburg, überreicht.

KonfirmantenElternabend.
z Bad Dürrenberg. Jm Gaſthof „Zur Eiſenbahn

brücke“ fand ein Konfirmanden-Elternabend ſtatt, der
dazu dienen ſollte, mit Wort und Lied die Eltern und
Kinder mit den beſonderen Aufgaben der Konfirman
denzeit vertraut zu machen. Aus dem neuen Geſang-buch ſangen die Kooben unter Leitung des Gemeinde-

helfers Willi Heck geiſtliche Lieder. Das Laienſpiel,
von den Jugendlichen mit Begeiſterung und innerer
Anteilnahme wiedergegeben, fand eine dankbare Zu
hörerſchaft. r laß machte ſchließlich die Mit
teilung, daß die Zuſammenkünfte der Eltern der Kon
firmanden zu einer ſtändigen Einrichtung werden
ſollen, um eine enge Zuſammenarbeit zwiſchen Eltern
und Geiſtlichen zu erzielen.

Kirchliche Handlungen 1935.
S Aleinlauchſtädt. Im abgelaufenen Jahre wurden

6 Kinder getauft, 1 Paar getraut und 3 Perſonen
beerdigt; konfirmiert wurden 1 Junge und 2 Mädchen;
13 Männer und 22 Frauen nahmen am Abendmahl teil.

Zum lehlenmal auf Hafen.
Bad Lauchſtädt. Jm ſüdlichen Teil der Lauch-ſuädier Flur wurde kürzlich die letzte t

Haſen in dieſer Jagdperiode abgehalten. Von 8 tzen
konnten 32 „Mümmelmänner“ zur Strecke ge
bracht werden.

Freitag iſt Pfundfammiung.
g Bad Lauchſtädk. Die nächſte Sammlung von

Pfundtüten für das Winterhilfswerk wird morgen
Freitag im Ortsgruppenbereich durchgeführt. ie
Hausfrauen werden gebeten, ihre Lebensmittelſpende
rechtzeitig bereitzuhalten. Bei der Durchſicht der
Spendenliſten wurde leider feſtgeſtellt, daß die Zahl der
Volksgenoſſen, die mehr als eine oder zwei Tüten
ſpenden könnten, immer noch verhältnismäßig groß iſt.
Sicherlich wollen auch dieſe nicht hinter ihren materiell
ſchlechter geſtellten Volksgenoſſen ſtehen. Hoffentlich
üefert das Geſamtaufkommen dieſer Pfundſpende den
Beweis, daß auch ſie ein vwirkliches Opfer bringen
wollen.

Kirchliche Statiſtik von 1935.
F Bad Lauchſtädt. Jm vergangenen Jahre fanden

in Bad Lauchſtädt folgende kirchliche Hand-
lungen ſtatt: 41 Taufen, 20 Trauungen und 34 Be
erdigungen. Ferner wurden abgehalten: 3 dene
Hochzeiten, Konfirmation von 22 Knaben und 19 Mäd-
chen, Reichung des Abendmahls für 72 Männer und
188 Frauen.

W9W.5 der Turner,
g Burgſtaden. Der erein „Gat Heil“ ver

anſtaltet an den beiden Sonn am
19. und 26. Januar, von vormittags an ſeinem
Schießſtande in Kleingräfendorf ein großes Preis
en wh zugunſten der Winterhilfe. An beiden

en wird je eine Ehrenſcheibe ausgeſchoſſen.
Aus der Gemeinde Holleben.

Sitzung des Gemeinderats. Jn ſeiner letzten
Sitzung beſchloß der Gemeinderat, den Bauer Robert
Beck, der bisher die Geſchäfte des Bürgermeiſters
vertretungsweiſe ausführte, bei der vorgeſetzten Be
hörde als Bürgermeiſter vorzuſchlagen. Eine end-
gültige Beſtätigung dürfte behördlicherſeits in Kürze
zu erwarten ſein. Schwerer Verluſt. Ein armes
Mädchen verlor auf dem Wege von der Buſſeſchen
Mühle bis zum Gemeindebüro 20 R M. Der ehr-

„Zur Landesgr
ch Sonntagvormittag

Aus Burgliebenau.
olzabfuhr. In den letzten Tagen hat in den Waldurgeg eine größere deckt Für das

gefällte Holz wurden eiſe erzielt.Wilde nſe auf der nderſchaft. Am Mittwoch
konnte man zwiſchen und Lochau eine
größere Anzahl wilde Gänſe in mäßiger Höhe be
obachten, die die Richtung nach Süden eingeſchlagen
hatten.

Perſönliche Differenzen.
g Trebnitz. Zu unſerer Meidung: „WHW.Sammler

mißhandelt“ erfahren wir von der Gendarmerie, daß
die Urſache zu dem bedauerlichen Vorfall per
ſönliche Differenzen, die zeitlich zurü
geweſen ſeien. B. mußte doch immer daran den
daß der Sammler nicht privat zu ihm kommt, ſondern
im Auftrage des Winterhilfswerkes ſeine ehrenamtliche

Tätigkeit ausübtMärchenſpielabend.
g. Wehlitz. Jn den letzten Wochen haben die

Schüler tüchtig geübt, um das Märchenſingſpiel „Die
goldenen Nüſſe“, das am Sonnabend zur Aufführung
gelangt, ebenfalls zu einem Erfolg werden zu laſſen,
wie auch die früheren Darbietungen der Schule. Die
Bühnenbilder ſind im Werkraum der Schule her
gerichtet und der Abend verſpricht den Beſuchern ein
paar ſchöne Stunden.

Kreisfeuerwehrverbandstag

am 20. und 21. Juni.
F Schkeuditz. Jn der Vollverſammlung der Frei-

willigen Feuerwehr im „Ratskeller“ konnte Haupt-
brandmeiſter Lippold zahlreiche Kameraden be
grüßen. Zum Jahreswechſel entbot er allen herzliche
Glückwünſche und bat für das neue Jahr um be
ſonders rege Mitarbeit, da die Schkeuditzer Wehr einen
Feſttag von beſonderer Bedeutung, den Kreis
feuerwehrverbandstag am 20. und 21. Juni,
zur Durchführung übertragen erhalten habe.

Kam. Lippold ſprach über das Programm
des Verbandstages, der am Sonnabend in
einem Kameradſchaftsabend im Gaſtho

enze“ ſeinen An nehme. Der
der praktiſchen Arbeit

der Wehrmänner vorbehalten. dem Schäferſchen
Grundſtück würden Fuß, Marſch und Geräteübungen
ſowie Leibesübungen durchgeführt. Der Gerätedienſt

Der 200 entgegen.
Beunga. Der Stützpunkt Beung im Reichsluft

ſchutzbund umfaßt zur Zeit 173 Mitglieder. Auf
Oberbeuna entfallen 121 und auf Niederbeung 52 Luft

ſchu ehörige. Von der u wuram Jahreswechſel allen Amtsträgern herzlicher Dank
für ihre Mitarbeit im h Jahre ausgeſprochen. Der ei Werbetätigkeit wird es ſicher
bald gelingen, die Mitgliederzahl auf 200 zu bringen.

Jugendlicher Ubermut.
Bedra. An einer i überſichtlichen Wege

belung im Dorfe ſtand ein Wegweiſer, der vor allem
remden Durchfahrenden wertvolle Dienſte für die

Orientierung leiſtete. Jhn haben nun junge Burſchen
in ihrem Übermut herausgeriſſen. Dieſe jungenBürſchchen ſcheinen ſich über die Tragweite ihrer La

nicht im klaren geweſen zu ſein. Eine gehörige Strafe
wäre beſtimmt angebracht.

Ausgabe des Winterhilfswerkes.
Neumark. Am Freitag, dem 17. Januar, findet

eine Ausgabe des Winterhilfswerkes ſtatt.
Unter Vorlegung der Ausweiskarten haben die be
treuten Volksgenoſſen zu folgenden Zeiten zu er-
ſcheinen: Nr 1 bis 50 von 14 bis 14.30 Uhr, 51 bis
100 von 14.30 bis 15 Uhr; 101 bis 150 von 15 bis
15.30 Uhr; 151 bis 210 15.30 bis 16 Uhr und 211
bis 281 von 16 bis 16.30 Uhr. Es wird beſonders
ſaeu hingewieſen, daß die Zeiten genau einzuhalten

und.

Von einem Hund gebiſſen.
RNeumark. Zu unſerer Meldung in Nr. 7 der

zugerichtet“ wird uns von dem Hundebeſitzer mitge

Aus dem Geiselta

Zeitung unter der Überſchrift „Von einem Hund arg A

umfaſſe Übungen an der älteſten, mit der Hand be
tätigten Pumpe bis modernen ASchulübungen an S mechaniſchen Seitern A

des automobilen Löſchzuges ohne Leitern. bungen
der Stei am Steigerturm des rhaufes, T einer Großangriffs-
übung und i eine Luftſchutzübung
Jm Lichtſpielhaus dann die Verbands
ſitzung ſtatt und am Nachmi wird ein Feſt
u g vereinen den ſtndFeſhballe in drei Sälen

Lieferdreirad ſchwer beſchädigk.
z Schkeuditz. An einer engen Stelle der Leipziger

Straße ſtand der Perſonenwagen eines Reiſenden
Dieſem Auto wollte ein in Richtung erpia fahrender
Laſt zug ausweichen und ſtieß hierbei mit einem
aus entgegengeſetzter Richtung kommenden
rädrigen Lieferwagen zuſammen.
Laſtzug wurde das Lieferdreirad gegen die
Mauereines Hauſes gedrückt, die Hinter
räder in Trümmer gingen, die Seitenwand beſchädigt
und einen Kotflügel vollſtändig eingedrückt wurde.

Jannar-Eintopf.
s Kötzſchliß. Jm Ortsgruppenbereich wurden am

letzten Sonntag 81,20 RM. Eintopfſpende ge
ſammelt. Auf die einzelnen Dörfer entfallen
Beträge: Horburg 1995 RM., Kötzſchlitz 18.65
Günthersdorf 18,50 RM., Klein-Liebenau 11.35 RM.,
Kleinliebenau 11.35 RM., Möritzſch 7,15 RM.
Maßlau 5,60 RM.

rer ſammelt Einkopffpende.
wwäg ehe die und
115,15 RM. einen ſchönen Erfolg

Glück im Unglück.

drei
Vom

die
hatte

s 6 F. zu Fall,

J m und ihn.Fuhrwerk zum Stehen bringen, wodurch
größeres Unglück verhindert wurde

öffenkliche Kundgebung der RSDAP.
S Lützen. Die Ortsgruppe Lützen der NSDAP.

veranſtaltet am Freitag, dem 17. Januar, im „Bürger-
garten“ eine große öffentliche Kundgebung. s
Redner wurde uredner Flohr verpflichtet. Für
Parteigenoſſen iſt der Beſuch Pflicht, außerdem wird
aber das vollzählige Erſcheinen der Volksgenoſſen
erwartet.

teilt, das Tier an einer Kette befundenhabe. d W Frau, nachdem ſie die Poſt in das Haus

ebracht hatte, wieder auf den Hof trat, habe ſich der
und los geriſſen und die Frau gebiſſen. Sie

mußte in das Krankenhaus überführt werden. Sie be
findet ſich aber auf dem Weg der Beſſerung.

Luftſchutzſchulung.
Lützkendorf. Um ſich weiter für ihr Amt aus

zubilden, waren 61 Luftſchutzwarte am Abend
J Die Leitung und Durchführunr Schulung liegt in den Händen von Rektor Voge
der es ausgezeichnet verſteht, ſeine Aufgabe in all
gemein verſtändlicher Weiſe zu löſen.

Verſammlung der Bezirksbauernſchaft.
Mücheln. Jm „Schützenhaus“ fand eine Ver

ſammlung der Bezirksbauernſchaft Mücheln ſtatt. Be
zirksbauernführer Knobloch begrüßte die Bauern.
Beſonderer Gruß galt dem Vertreter des Kreisbauern-
führers, Wendenbur S. den Rednern des Tages
und den von der Stadtverwaltung und von der
Partei. Jn anſchaulicher und allgemeinverſtändlicher
Weiſe ſprach der Leiter der bäuerlichen Werfſchule,
Direktor Bauer, uerfurt, über „Agrarpolitiſche
Tagesfragen“. Er wies beſonders auf die Grund

edanken der Marktordnung hin, die gerechte Preiſefür Erzeuger und Verbraucher ſchaffen wolle.

Güterdirektor Robert Tornow, Burgſcheidungen,
ilderte „Die Ertragsſteigerung durch ſachgemäße

ckerwirtſchaft“. An Hand von zahlreichen Beiſpielen
erbrachte er den Nachweis, daß auch in unſerer Gegend
eine Ertragsſteigerung auf vielen Gebieten möglich ſei.

n die intereſſanten Ausführungen ſchloß ſich eine
Ausſprache an.

Aus dem Unstrutta
Einweihung der Vauernführerſchule

O Freyburg. Am Mittwoch, dem 165. Januar,
fand nachmittags in Anweſenheit zahlreicher Vertreter
aus Partei, Behörden und Landesbauernſchaft eine
ſchlichte EGinweihungsfeier der neuen Bauern
führerſchule der Landesbauernſchaft Sachſen- Anhalt in
Freyburg an der Unſtrut ſtatt.

Nach einleitenden Begrüßungsworten des Stabs-
leiters Brennecke, der einen Überblick über die

Sang der Lehranſtalt h e ztbau zur jetzigen r gab,Sander oben Wanne neben den Gäſten insbe

ſondere die Teilnehmer des erſten Schulu
lehrganges der Kreis tswarte für Gartenbau
willkommen. Er re ihnen die vor Augen,
in dieſer Bauernführerſchule keinen beruflichen S
bildungslehrgang, ſondern eine Stätte der Erzie
um Gemeinſchaftsgeiſt zu erblicken. Dieſer neteseß der letzten Endes in das ganze Volk hinein
vingen ſolle, i auch die Lehrgangsteilnehmer be

eelen, damit ſie über ihre

s mer un Witere kurze Begrüßungsan
Kreisleiter und Landvat des K

iſter von Fr

V Ter rernfahver der Kreisbauernſchaft Querfurt,
r. Raecke.Anſchließend an dieſe Einweihung fand eine Be

ichtigung der neuen Räume der Bauernführer-a ſtatt, die allgemeinen Beifall fand. ter

Nund um Querfurt.

Automobil gegen Lokomotive
O Querfurt. Am Dienstagnachmittag, gegen

17.20 Uhr, ereignete ſich auf dem Gelände des Quer
furter Rangierhahnhofes ein eigenartiger Unfall. Ein
Kaufmann aus Querfurt kam mit ſeinem Perſonen
wagen vor die in der Nähe des Bahnhofs gelegenen
Kontorgebäude der Bank für Handel und Landwirtſchaft
gefahren und wollte von da aus in die Garagen ab
biegen. Als er ſich gerade auf dem ſchmalen Zugangs
weg befand, der zur Garage führt, kam eine Ran-
gierlokomotive mit einem Wagen gefahren. Der
Kraftfahrer, der des ſchmalen Weges wegen nicht mehr
ausweichen konnte, wurde mit dem Auto von der Loko
motive erfaßt und etwa 256 Meter weit auf den
Schienen fortgeſchleift. Erſt an einem Ab-
hang wurde der Wagen vom Gleis geſchoben, drehte
ſich und blieb im Erdreich ſtecken. Er war ſchwer
be ſchädigt. Der Jnſaſſe des Wagens kam mit dem
Schrecken davon. Er hat ſein Glück insbeſondere dem
Umſtand zu verdanken, daß der Wagen während der
Schienenfahrt nicht umſchlug.

alkerefsAus dem a
Ammendorf. Am 17. und 18. Januar ſi für

bedürftige Einwohner die Verteilung von Brennholz,
Kohlen und Kartoffeln ſtatt.

Allerlei aus Lochau.
Bekriebsunfall. Beim Dreſchen in der

des hieſigen Ritterguts ereignete ſich ein m fall
dadurch, daß ein eher von der aſchine
auf die n er z fiel. et in Der ordneteliche J wird gebeten, den Geldſchein im BüroJ e

kamen mit dem Schrecken davon Vom
Auto angefahren. Der Sohn des Einwohners H.
wurde vor einigen Tagen auf der Dorfſſtraße von
einem Auto angefahren, wobei er zu Fall kam Er
m e hen d enyſeieſiarbſebrnsär nder Elſter. In den ſtnd in unſerer Ge
markung durch die Elſter kleinere Strecken Ufergelände
abgeſpült worden. Gegenwärtig ſind Gemeinde
arbeiter damit beſchäftigt, die erforderlichen Ein
bauarbeiten W Empfindlicher Ver
luft. Auf dem Rittergut wurde ein Pferd von einem

ande fſchl und fo erene l e hebſich, daß

a h es
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Rekrutenbeſichtigung.

f Eilenburg. Der Diviſions-Kommandeur General

leutnant Kreß von weilte inEilenburg und beſichtigte das i. Bataillon J.-R. 32.

Jnnungskrankenkaffen zufammengeſchloſſen.,
4 Bitterfeld. Mit der Jnnungskrankenkaſſe der

Bäcker und d in Bitterfeld wu etzt die
inungskrankenkaſfen der Bäcker in i und
ilenbürg r Der Fi der neuenaſſe befindet ſich in Bitterfeld Sie führl den Namen

mungskrankentaſſe der Bäcker und Fleiſcher in dene Bitterfeld und Delitzſch

Das Zukunſtsprogrammet Stadt vitterfeld

z Bitterfeld. Bei der Einführung der
Stfadiräte und Ratsherten, die in An heit
des Kreisleiters Karaſek ſtaltfand, gab Bürger-
meiſter Ebermann einen Überblick äber die
von der Sladt in nächſter Zukunft in Angriff zu
nehmenden Arbeiten,

Er führte aus, daß die Stadt ſämtliche n
e mit dauerhafter Straßendecke verſehen wer

Deſſauer und die Leinevorſtadt ſollen
Straße und eine moderne Brücke ver
werden. Hier, im Siedbu ände, ſoll auch eine
neue Uferpromenade an der ne entlang geſchaffen
werden. Der Stadtteil jenſeits der Bahnlinie, die
Verdi nach re und der Stadtteil
Deutſche Grube müſſen Kanaliſation erhalten, wie
auch die geſamte e e de W einer Er
neuerung unterzogen wird. Auf dem Pomſelbery ſoll
ein neuer Waſſerdurm im Jahre 1987 errichtet werden
Der Bau von zwei n für das Lyzeum
mit Frauenſchule und für die Berufsſchule iſt ebenfalls
notwendig geworden. Für zwei andere Schulen m P
Turnhallen errichtet werden. Die Staats

von eigenen Hei Unterſtützunon e e wenmeinde den Wohnungsbau durch Hergabe von Ge
lände un ützt, aber nicht t Woh bauwird. Überfüh rung dein neues Gebäude wird endlich das Muſeum für den
Kreis Bitterfeld, das bereits wertvolle Schätze be
eine räumliche Ausgeſtaltung erfahren können. Die
Landwirtſchaften, die die Stadt durch Bewirtſchaftung
des eigenen Rittergutes Greppin und des gepächteten
Gutes Altſchloß dürchführte, werden in Privathände
en n weiteren Vorhaben, die z. T allerdings

den nächſten zwei Jahren noch nicht ausgeführ
werden können, nannte der Bürgermeiſter den Bau
eines Schlachhofes, die Vergrößerung der Friedhofs-
bapelle, den Bau eines Altersheimes für Stadt und
Kreis den Ausbail des Flugplatzes, den Ausbau eines
Sommerbades und verſchie kleinere Arbeiten

Das iſt Volksgemeinſchaft
f Deſſau In Walderſee war durch den ſtarken

Sturm von einem Neubau des Einwohners Graß
mann das geſamte Dach abgedeckt und verſchiedene
andere Verwüſtungen angerichtet worden. Eine Frau
mußte mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht werden. Am Morgen, als der Sturm ſich
gelegt hatte, erſchienen vor dem ſtark beſchädigten Ge
bäude ungefähr 20 Handwerker aus dem Ort und
begannen kürzerhand mit der Ausbeſſerung des Haufes
Den ganzen Tag über wurde rüſtig gearbeitet, und
als es Abend wurde, war von dem Unglück nichts
mehr zu ſehen. Daß ſich der Beſitzer des Gebäudes
über dieſe echte Tat deutſcher Volksgemeinſchaft
mächtig freut, iſt zu verſtehen.

Auf 64 Loſe 17 Gewinne.
Düben. Ein grauer Glücks mann, der in

Düben im Kurhaus ſeine Loſe verkaufte, kann im
Hinblick auf die darauf entfallenen Gewinne tatſäch
lich einen Rekord verzeichnen Jnnerhalb eiger
Stunde wurden bei ihm 64 Loſe gekauft, auf die nicht
weniger als 17 Gewinne fielen. Eine Skatrunde, die
zuſammen ein Los genommen hatte, gewann 10 Mark.

Ein Dieb ſtellt ſich der Polizei
f Düben. Jn Düben ſtellte ſich ein 20 Jahre alter

Mann von auswärts der Polizei. Er hatte ſeinem
Betriebsführer ein und 20 Mark geſtohlen.
Wie ſich bei der Vernehmung herausſtellte, iſt er
wegen ähnlicher Diebſtähle ſchon mehrmals vorbeſtraft.

Selbſtmord
f Reinsdorf (Ar. Eckarisberga). Der 650 Jahrealte H. begin Zccbtgeed du e nungen. Was er

allgemein bellebten Mann zu Tat getrieben hat,
iſt noch nicht geklärt.

Der Uberfalf im Untersuchungsgefängnis
15 Jahre ZJuchthaus für

f Halle. Der 4 jährige Paul Trauf-
mann aus Erfurt war we Sittlichkeiisver
vbrechens von der Großen Exfurter Sträfkammer
am 14. September 1935 zu 4 Jahren JFuchthaus,
5 r Ehrvrerluſt und zur Entmannung ver
urteili worden.

Der Angeklagte hat ſchon eine ganze Reihe ſchwerer
Vorſtrafen hinter darunter vier Beſtrafungen
wegen Sittlichkeitsverbrechens. Nach der Urteilsver
kündung w5 er aus ſeiner Vorführzelle den und
der Strafanſtalt Wer er werden. Als der Straf-
anſtaltsoberwachtmeiſter Grube die Tür zu der Zelle
geöffnet hatte und ſich umdrehte, um vor dem Ver
urteilten hinaus rn, erhielt der Ahnungsloſe ulich mehrere äge mit einem ſtarken Ei enſig e

über den Kopf, ſo daß er in die Zelle ſtürzte. Tr.
warf ſich auf ihn, entriß dem halb ohnmächtig Da
liegenden das Seitengewehr und ſtach blindlings auf
ihn ein. Durch den Schmerz der erſten Stichverwun
dung kam der Beamte wieder zu ſich, warf ſich ſofort
auf den ihm körperlich überlegenen Gegner und mußteim ganzen ſieben zum Teil ſwwere ti ler er
entgegennehmen. Durch die Aufmerkſamke r
Reinemachefrau im Juſtizgebäude, die die Hilferufe
des Beamten gehört hatte, kam der Juſtizwachtmeiſter
Burkhardt gerade noch zur rechten Zeit in die

elle, als Tr. in der einen Hand das Seitengewehr,
n der anderen den Eiſenſtab hatte. Nur durch einen

konnte ſich der Beamte von den Schlägen
des wültenden Mannes retten. Inzwiſchen kam der

e r Wagner, mit einemGummiknüppel bewaffnet, dazu. Als er zur Vor
führungszelle kam Burkhardt war inzwiſchen, da er
waffenſos war, um irgendeine Waffe zu Pir weg
gerannt ſah er im unſicheren Licht der Zelle ſeinen
Kameraden Grube halb d in einerEcke lehnen und Tr. vor ihm ſtehen.

weil läge mit dem Gummiknüppel über den
opf ließen den Verbrecher zuſammenſtüezen.

Inzwiſchen war auch der andere Beamte zurück
gekehrt. Tr. aber erhob ſich plötzlich wieder, raſte
an den Beamten vorbel, noch den Eiſenſtab in der
Hand, während ſie ihm das Seitengewehr halten
abnehmen können, ſtürmte die Wendelkreppen
hinunter auſ den Hof, ſtellte e u nochmals
den zwei Beamken enkgegen u onnkte endlich
überwältigt werden.

Am Dienstag ſtand Tr. nun vor dem Mittel
deutſchen Sondergericht unter der Anklage der ver
ſuchten Tötung zweier Strafvollzugsbeamten. Das

einen Verbrecher.
Gericht war überzeugt, daß der Angeklagte die Abt gehabt hat, de e Beamten zu töten. Zu
einen Gunſten aber wurde in Betracht gezögen, da
er ſich zu Unrecht verurteilt fühlte und ſich dadur
in großer Aufregung befunden habe. ſei glück
licherweiſe bei dem verwundeten Beatnten keine
dauernde geſundheitliche Schädigung entſtanden, und
nach arg Gutachten würden auch die Nachwir-
kungen der Verwundungen noch vergehen. Der ärzt
e Sachverſtändige bezeichnete den Angeklagten als
voll verantwortlich W eine Taten und das Sonder-

ericht verurteilte ihn wegen Verbrechens in zweiKann gegen den F l des Geſetzes vom 13. Oktober

1933 zur Gewährleiſtung des ry u und zwarim Fälle Grube zu 10 Jahren Zu thaus und
im Falle Burkhardt zu 8 Jahren Zuchthaus;
beide Strafen wurden zuſammengezogen in eine Ge
ſamiſtrafe von 15 Jahren Zuchthaus.

Ein Landſtreicher vor dem Sondergericht
f Halle. Der 25jährige, aus Fiſchbach im Kreiſe

in ſeiner Geſdtaſche ein SA.
konnte ihm der Veſitz eines

oren n wollte, nachgewieſen werden.
ichkeit hat der Ange e beide

Abzeichen auch beim Bettein agen, um eine
ichere Einnah e zu ver m doch beſtritt er
jes, und der nicht erbrachtwerden. Die ſtrafbare Handlung ſelbſt, während derer

der A die Abzeichen getragen hat, iſt nicht
ſchwer, und ſo kam er mit einer Gefängnisſtrafe von
einem Dahre bei Anrechnung der Unterſuchungshaft

von.
Die Schutzpolizei im Dienſt des WhW.

f Halle. Das Kommando der Schutzpolizei Halle
ſagt allen Volksgenoſſen, die die Spo rungen
am 12. Januar zugunſten des Winterhilfswerkes be

e enis onnizei der NSV. den Petrag von 261,14 RM zur

ügung ſtellen.

Ein Heiratsrekord
Roßleben. Beim Standesamt Roßleben, zu dem

auch der Ort Wendelſtein gehört, wurden im ver
gangenen Jahre 39 Eheſchließungen vollzogen. Dies
iſt eine Zahl, die noch nie erreicht worden iſt. 1980
wurden z. B. nur 25 Eheſchließungen verzeichnet.

Kein Gefängnis mehr im Saafkreis.
Könnern. Das letzte Gefängnis im Saalkreis

befand ſich noch in Könnern. Auch c hat nun
ſeine Pforten geſchloſſen. Jn werden
genommene in das Alsſebener tsgefängnis ge
bracht.a Zwei Gemeinden vereinigi,

Jädenberg. Nunmehr iſt die UÜbergabe der Ge
meindeverwaltüng des Dörſchens Zſchieſewih an
das Bürgermeiſſeramt Jüdenberg Mit
dieſer M me iſt die zum 1. Jamar 1936 te
Eingeteindung der beiden Dörfer im norbö
Teil des Kreiſes Bitterfeld n
Die frühere Ortsbezeichwung 3 witz t in
Zukunft nur noch als Name der Gemar die
beiden zuſammengemeindeten Orte führen die
bezeichnung Jüdenberg

Ein Acht-Familienhaus
und doch keine Mieiskaſerne.

piötzkau. Hier ſoll ein Acht-Familienhaus er
richtet werden, das aber neten roh und in
ſeiner Einrichtung keiner Mietskaſerne en ſoll.
Das Gebäude wird eine Front von 28 Meter haben
auf 2500 Quadratmeter Bodenfläche, mit 200 Quadrat
meter Gartenland für jede Wohnung Jede der n
n erhält drei Räume mit ſe 33 Quadrat-
meter Wohnraum. Außerdem erhält jede n
noch einen Stallraum. Dieſen glücklichen Ausweg ha
man beſchritten, da Einzelhäuſer ſich zu teuer ruft
würden. Das Anhaltiſche Staatsminiſterium Fvbt zu
jeder Wohnung einen Zuſchuß von 1000 Mark. Die
weiteren Baukoſten übernimmt die anhaltiſche Sied
lungsgenoſſenſchaft, während die Gemeinde für Miete
und Zinſendienſt haftet.

Weiteres Anſteigen der Elbe
f Magdebürg. Die Elbſtrombauverwal

kung Magdeburg teilt mit, daß bis auf weiteres
keine Tauchtiefen feſtgeſtellt werden, da der Pegel

in Magdeburg einen Stand von über 2 Meter
anzeigt.

Nachdem die Elbe am letzten Sonntag etwas ge
fallen war, ſteigt das Waſſer jetzt wieder ünentwegt
weiter. Da von einigen oberen Stationen der Elbe
ang erhebliche Wa runde gertnoen gemeldet

en, wird auch am Mitte m in den nächſten
agen ein weiteres Anwächſen der Elbe zu ver

geichnen ſein.

Auch der Betrieb guf der Elbe hat a noch immer
nicht weſentlich erhöht. Die Kähne liegen ineiſtens
am ter und warten auf Ladung. Außerdem müſſen

die n eren Schiffer, die im leten Sommernicht tet denn kamen, weil ſie auf Reiſen waren,

am Montag, dem 20. d. M., in Magdeburg zur Muſte
rung melden

Perſonalnachrichi

rg. Regieri und Kulhurrat Weſſel
in wurde eru und Landn zum Regierungs ndes

Ein neuer Stromgroßkreis,
Froſe. Wegen Erweiterung der großen Oſtharzer Überlandzentrale er i S

und Nachtſchicht auf anhaltiſchem Boden an der
arzer Kreisſtraße Froſe--Hoym eine Großſchalt

r erbaut worden Sie wird demnächſt in Be
rieb genommen werden. In der ſchon fertigen großen

Werkhalle findet bereits die Montage der Maſchinen
a Die bisher von Magdeburg, Anhalt und Hallen ſich nunmehr auf

Die Maſtenſetzun er die neue,r emſre;“ſprung lege d Suſigke-
beendet. Die Drähte der

neuen 100-Kilometer-Hochſpannungsleitun werden
er seggeen Erbauerin iſt die J. G. Farben, die
hrem Werke in Staßfurt die Kreisſtromführung da

mit ſichert, um Störungen zu vermeiden.
565,lande. tzw, ssoü

Werni e Der 3 We pergeeigneten ätzen in der einen lebha
Fremdenverkehr ausgezeichneten Stadt Wernigerode
haben in dieſen Tagen nach langen Erwägungen den
Entſchluß reifen laſſen, den im Zentrum der Stadt
gelegenen Nikolaiplatz in einen vollwertigen Park
r n Damit ſoll der Platz vor demmien Wernigeröder Rathaus von parkenden
Autos ſeaengate werden. Das große, aus Sand
tein be nde Denkmal auf dem Nikola zur Er

nerung an die im 70/71er Kriege G en T
werden. Seine Erinnerungstafeln n

an einem würdigen Platz in einer der hieſigen Kirchen
untergebracht werden.

Um die Aufklärung der Brandſtiftung
in der Fillierbachtalſperre.

Wernigerode. Die Brandſtiftung in der Zillier
bachtalſperre, durch die ein Sägewerk in Aſche gelegt

wurde, iſt vermutlich von einer Perſon begangen
worden, die ſich tagelang vor dem Brande in der Nähe
der Talſperre umhergetrieben hat. Jn den Nächten
oder den Abendſtunden am 4. und 7. Januar ſind
auf der Bauſtelle mehrere Baubuden erbrochen wor-

Der brave Mann
denkt an ſich zuletzt

h

Winterhilfswerk
des deutschen voltes

W wWweeeden, wobei dem Täter eine graue Jacke, eine blaue
Arbveitshoſe und Lebensmittelvorräte in die Hände ge-
fallen ſind. Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß
dieſe Einbrüche mit dem Brande in Verbindung
ſtehen und daß es ſich bei den Einbrüchen und der
Brandlegung um ein und denſelben Täter handelt.

Ausländerbeſuch
zür Vorbereitung des Weligeflügelkongrefſes in Leipzig.

t Leipzig. Vertreter ausländiſcher Züchtervereini-
eng die bei der großen Raſſegeflügelſchau in

agdebürg waren, ſind für einige Tage nach Leip
ig gonnen um das Ausſtellungsgelände, das res I. Weltgeflügelkongreß vorgeſehen iſt, zu be

n en. Der Kongreß wird in dieſem Jahre vom
4 Juli bis 2. Auguſt zur Aptſag in a inder Deutſchen Bücherei en ußerdem findet

eine große Jnternationale Geflügel- und Kaninchen
ausſtellung auf dem Meſſegelände ſtatt. Das Inter
eſſe vom Ausland zur Beteiligung iſt außerordentlich
g. d von 26 Ländern für die Beitigung am Kongreß liegen ſchon vor. Eine Reihe
weiterer Länder werden erwartet, da noch von
21 Ländern vorvehaltliche Zuſage gegeben wurde.
Keegegelten. beiſpielsweiſe aus den USA. mit
200 Teilnehmern, aus Kanada mit 100 Teilnehmern,
aus Frauttg mit 80 Teilnehmern, ſtnd heute er

emeldet. Außerdem werden aus Spanien mehrere
eiſegutobuſſe mit Kongreßteilnehmern kommen.

gegen spröde Haut

Rosmarie kommt ausWildweſt

Roman von Hannes Peter Stolp.

8] (Nachdruck verboten.)Unten im Veſtibül hatten ſich die aufgeregte Lager
witz, der Diener Stephan und der auf den Alarm Ros-
maries herbeigeeilte Fedor Sturm verſammelt.

Gemeinſam mit Rosmarie nahmen ſie teils entſetzt,
deils beluſtigt, die Ankunft des Apollos zur Kenninis,
dem während ſeiner unfreiwilligen Fahrt zu Tale der

n Krrart war.kunden ſpäker tauchten, geladen mit einer wahren
Berſerkerwut, Kommerzienrats am unteren Ende der
ren auf.

„Rosmarie!“ Torbergs Stimme überſchlug ſich faſt.
Das Mädchen hob gebieteriſch die Hand.
„Alles herhören!“ ſagte ſie im Tone eines r

gewiſſen Feldherrn, der zu ſeinen Truppen ſpricht.
„Der Gangſterkaäpitän Ben Flack, u der
iſt in Berlin! Wir müſſen unſere Maßnahmen treffen!

ier“, ſie zeigte auf die bebende Lagerwitz, „ſie hat
ihn rer r mit mit geſehen!“

„Ein ſchrecklicher Menſch!“ die Lagertitz
beſtätigend. „Ein richtiger Verbrecher. Und ſo jurch
derlich ſchielen tut er

Dem Kommerzienrat wurde plötzlich ſchwach und
elend zumute. Er war ein Held, wenn es galt,
ſchlachben zu ſchlggen, und ein hilfloſer Greis, ſofernman perſönliche Npferteit von ihm verlangte.

„Was was ſagteſt du da?“ ſueß er er
ſtickt hervor.

Adelheid war bei Rostmaries Worten in einen
Seſſel geſunken, und bei Beſtätigung dieſer Unheils-
wachricht durch ihre Geſellſchafterin klappte ihr der
Kiefer herunket.

„Man rufe die Polizei!“ gebot Totbetg mit ge
brochener Stimme.

„Du kannſt ſie ja rufen ſagte Rosmarie
dumpf, wie aus einem Grabe heraus. „Aber dann
garantiere ich nicht, daß auch nur einer mbtgen früh
in deinem Haufe noch lebtl

e

eier, dahin

Darau ren ſich alle bereits umgebracht.
Nur Fedor Sturm erſchien die ganze Szene lach-

aft.
Er trat einen Schritt vor und r „Es liegt doch

wirklich kein Grund da Beunruh gung vor, meine
Herrſchaften. Wenn dieſer Gangſter die n Dame
wirklich um eines Löſegelds willen zu v ren die
Abſicht hat, wird er oder ſeine Komplicen wohl
kaum am hellichten Tage in Aktion treten. So abſurd,
wie mir auf der einen Seite die ganze Gangſterge
ſchichte erſcheinen will, ſo möglich iſt ſie aber auf der
anderen Seite, wenn man ſie mit den großen ameri
kaniſchen Muſtern vergleicht. Jch ſchlage vot, ehe wir
etwas gegen eine noch vermeintliche Gefahr unter
nehmen, wollen wir erſt das Erſcheinen der Herren
Pinepon und Lading abwarten, die ausgegangen ſind.“

Rosmarie ſah den Pſeudohauslehrer wie
an, und Torberg ſtöhnte verzweifelt: „Meine Ruhe
mein Frieden, mein häusliches Glück alles iſt

i

„Ci Ostwin!“ jammerte Adelheid.
t v ſterbe noch vor Angſt!“ gab die Lagerwitz be
annt.

Nur der Diener ſchwieg. Mit ſchlotternden Gliedern
ſah er von einem zum anderen.

Plötzlich klopfte es nachdrücklichſt an die Eingangs
tür, die zum Veſtibül führte

edor ſah Rosmarie an, indes den anderen, ſchreck-
gelähmt über das, wie es ihnen ſchien, ſo unheilver
tündende Klopfen, die Herzen ſtillſtehen wollten.

„Hm brummte Rosmarie. „Wer mag daslen Z. San Stehen ſche ſie ſich und ein
rückender Alb ſchien über dem Veſtibül zu liegen,

„öffnen Sie die Tür!“
Sie nahm einen Spagierſtock aus dem Garderoben-

ſtänder „Hier nehmen Sie das! Sollte es ein ſchielen
der Mann ſein, der draußen ſteht, ſo ſchlagen Sie ihnohne Se nieder!“

Der Dienet fuhr e ammen, ächzte und ſtammelte
undeutliche Worte. jeßlich nahm er den Spagier
ſtock und öffnete zaghaft die Tür.

Ein Mann in der Uniform eines Gaswerksbeamten
ſtand draußen. dürchfuhr es eiskaſt.

Der Mann hatte grüne Augen und ſchielte
unbeſchreiblich.

„Guten Tag!“ ſagte der ſchielende Mann. „Jch
Er brachte kein weiteres Wort heraus. Mit dem

Mute der Verzweiflung und mit der Kraft, die ihm
die Angſt ei bekam er von Stephan einen ordent
lichen Hieb über den Kopf verſetzt.

Der Mann fing an, ganz verklärt zu ſchielen, und
haumelte in das Veſtibül hinein, wo ihn ein drei
ſtimmiger, entſetzter Schrei empfing.

Fedor wollte vorſpringen, aber das erſchreckte Ge
ſicht Rosmaries, in dem e zeitig Verblüffung und
Uberraſchung ſtand, ließ ihn ehalten,

„Du lieber Himmel!“ rief das Mädchen aus. „Das
hem das wie können Sie denndas iſt doch nicht der Geler!“

Der ſo unfreundlich empfangene Gaswertbeamte
taumelte nach einem Seſſel, in den er niederſank und
wo er, wie es den Anſchein hatte, mit dem Sammein
einer ſo unvermittelt

nn

Die gapäe Situation war plötzlich ſo ge
a Fedor an ſich halten mußte, um nicht laut

inguszulachen.
Der Kommerzienvat klappte mechaniſch den Mund

auf und zu, die Lagerwitz ſchien ſich in einem in
brünſtigen Gebet zu befinden, der Diener bot das
Bild eines erbappten Raubmörders, Und die Kommer-
gienrätin gab alle Anzeichen von ſich, aus denen man
r konnte, daß ſie die Abſicht habe, das Zeit

zu ſegnen.
Rosmarie bemühte peh um den ſchielenden Mann,

dem man es anſah, daß er kwanpiha damit beſchäf
e war, n anderen Regionen ſchwebenden

eiſt zurückzuholen.
„Geht es Jhnen wieder beſſer, guter Mann?“

forſchte Rosmarie beſorgt.
Der Gaswerkbeamte erhob ſich plötzti teif Und

ungelenk. Er machte einige Schritte hin u r, ünd

rcheinandergebrachten Sinne

plötzlich ſchien ihm etwas einzufallen, was fernab alles

Guten und önen lag.c n eben. Die ſchielenden grünen
Jn ſein Geſicht kam

Augen ethielten ein wildes Feuer. Er zuckte einige
mal heftig mit den Schultern und brach ſchließlich 10s:

„Jch bin een ſanfter Famillenvater, een werter
Jatte meiner lieben Frau Jemahlin! Dreißig Jahre
r ick ſchon als Jasmann uff die Tour aber

nee, det is zuviell Det is eene flattenhöftichkeit, die jeahndet werden muß! Kloppt mich
der Kerl uff meinen Jedankenkaſten, det ick denke, mir
ſoll'n jlatt die Spazierhölzer wegbrechen!“

„Mein lieber Mann“, verſuchte Fedor zu beſän
gen, „wir bedauern tief Sie wurden das Opfer
einer Verwechſlung. r

„Verwech höhnte der aufgebrachte Gasmann
v wohl hier ſo Mode bei die feinen

ute, det man höfliche Beſucher die Schädel
trümmert, wat? Jhnen haben wohl des Jehirn mit
Odol beträufelt? Woll'n wohl die janze An grne
z 'n ehe Weh von wejen Vernebeln t

doch een ſlatter Kriminalfall! Jck ſanſt an, klar zu
ſehen! Uff meine Jeldtaſche mit dem kaſſierten Zaſter
war's abgeſehen!“

„Amen!“ röchelte der Kommerzienrat erſchlagen. Er
ſah ſich bereits mit den anderen in einem a
Gerichtsſaal vor ſtreng und düſter blickenden Dienern
der Gerechtigkeit ſtehen. Er hörte die Trompeten-
ſtimme eines unbarmherzigen Richters: „Wegen er-
wieſenen Raubüberfalles auf einen Gasmann fünf
d Zuchthaus mit anſchließender Sicherheitsver
wahrung, Aberkennung des Komtnerzienraättitels und
lebensläſiglicher Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte!“

„Jetzt ſeien Sie aber mal vernünftigl!“ begann
Fehg eindringlich. „Die gange Geſchichte beruht tat
ächlich auf einer Verwechſlung. Sie werden wohl zu
eben, daß man im Hauſe des Kommerzienrats Tor
erg es doch wirklich nicht nötig hat. Gasmänner

niederzuſchlagen, um ſie dann zu berauben, wie?“

„Na na et mit die feinen Leutewo ſie nich mehr ſo ſpekulieren können

a
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Aus alſer Welt
Die Hochwaſſergefahr
am Rhein und Moſel hält an.

Das Waſſer des Rheins und der Moſel ſowie ihrer
Nebenflüſſe ſteigt weiter. Jn Ehrenbreitenſtein und
einigen weiteren Gemeinden ſind wieder die Leinpfade
und Ufer überſchwemmt. Jn den tiefer gelegenen
Stadtteilen von Koblenz und der Nachbarxorte iſt das
Waſſer bereits in die Keller eingedrungen, ſo daß ſie
geräumt werden mußten. Das Hochwaſſer auf der
Moſel zwang zur Einſtellung des Schiffsverkehrs und
des Fährbetriebes. Auf dem Rhein iſt das Verbot der

Floßſchiffahrt und damit die erſte Beſchränkung der
Rheinſchiffahrt überhaupt in Kraft getreten.

Teilweiſe Einſtellung der Schiffahrt
auf dem RNhein.

Am Dienskagvormikkag wurde der Schiffsverkehr
von Straßburg bis ſüdlich von Mannheim
eingeſtellt, da die Maxauer Brücke wegen zu hohen
Waſſerſtandes 6,90 Meker nicht mehr geö
werden kann. Nördlich Mannheim iſt der Schiffsver
kehr beſchränkt, nur unker Beachtung enkſprechender
Vorſichtsmaßnahmen möglich.

Das Haupfdeichtor geſchloffen.

Der Rhein iſt am Mittwoch faſt in der ganzen
Länge der Deichmauer vor der Stadt Neuwied
über die Ufer getreten. An mehreren Stellen hat
das Waſſer bereits den Fuß der Mauer erreicht.
Gegen 20 Uhr gelangte das Waſſer in das Haupt
deichtor, ſo daß es notwendig wurde, dieſes Tor zu
ſchließen. Mächtige eiſerne Schienen und ſtarke
Balken, die mit Sandſächen abgedichtet waren, wurden
in das Tor eingelaſſen. Ein Eindringen des Waſſers
in die Straßen der Stadt iſt dadurch unmöglich
gemacht. Ob auch die beiden anderen Deichtore ge
ſchloſſen werden müſſen, die etwas höher liegen, hängt
von der weiteren Entwicklung des Hochwaſſers ab.
Die Keller in der Nähe des Rheins ſtehen zum Teil
ſchon ſeit Dienstag abend unter Waſſer.

Ein Jude erhält Gefängnis
wegen Beleidigung der Bewegung.

Vor dem Schöffengericht in Prenzlau hatte ſichder Jude Salli Meßhen zu verantworten. Er hatte

in dem benachbarten Dorfe Baumgarten über den
Kreisleiter und andere Parteimitglieder unwahre Ge
rüchte verbreitet, was er auch zugab. Das Gericht
kam zu der Überzeugung, daß es ſich in dieſem Falle
um eine abſichtliche Schädigung der Bewegung handele,
und verurteilte Gießen zu fünf Monaten Gefängnis.

Die Katzenleiche
in der Straßenbahnweiche.

Eine tote Katze iſt die mittelbare Urſache zu einem
Zu ſammenſtoß bei Mannheim geworden, bei dem
eine Frau ihr Leben verlor und 16 Jnſaſſen eines
vollbeſetzten Straßenbahnwagens mehr oder minder
verletzt wurden. Obwohl ſich das Unglück ſchon im
September v. J. ereignet hat, liegen einige der Ver-
letzten immer noch im Krankenhaus.

Die oberrheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft hat
auf dem rechten Neckarufer eine größere Bahnhofs
anlage, auf der die von der kommenden
elektriſchen Züge einlaufen. Der Verſchiebedienſt für
den Güterverkehr wird durch Dampflokomotiven ver
mittelt. Am 12. September v. J. führte der Mjährige
Lokomotivführer Ewald einen Materialzug nach
einem Abſtellgleis, wobei er die Straße ngleiſe
der Elektriſchen kreuzen mußte. Die Bedienung der
Weichen mußte er ſelbſt übernehmen. Als er mitten
auf den Gleiſen mit ſeinem Zug ſtand, konnte er eine
Weiche nicht umſtellen, weil ſich eine tote Katze dort
eingeklemmt hatte. Um ſie zu entfernen, holte er ſich
von ſeiner Lokomotive eine Schaufel. Er vergaß aber,
die elektriſche Strecke zu ſichern. Zu ſpät bemerkte er
das Herannahen eines Straßenbahnzuges. Er gab
zwar mit der Lokomotivpfeife noch ein Signal, doch
konnte der Straßenbahnführer ſeinen Zug nicht mehr
rechtzeitig zum Stehen bringen. Er fuhr mit voller
Wucht auf die Lokomotive auf. Die Materialwagen
riſſen ſich um und rollten zurück, ſo daß es ein
fürchterliches Durcheinander gab. Sämtliche Jnſaſſen
des erſten Wagens wurden verletzt. Eine 70jährige
Frau erlitt eine ſchwere Lungenquetſchung. An einer
Embolie ſtarb ſie faſt unmittelbar darauf.

Das Gericht wies dem Angeklagten Ewald die
Hauptſchuld an dem folgenſchweren Zuſammenſtoß zu.
Er wurde wegen fahrläſſiger Tötung und Körper-
verletzung zu 6 Monaten Gefängnis ver-
urteilt. Der Führer des Straßenbahnzuges wurde
an Stelle einer Gefängnisſtrafe von 5 Wochen nur zu
150 RM. Geldſtrafe verurteilt.

meinte der ſchielende Gasmann in vorſichtigem Zweifel,
aber ſchon etwas einlenkender.

Rosmarie ging auf ihn zu. Sie neſtelte an ihrer
Handtaſche und brachte einen Fünfzigmarkſchein her
au s.

„Hier, Sie ſind doch ſonſt ſo 'n netter, alter Burſche,
nehmen Sie das für den Schreck!“

Der Mann begann zu grinſen.
„Na, Frolein, det nenn' ick ja anſtändig!“ ſagte er

und nahm das Geld. „Jck hab' ja man alles voch nich
ſo jemeent. Aber laſſen Sie ſich man mit ſo 'n Spazier
knüppel uff die Verſtandszentrale knallen, dann wer
den Se beſtimmt voch nich jerade freudig uffjeregt ſin!
Na, villen Dank ooch! Det Jeld kommt mir jerade zu
paſſen. Wir haben nämlich in unſerer Jartenkolonie
heute Sommerfeſt. Da werde ick mal een Ordentliches
uff Jhr alljemeines, wertes Wohl zwitſchern! Nu will
ick aber mal die Jasuhr ableſen und wieder abhauen!“

Der Gasmann, vollſtändig wieder beſänftigt, be
dachte die Anweſenden mit einem wohwollenden Blick
und ließ ſich dann von dem Diener in den Keller
führen.

Fedor grinſte mit abgewandtem Geſicht. Das gleiche
tat Rosmarie, wohingegen Kommerzienrats und die
Lagerwitz auf den Punkt einer teilnahmsloſen Apathie
geraten waren.

Aber in dieſem apathiſchen Zuſtand zu verharren,
war ihnen nur kurze Zeit das Glück beſchieden.

Der Diener mußte vergeſſen haben, die Eingangs-
tür zum Vorgarten zu verſchließen. Denn anders war
ja auch das plötzliche Auftauchen des Gasmannes vor
der Villentür nicht erklärlich.

Unvermittelt wurde draußen Kichern und Lachen
baut. Das letztere dröhnend und ungehemmt, das
erſtere fiſtelnd und heiſer.

Die Tür flog auf.
Die im Veſtibül Verweilenden warfen die Köpfe

herum und ſtarrten nach der geöffneten Tür.
Die beiden Geſtalten, die ſich ihren Blicken zeigten,

waren Joſuah Lading und Ned Pinepon.
Und beide ſchienen nicht nüchtern.
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Wien, im Januar 1936.
In einem Wiener Hotel iſt vor einigen Tagen

ein internationaler Hochſtapler allergrößten Formals,
hinter dem faſt ein Dutzend Steckbriefe liefen, verhaftet
worden. Die hauptſächlichſten europäiſchen Länder
haben für ihn es Jntereſſe, denn David Frankl,
wie der Hochſtapler heißt, iſt nicht nur ein Heiragks

r, ſondern auch ein Tenor, eine 5
ung, die ſeinen Gaunereien eine beſondere ver

leiht.
Frankl iſt nun aber nicht, wie man vielleicht meinen

möchte, auch in der Sangeskunſt ein Schwindler,
ſondern er iſt, und das den Fall um ſo eigen
artiger, ein wirklicher Künſtler mit einer hervorragen
den Stimme. Wäre er nicht auf wert geraten, würde
er beſtimmt heute zu den erſten immfürſten der
Gegenwart gehören.

Er iſt in Kronſtadt in Siebenbürgen als Sohn eines
machers geboren und jetzt etwa 25 Jahre alt.

Schon als Schüler fiel er durch ſeine Stimme auf. Er
wurde ausgebildet, mußte aber aus Rumänien flüchten,
weil er an einem Raubeinbruch beteiligt war. Er be
gab ſich nach Budapeſt, wo er den Namen änderte und
mit ſeiner bereits prächtig ausgebildeten Stimme ſich
den notwendigen Unterhalt zu verſchaffen ſuchte. Zwei
amerikaniſche Filmregiſſeure waren von ihm derartig
begeiſtert, doß ſie ihn nach Hollywood mitnehmen
wollten. Auch der Direktor der Königl. Oper war ſo ſehr
von der Leuchtkraft der Stimme eingefangen, daß er
Frankl bat, nicht nach Amerika zu gehen, ſondern in
Budapeſt zu bleiben. Es wurde ſogar ſchon eine Probe
an der Oper angeſetzt, aber Frankl erſchien nicht. Er
war überhaupt von der Bildfläche verſchwunden, und

r aus gewichtigen Gründen. Er hatte währendſage Budapeſter Aufenthalts zwei Frauen kennen-

gelernt, die Gattin eines Arztes und die Beſitzerin
einer Gaſtwirtſchaft. Beide Frauen verfielen den Liebes
beteuerungen Franks und gaben ihm alles, was er
haben wollte. Die Arztfrau leitete ſogar die Scheidung
ihrer Ehe ein. Als ſie auf die Einhaltung der Heirats-
verſprechung drang, wurde Frankl der Boden in Buda-
peſt zu heiß. Er flüchtete nach Wien und verſchleuderte

Verſchwörung gegen die eigene Fran
Polizei und Staatsanwaltſchaft haben in eine

eigenartige Betrugs- und Erpreſſungsgeſchichte einge
iffen. Ein Kaufmann in Wien wollte ſich vonKier Frau ſcheiden laſſen.

Da er jedoch keine Luſt hakte, Alimente zu zahlen,
benökigte er einen Beweis ihrer Untreue. Er
wandte ſich deshalb an ein Detektivbüro,

das ihm verſprach, die nötigen Beweiſe ſchon zu er
bringen. Der Jn der Detektei engagierte einen
ehemaligen Kellner, der die Bekanntſchaft der Kauf
mannsfrau ſuchte und auch fand. Er gab ſich als
wohlbegüterter Privatmann aus Oberöſterreich aus,
lud die Frau zum Beſuch von Kinos und Caféhäuſern
ein, wobei er ſich als ſpiendider Kavalier erwies. Als

„Hallo!“ rief Joſuah Lading aufgeräumt. „Da
wären wir wieder! Der Henker ſoll mich hoen, Tor
berg, wenn ihr hier in Deutſchland nicht das ſüffigſte
Bier von der ganzen Welt habt. Freund Pinepon und
ich, wir haben uns jeder zehn halbe Liter Bayeriſch
einverleibt. Man wird ja ordentlich luſtig nach dieſem
n heit gut ſchmeckenden Geſöff! Stimmt's, Pine
pon?“

Pinepon kicherte kluckſend und ſagte mit etwas
ſchwerer Zunge: „Wie wie ein Schmett--Schmett--
Schmett-- zum Teufel! Wie ein Schmetterling fühlt
man ſich danach!“

Der kleine Mann illuſtrierbe ſeine Behauptung mit
einigen graziöſen Sprüngen, die er an der zurück
prallenden Lagerwitz vorbei tat.

Dann kehrte er zur Mitte des Veſtibüls zurück.
„Spaniſch!“ ſagte er kurz, ſchnippte mit den

Fingern, indem er die Hand auf den Rücken legte und
die andere über ſeinem Kopfe hielt.

So verharrte er ein Weilchen, mit den Fingern
knallend, indes er verzückt in die Runde ſchaut. Dann
begann er einen wilden ſpaniſchen Tanz. Er hüpfte
und ſprang, verenkte ſich die Glieder nach allen Rich
tungen, wobei er zur Untermalung gellende Schreie
ausſtieß.

Der verzweifelte Kommerzienrat raunte ſeiner
ſchweratmenden Gattin zu: „Das beſte iſt, ich nehme
mein Namensſchild von der Gartentür und ſetze ein
ſolches mit der Jnſchrift: „Private Jrrenanſtalt' ein!
Denn lange werden wir ja ohnehin ſelber nicht mehr
normal bleiben!“

Pinepon hatte ſeine Vorführung beendet. Lading
und Rosmarie klatſchten begeiſtert in die Hände,
worauf ſich der ehemalige Sheriff ſtrahlend verbeugte.

„Jetzt aufgepaßt!“ rief Rosmarie. „Onkel Jos,
Miſter Pinepon! Der Gangſterkapitän iſt hier!“

„Teufel!“ ſchrie Pinepon. Er riß ſeinen unförmigen
Coltrevolver heraus und ſah ſich wild um.

Sein finſterer Blick fiel auf den Kommerzienrat,
und dieſer keuchte: „Um Gottes willen, verwechſeln Sie
mich bloß nicht! Mein Name iſt Torbergl“

Her Tenor mit 35 Namen unsnoch mehr Srsuten
in kürzeſter Zeit 20 000 Schilling, die er der Gaſtwirtin
abgenommen hatte. Es glückte ihr, Frankl in Wien
ausfindig zu e das Wiederſehen endete jedoch
tatt mit einer Auseinanderſetzung mit einer Ver-
öhnung und einer erneuten Anzapfung. Sie gab ihm

allen ck, den ſie bei ſich hatte. Er verſetzte ihn
und verkümmelte die Pfandſcheine unter der Hand in
Cafés. Dann fuhr die Gaſtwirtin nach Budapeſt zu
rück, um neues Geld zu holen, aber als ſie wieder nach
Wien kam, war der Wundertenor ausgeflogen. Er
„wirkte“ nunmehr in Jtalien unter den verſchiedenſten
Namen,
Heiratsſchwindels.
in Deutſchland, wo er ſich in Frankfurt
feſſor für Halskrankheiten ausgab und vornehmlich
Sänger und Sängerinnen behandelte. Als auch in
Frankfurt ſeines Bleibens nicht länger war, graſte er
andere europäiſche Länder ab, immer wieder unter
anderem Namen und anderen Forſrsn7 Schließ
lich war ein ganzes Dutzend von Steckbriefen zu
ſammengekommen, in denen 35 Namen für den einen
einzigen David Frankl angegeben waren. Die Zahl der
S Frauen und Mädchen überſteigt ein halbes

undert.
Sein letztes Liebsabenteuer hatte er mit einer

holländiſchen Journaliſtin in Wien. Selbſtverſtändlich
hatte er auch ihr die Ehe verſprochen und ihr zunächſt
einen ößeren Betrag abgeſchwindelt. Aber die
Journaliſtin war doch klüger als er dachte, denn wenn
ſie ihm auch das Geld r hatte, war ſie doch nicht
ſo blind für gewiſſe Eigentümlichkeiten ſeines Ver-
haltens, durch die ſie ſtutzig wurde. Als es ihr klar
geworden war, daß es um einen Heiratsſchwindler
handelte, benachrichtigte ſie die Behörde, die ſofort zu
griff und damit einen wirklich guten Fang machte.

Die Hauptverhandlung wird in Wien ſtattfinden.
Es iſt damit zu rechnen, daß eine ganze Reihe von
Straftaten, die in anderen europäiſchen Ländern be-
gangen wurden, in dieſem Prozeß mitverhandelt
werden, denn ſonſt würden ſich alle Betrügereien, die
Frankl begangen hat, in ihrer gerichtlichen Sühne über
ein Jahrzehnt hinziehen.

Dann abſolvierte er ein Gaſtſpiel

die Bekanntſchaft einige Zeit gedauert hatte, fuhr er
mit ihr zum Heurigen nach Grinzing und dann ſtieg
er mit ihr in einem Hotel ab. Kaum war das Liebes
paar im Zimmer, als es an die Tür klopfte und ihr
Gatte mit dem Jnhaber des Detektivbüros erſchien.
Nach der erſten Auseinanderſetzung zwiſchen den Ehe
gatten unterſchrieb die Frau einen von ihrem Mann
gleich mitgebrachten Alimentationsverzicht. Jhr Ge-
liebter ſuchte ſie zu tröſten und verſprach ihr auch
fernerhin Unterſtützung.

Als ſich nun der Mann mit der unterſchriebenen
Verzichtserklärung an einen Notar wandte und auch
die Frau einen Rechtsanwalt zu Rate zog, kam den
Juriſten die ganze Geſchichte etwas merkwürdig vor.
Der Rechtsanwalt ließ im Auftrag der Frau den an-
geblich ſo reichen Liebhaber aus Oberöſterreich beob
achten, wobei ſich denn herausſtellte, daß der Ge

GvSSSGOEAAu mee reanaaaaaaanennggnunhoe
Felsſturz in der Sächſiſchen Schweiz.

ehe

In den Steinbrüchen des Ortsteils Poſtelwitz bei Bad Schandau ereignete ſich, wie wir ſchon berichteten, ein
gewaltiger Felsſturz, bei dem 5000 Kubikmeter Felſen den Weg ins Tal nahmen.
7000 Zentner Gewicht fiel auf das Siedlungshaus eines Forſtarbeiters und richtete ſchweren Schaden an.
Den Bewohnern des Hauſes geſchah glücklicherweiſe nichts. (Wel

Ein Felsblock von etwa

tbild, M.)

„Jhr Glück!“ ſagte Pinepon düſter. „Jch hätte
Sie ſonſt unweigerlich mit Blei vollgepumpt!“

„Wo iſt der Geier?“ dröhnte Ladings Stimme. Er
hatte ebenfalls einen Revolver von den Ausmaßen
einer kleinen Handkanone in ſeiner rieſigen Pranke.
In ſeinem augenblicklichen Ausſehen bot er das Bild
eines Mannes, dem es auf ein Menſchenleben mehr
oder weniger nicht ankommt.

„Na hier im Veſtibül iſt er nicht!“ Rosmarie lachte
erheitert, und Fedor hatte ebenfalls Mühe, ernſt zu
bleiben. „Er z hier in Berlin, wie wir ganz richtig
vermuteten. Wir ſahen ihn, als wir aus dem komiſchen
Kleiderladen kamen!“

„Man ſoll hier tun“, ſtöhnte Adelheid, „was man
will, meine Nerven halten das nicht mehr aus. Oswin,
bringe mich auf mein Zimmer. überlaß den Leuten
alles andere.“

Alt und hinfällig, wie ein Mann, der an Leib und
Seele gebrochen iſt, brachte Oswin ſeine Gattin von T
dem Schauplatz des Schreckens.

Auf Rosmaries Geſicht malte ſich Enttäuſchung.
Man konnte es ihr anmerken, daß ſie es lieber geſehen
hätte, das kommerzienrätliche Ehepaar wäre noch
länger unter den Verſammelten re

„Na, was ſagen Sie nun zu dieſer Nachricht, meine
w. Sturm, den all dieſe Geſcheh

niſſe höchli üſierten.
„Abwarten!“ ſagte Pinepon lakoniſch. „Der Geier

iſt ein Mann, der Zeit mit der Ausführung ſeiner
Pläne nimmt, bevor er nicht richtig klar ſieht. Jeden
falls ſind wir gewarnt!“

„Hoffentlich dringt er nicht hier in das Haus ein!“
ließ ſich Lading in düſterer Beſorgnis vernehmen.

„O Gott!“ kreiſchte die Lagerwitz und wankte
ſchreckgepeinigt hinaus.

„Laßt ihn nur kommen!“ ſagte Rosmarie zuver
ſichtlich. „Er wird 'ne Abfuhr erleben, wie er ſie ſich
nicht träumen läßt!“

Sie zwinkerte den beiden Weſtlern vergnügt zu
und fuhr fort: „Und nun, Onkel Jos und Miſter
Pinepon, jetzt kommt ihr mal mit auf mein Zimmer.
Jch habe euch was zu erzählen. Tatü, Großpapal“

aber immer mit dem gleichen Mittel des

a. M. als Pro Fchri

liebte in dem Detektivbüro ein und ausging. Da nun
mehr die Zuſammenhänge einigermaßen klar geſtellt
waren, erſtattete die Frau Anzeige, worauf die Polizei
den Mann, den Detektivchef und den Geliebten wegen
des Verdachtes des Verbrechens des Betruges und
der verſuchten Erpreſſung verhaftete.

Kindesansſetzung bei Breslau
Am Montag wurde auf der Chauſſee bei Cankh

ü von Breslau von Kraftwagenfahrern ein
et die Straße gelegt. Der Wagen fuhr davon.

Ein Arbeiter, der das Paket aufnahm, um es ſicher
ei ſehr verdächtig.

Er öffnete das Paket und enfdeckte zu ſeiner
u 2

weres A ch Grub weileres r e JWie vom Bergamt Düren mitgeteilt wird, hat
ittags auf der Grube E

angewa Geſtein
aubverfahren die Ausbreitung der Exploſion überre Herd hinaus verhinderke.

2 Tote, 1 Verletzter.
Montag abend gab der Gendarm

meiſter Billert aus Soehlen, der ſich vorüber

kei iVilert Pae ſich ſelbſt und brachte ſich eine
tödliche Verletzung bei.

Zuchthäuslerin Meiſterköchin.
Die ſpaniſchen Gefängniſſe gewähren ihren

Bewohnern verſchiedene t m die in an
deren Ländern nicht vorhanden ſind. Beſonders ori
ginell geſtaltete ſich im Frauengefängnis von Madrid
ein Wettkochen der weiblichen Sträfſinge. Der Direk-
tor dieſer Strafanſtalt, der wegen ſeiner humanen
Geſinnung äußerſt beliebt iſt, feierte kürzlich ſeinen
50. Geburtstag. Die Zuchthäuslerinnen wandten ſich
nun an ihn mit der Bitte, ihm an dieſem Tage ein
Feſtmahl bereiten zu dürfen. Achtzehn Frauen wurdenauserſehen, an dieſem Wettbewerb teilzunehmen. Den

n Tag über bemühten ſie ſich, ihrem Direktor
ieblingsſpeiſen zuzubereiten. Das Preisrichteramt,

das in dieſem Falle der Direktor ſelbſt ausübte, be
reitete ihm gewiſſe Schwierigkeiten. denn alle Speiſen
waren ganz vorzüglich gekocht. Schließlich verlieh er
einer Gefangenen den erſten Preis und ließ ihr die
Begünſtigung zuteil werden, in Zukunft leitende
Köchin der Gefängnisküche zu ſein.

Zugzuſammenſtoß in England. 2 Tote.
In der Nähe von Shrivenha m (Grafſſchaft Berks)

ſtieß am Mittwoch früh ein Perſonenzug mit einem Kohlen
ug zuſammen. Die Lokomotive und die erſten drei Wagens Perſonenzuges entgleiſten und wurden zertrümmert.

Das Unglück hat bisher 2 Todesopfer und 27 Verletzte ge
fordert. Unter den Getöteten befindet ſich auch der Loko
motivführer, der im Krankenhaus an den Folgen ſchwerer
Verbrennungen ſtarb.

Der Sturm entführt 50 000 Dollar.
Zu einem eigenartigen Zwiſchenfall kam es dieſer

Tage in einer Bank in Los Angeles. Dort war
der Kaſſierer beim offenen Fenſter mit dem Bündeln
von 100-DollarNoten beſchäftigt, als ein Windſtoß
ihm ein Paket Scheine aus der Hand riß, und auf die
Straße et Er eilte ſofort hinaus, dort hatten die
Leute aber ſchon „vorgearbeitet“, und von den 50 000
Dollar, die der Sturm ihm aus der Hand geriſſen
hatte, konnte er nur noch 20 000 wiederfinden.

Keine neue gerichtliche Vernehmung
Hauptmanns.

Das amerikaniſche Bundesgericht hat das Geſuch
Hauptmanns um erneute gerichtliche Vernehmung
abgelehnt.

Japaniſches Motorbootunglück.
Auf dem Kaſumigaura-See, nordöſtlich von

Tokio, hat ſich ein ſchweres Motorbootunglück ereignet.
Sieben Marineflieger von der Marineflugabteilung
Kaſumigaura kenterten bei einer Fahrt über den See
mit ihrem Motorboot. Mehr als 100 Matroſen haben
bisher den See vergeblich abgeſucht, ſo daß mit dem
Tod der Verunglückten gerechnet werden muß.

Sie winkte dem Pſeudohauslehrer gnädig zu und
verſchwand mit den beiden Weſtlern.

„Jch will meine letzte Barſchaft dagegen verwetten“,
brummte dieſer, „wenn ich aus dieſem ganzen Zauber
aber auch nur ein bißchen klug werde!“

Kopfſchüttelnd ſtieg er hinauf nach ſeinem Zimmer.

8.

Balduin Sturm, der Vetter von Fedor Sturm,
war ſeines Zeichens Börſenmakler. Balduin zählte

ebenunddreißig Jahre, war von mittlerer Größe und
tte ein hartes, unnachgiebiges Geſicht, in dem zwei

enggeſchlitzte Augen ſaßen. Ein eckig vorſpringendesKinn, und eine war Hakennaſe gaben ſeinem Aus

ſehen einen gewiſſen intereſſanten l
Balduin Sturm ſaß in ſeinem Berliner Büro und

war in denkbar ſchlechteſter Laune.
Faſt ſein geſamtes Vermögen hatte er in den letzten

agen durch eine verfehlte Spekulation verloren, und
er ſah zunächſt keinen Ausweg, um dieſe Schlappe
wieder wettzumachen.

„Verflucht!“ knurrte er, und begann im Zimmer
umherzugehen. „Dieſe elenden Pilla-Aktien konnten mr
das Genick brechen. Ein Troſt iſt es nur, daß ich nicht
mehr Geld flüſſig gemacht habe. Das wäre jetzt auch
fort, und ich ſäße in Schulden da. Aber wie werde ich
jetzt wieder flüſſig? Das iſt die brennende Frage!“

Es wurde an die Tür geklopft, und ſeine Stenoty-
piſtin ſtreckte den Kopf ins Zimmer

„Herr Verwalter Wendt vom Rittergut Walden
ſtein iſt dal!“ meldete ſie. „Endlich! Soll herein-
kommen!“

Der Verwalter, ein Hüne mit hellen Augen. ſchob
ſeine vierſchrötige Geſtalt ins Zimmer

„Guten Tag, Herr Sturm!“ wünſchte er „Sie tele
graphierten mir, daß ich herkomwen möchte.“

„Ja, Wendt! Bitte, nehmen Sie Platz! Da ſind
Zigarren.

Balduin rieb ſich nervös die Hände und blickte den
Verwalter an, der es ſich in einem Seſſel bequem ge
macht hatte.

(JFortſetzung folgt.

ſchweilerReſerve bei.
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Re. 13.

Die ceutsche Leistungsgemeinsechaft
Gauleiter Siagatsrat d immt i erbittli Härt Konſequenz wird die nationalb n e n hen e v n n h ngeampf der n end. men, KonKlaſſen keine Wertmeſſer für ren Benſchel W

Deutſchland kann heute nach 3 Jahren ſeines Wertn inationalſozialiſtrſchen Regimes an unerhörte Sihnge land mehr ſein können, ſondern daß nur allein die
zurückblicken, die uns alle mit Stolz erfüllen. Nicht auf die Gemeinſchaft bezogene riſtung r Du

er ruletzt iſt dies dem geſamten deutſchen Volk zu danken, Die Jugend Adolf Hitlers chdaß i tie Haltung und Emſaefre igkeit führung Je v 3. sei r
dem rk des Führers verpflichtete und mithalf im erneut vor aller t, daß ſie in gegebenen Rich

Ge 7 a Mögen c T 1 tung ſche Ter ederi Schwi i Deuntſ rer e er S ſog bare wer e ein e Teilnahme einer Million junger Men
ſchen aller r an einem ſolchen Leiſtungs

r Menſchen ſich wettkampf will die Hitlerjugend klar herausſtellen, daß
Ein ganz auf ſich ſelbſt geſtelltes Volk arbeitet un ſie nicht wie die Jugend einer vergangenen an den
entwegt am Auſbau, allein getragen von ſeiner völki d herangeht, um dort ihre „ſelbſtverſtändlichen“

nen oder auch das Volk betroffen haben, immer
der Gemeinſchaftsgeiſt und der Leiſtungswille

tärker erwieſen als die Not.

ſchen Kraft und dem Glauben an die Ewigkeit ſeiner Forderungen anzumelden, ſondern ſie getren demn s Welt z t r 53 n e di Aen e durch
iegen ut r Hort riedens, eine m nrn en deutſcher Sei rufe hiermit die geſamte rer Jugend ves
Denn ſchaffende deutſche Venſchen von ſieh aus Seiten dieſes e ln de ne ger See

dazu beitrugen, den Mangel, den wir in chland L 7 echin don allen inGütern und Rohſtoffen zu hen, und erwartenun einmal on natürlichen
in age kommenden Kräften meines Ganes, daß ſie ſichbe und i n Aen ſtolzen Werk wit dem Einſatz ihrer ganzen ariſt

lich, weil auf allen Gebieten des Lebens eine neueln ſie gegriffen hatte. Es 8 vor
Arbeit als d äehh als bloße Angelegenheit

Ve len.r Lerkee P Leiſtung und die Tatkraft eines

W ä uns mit der Gewißheit, daßAufbau der Nation als die gemeinſame allerDeutſchen weiter vorwärts ſchreitett

des Geſdverdienens tet wurde, da gilt dieUung der beruflichen Pflichten als Dienſt an Der Gauleiter des Gaues Halle Merſeburg,Krakeeler 7 t die Arvete Putee Rudolf Jordan,
zum Jdeal des Volkes überhaupt. Mit un Ganleiter und preußiſcher Staatsrat.

Technik im Haushalt
Heinzelmännchen helfen der Hausfrau.

die Heinzelmännchen gemeint, die auf z zerkleinern oder Klumpen verteilen, dann tut dieweiſe äh Rach h und geſchäftig Unterſeite der Scheibe als a Dienſte.
die liegengebliebene Arbeit verrichten, um dann wieder o

u Hier wollen im Gänſemarſch die
l

e

veine er aufmarſchieren, die als „Kleingeräte“
in der owenig beachtet werden, und deren Hilfe
für die Hausfrau doch unentbehrl J die Holz
kellen, Quirle und Kochlöffel und ähnliche Hilfsgeräte,
die auch mit der neuen Zeit vorangeſchritten ſind und
ſich in ein fortſchrittliches Gewand eingekleidet haben.

Da i erſt der Fleiſchklopfer, der ſein zackigesKußere keit en at, weil er einſah, daß
ſeine ſpitzen hne das Fleiſch S grob be
arbeiteten, ja es ſogar zerriſſen. Jn ſeinem neuen

Nicht als aber als Schöpfſtelle ehe d
eues. Die a runden p

ilt, auch den letzten aus der Schüſſel zu erfaſſen,ß 2 em. Pa

W

Merfeburger goereſpondent (Mitteldeukſche Neueſte Rachrichten). Donnersfag, den 16. Jannar 1936. Seite 7 J

Pater Simeon und die Kannibaſen
Der italieniſche Pater Simeon, der ſeit

einem halben Jahrhundert als Miſſionar und
ärztlicher Beroter in der Südſee die meiſte
Zeit auf den Marcheſas- Inſeln gewirkt hat, gibt
ſoeben einen intereſſanten und vielfach auch erſchütternden Berg über die Bräuche des

Kannibalismus, der bis vor noch gar nicht ſo
langer Zeit auf manchen Südſee-Jnſeln unaus
rottbar erſchien.

Auch zu den Zeiten, behauptet Pater Simeon, wo dieMenſchen reſſerei noch im vollen Schwunge war, waren

die Wilden im Grunde wirklich gute Menſchen. Sie
tten bei ihren Menſchenopfern ſicher niemals die

orſtellung, Böſes zu tun. Sie blieben auch in ihren
wilden Ausſchweifungen ehrliche Naturkinder, die nur
arme Sklaven eines wilden Myſtizismus waren. Das
bedeutet freilich nicht, das der Gebrauch, Menſchen
fleiſch zu eſſen, den Betreffenden tatſächlich eine ſtärkere
Geſundheit Fran habe und daß die Abſchaffung des
Kannibalismus in der Südſee eine der 73 r
das Dahinkümmern der Südſee Raſſen geweſen ſei.
Man müßte eigentlich, ſo meint Simeon, den Vertreter
einer ſolchen Meinung auffordern, ſeine i
Keulen zu einem Experiment bei einem Kannibalenfeſt
zu opfern. Jhm Enge es dabei wie dem Miniſter des
letzten Königs der r r Dieſer beklagte ſichbei ſeinem d daß der Brauch, Menſchen zu ver-
ſpeiſen, ſo ſehr zurückgegangen ſei, und er riet ihm,
ein Geſetz zu erlaſſen, um den guten alten Brauch wieder
mehr in Aufnahme zu bringen. „Sehr gerne“, antwor
tete falomoniſch der König, „unter der Bedinqung, daß
du den Anfang mit den Schlachtopfern machen willſt.“

Blutopfer mit Blumen und Salbsl.
Nach der Meinung des ſachverſtändigen Paters ging

der Kannibalismus immer entweder auf Hungersnot
oder auf veligiöſe Motive zurück. Faſt immer wurden

die Opfer den Göttern geweiht und dann von den
Menſchen verzehrt. Der Gebrauch, Menſchenopfer zu
bringen um ſich die Gunſt der Götter zu erwirken oderBuße für irgendeine Tat zu tun, iſt ſo alt wie die Welt.
Auf den MarcheſasJnſeln konnte man dieſe KZuſammen-
e beſonders gut beobachten. Die Opfer wurden nach

Weiſungen der Prieſter ausgewählt, dann mit
den Füßen an einer langen aufgehangen und
von mehreren Leuten über den Rücken genommen. Die
Prieſter entſchieden auch, ob der Zug zuerſt noch auf
einem Ja zu einer beſonderen Zeremonie haltmachen
oder ſich direkt zu den Opfevaltaren begeben ſollte.

Träger, Volk, alle waren feſtlich
Geraſſel der Trommeln und das wilde Geheul

der Menſchen kündigte das nnahen der Opfer an,
die auf einen großen viereckigen ſteinernen Altar ge

wurden. Danach trat ringsum Schweigen ein und
t immer gewährte der Prieſter den Opfern noch

eine letzte Friſt, um, wie er ſagte, ihr „Fleiſch zu
reinigen Dann, wenn der Augenblick gekommen war,
wurden die Opfer mit einer Strickvorrichtung in die
Höhe gezogen und plötzlich wieder auf den Boden fallen
gelaſſen. Hier bekränzte man ſie mit Blumen und

Kieide zeigt er nicht mehr die ne, ſondern er prären e in ſanfter, oval abgerundeter Form, mit de henfe u d
re m Fie zu machen, Bügeln und erfüllen ſo ihre Aufgabe im Ku Außer

Zu e dem hat der Quirl die angenehme Eigenſchaft, ſelbſt
Auch die Holzkellen haben ſich dem Fortſchritt nicht heim Schlagen von Eiweiß nicht zu ſpritzen.

verſchließen können. In verſchiedenen Formen ſtellen Ein prachtvolles Heinzelmännchen, das überall
ſie fich vor, und jede Form hat in ihrer Art beſondere zyguchbar iſt, iſt der Löffel aus verg n Draht,
Vorzüge ohne daß darum die Eigenſchaften der alten hen man ebenſo zum Wenden von Vratt ffeln und
Kellengenoſſen in den Schatten geſtellt würden. Alle Ejerkuchen, zum Teigmiſchen, zum Mengen von
bemühen in r großer Vielſeitigkeit ihre Ffeiſch, von Salaten, als auch beim Kochen von Fiſchen
Aufgaben vollkommen zu löſen. Bei dem neuen Koch verwenden kann, und deſſen Porze e in der Vereini
löffel aus inge liffenem Ahornholz mit verſchieden gung von Löffelform und Durchläſſigteit liegen.
tiefen Schalen laufen die beiden Seiten in einer Spitzeammen, ſo daß die Breiteſeite, abgeſchrägt, den t d r Weh T ein

r ewegende o olle, zumLogſpoden mit voller Fläche r t, die ſeitliche Spitze ine rath r die Rolle s
aber auch in die Ecken des Kochgeſchirrs gelangt, wäh es Paſſierſiebes anpaßt, erfaßt iebboden undrend die gerade Breitſeite das Feſtſetzen des Kochgute wände gleichermaßen und i W die Apfel oder
83 en Seitenwänden des Kochtopfes verhindert. Mit die Erbſen durch das Sieb

r ausgehölten Schale kann die Bratenſaße zum Be Roch viel zuwenig in bekannt iſt der
gießen des Fleiſches geſchöpft werden. Teigſchaber aus Gummi, an handlichem Holzſtiel. Wer

iſt ein anderer Löffel, deſſen Form ſich ihn kennt, will ihn nicht wieder miſſen, denn er gehört
die v iche Hand zum Muſter genommen hat. zu den nützlichſten Kleingeräten. Wie ſein Name ſagt,
Seine gebogene Fläche macht ihn nicht nur als Schöpf z er mit ſeiner elag n Gummiplatte ge
e net, ſondern ſie iſt auch bequem, wenn es räuſchios alle Reſte aus eln, Töpfen und von
ilt, die e aus dem Kochwaſſer zu e Iſt Tellern, und zwar ſo gründli wirklich

ieſer e runde Kante für rundwandige, die gerade für ge mehr n en bleibt. Der Schaber h t ſparen, Hatwar radwandige Kochtöpfe angenehm, ſo u die untere man die Kuchentei ſo ſchabt man mit
deln Seite den Topfboden in voller Breite. Und wenn man ihm die letzten Reſte eiges ab, will man dieſtoß eine Mehlſchwitze rühren will, ſo kann man ſowohl chenform ausbuttern, tut es der Schaber parſam
f die die Breitſeite als guch die gebogene Seite mit beſtem und ſchnell, will man das Honigglas leeren, ſo berg
die Erfolg benutzen. Auch beim Durchrühren durch das der er dafür, daß nicht ein bißchen Honig
000 Sieb, beim Kneten des Teiges, iſt die abgerundete das Abwaſchwaſſer San t. Man braucht nicht zu beiſſen Unterfelte dieſes Kochlöffels brauchbar. Dieſe Löffel fürchten, da n Sebensmitteln ein Gummi

haben wegen ihrer vielſeitigen Verwendbarkeit ſchon ſchmac mitteilt. Der Gummi iſt von ſolcher Qualität,
treue Freunde unter den Hausfrauen gefunden, und ſie daß auch nicht die geringſte Geſchmacksbeeinfluſſung

g erſcheinen bereits aus dem verſchiedenſten eintritt.
Material, aus Ahornholz, aus Aluminium und Niroſta Nicht unerwähnt in der Reihe der Küchenheinzel
auf dem Markt. männchen dürfen die Pellkartoffelgabel und der nicht

eſuch Der Küchenhelfer mit ſeiner halbmondförmigen, ſprigende Fialerrrer bleiben. Die kleine Pell
rung tten Holzſcheibe und dem geraden Stiel weicht in kartoffelgabel trägt auf ihrem Stiel drei Gabelzinken,

einer Form erheblich von den übrigen kellen ab. die in einem frr chenkligen Dreieck angeordnet ſind.
lt man ihn ſchräg, ſo iſt er ein prakliſches Rühr- Sie verhindert, daß die auſgeſpieht Kartoffel beim

gerät, und mit der unteren Kante der Breitſeite kann Pellen auseinande wie es bei der Benußzung der
von man gut kratzen und ſchaben, wenn ein Anſetzen der gewöhnlichen Gabeln üblich iſt. Und der Fiſchſchupper

77& Se W r r von in 2 7 800un en u annen der letzte Speiſereſt zu entfernen n e das ritzen n iniſt. Will man dagegen Kartoffein ſtampfen, Beeren l der Küche verhütet. 4 ne
aben 8 hkee

dem 4Unsere Kurzgeschichte
2an Liesa, cqas Grubenpferddò
en Von Walter Dach.uber Frauenarbeit in Bergwerken iſt verboten. Tro Jahre vergangen. Lieſa war das einzige Pferd imdem gehörte zu denen, Wie in der finſteren Grube Bau, ge verwöhnt, aufgenommen in die
mer. werkten, eine Lieſa. Aber v war ein Pferd und KanerVfe aſt der Bergleute.

unterſtand nicht dem Verbot. Damit war Lieſa durch Da war der Fördermann Ulemann, ein gefürchteter
aus einverſtanden, denn es gefiel ihr recht gut im Ringer weit und breit doch wie zärtlich war ſeine

rm, Bergwerk. Tatze, die Blefſe des Pferdes ſtrich.ihlte Lieſa war in einem oſtpreußiſchen Geſtüt geboren ann der Zimmerhauer Kunzemann zu
und r doch ſie erinnerte ſich nicht mehr an ihre t 7 re d enwe endjahre. Unvergeßlich aber blieben die enwes daher 3 der wen n die beſten Rübenfelder ſtieg.
lus- Schlimme Zeit war der Dienſt bei einem Lumpen ger ha Teig, Pferdeund mmmler, der von Dorf zu Dorf fuhr. Er war ein ver jungen, der eine richti iebe Wege hatte und der

e Kerl, der viele Stunden in der Kneipe ſaß manchmal traurig an die Sqhicht dachte, da der Steiger
und das Pferd hungrig in Wind und Wetter warten m kommen und ſagen wür Hannes, wirten ließ. Da ſtand es manchmal in tiefen Pfützen oder e en tige Kumpel vor Ort, das Pferd deund der Schnee hatte es zugedeckt oder die Stechfliegen kommt ab e ein jüngerer

ippe Zantgten es. In der T ging es dann eilig nach Was ſagſt d ine beier en die tiche ſie ihm iatſchend auf den gegen 38 17 G.er dampfenden en.icht Liefas nächſte Dienſtſtelle war ein Roßſchlächter, Se T z n We dwauch der ging pfleglicher mit dem Pferde um. Wenn nur Wariungen, und man ſol die Stunde nehmen, die

ich nicht dieſer ewige Geruch friſcher Wurſtbrühe geweſen bietet. So grub das Pferd mit Behagen das Maul
wäre, der daran erinnerte, was in nächſter ge Hafer oder es ſchüttelte ſich, daß es klirrte

oty G. So wußte Lieſa nie, ob ſie nicht in eigener oder es tradte pruſtend neben dem Hannes, der dann
ache Fuhren zog. Zwei rieſige Doggen kläfften dem quch wieder froh wurde und ſang: Kiefa, Vieſa, ſchent

Pferde immer fleiſchhungrig vor den Beinen herum, dem Reſervemann ein!
in als wollten ſie fragen: Na, wann kommſt du denn Manchmal fangen Hannes und andere während deran? auſe, und Lie ar dabei und ſpitzte vor Luſt die
hob Bei ſolchem Pferdeleben kann man verſtehen, z hren. Oder die Männer erzählten, hielten Bergamt,

Lieſa ſich rn an die Grube verkaufen ließ, und d und Lieſa ſteckte verſtändnisvoll den Kopf dazwiſchen.
ele- ſie auch nicht muckſte, als ſie die Fahrt in den ten So wußte Lieſa auch tief im Schoß der Erde immer,

Schacht antrat, um den Bergleulen z helfen, die ob Sommer oder Winter war, wie die Kartoffelnſind kleinen ſchweren Wagen durch den Stollen zu eher ſtanden, wo am Sonntag Tanz war, und warum die
Freilich wunderte ſich Lieſa anfangs, daß es niemals reiche Schmiedemeiſtertochter den armen Geſellen ge

den SHale n r auch ni lag d m hein n 4g dar Serh 9o ewöhnte ſie an das al, n n vo as rhängnis. Derge fortan ohne Tageslicht zu verbringen. ſr Steigee W wirtitch We nicht Wegen Hannes,

ſondern wegen des Pferdes. Lieſa, das letzte von ehe
mals mehreren Grubenpferden, ſollte ſeinen Dienſt
unter Tage aufgeben. Betriebswirtſchaftliche u

erheitstechniſche Gründe den Betriebs-
rer zu dieſer Maßnahme. Lieſa wurde abgelöſt

z eine Maſchine. In einigen Tagen ſchon ſollte das
Pferd nach oben befördert werden.

Hannes erfuhr es als erſter. Eine Stunde darauf
wußten es alle im weitverzweigten Grubenbau. Wo
die Kunde hinkam, da ruhten für einen Augenblick die
Hämmer und Schaufeln. re fuhr ſich mit der
ſchwarzen Hand über die ſchweißige Stirn, als müſſe
er erſt ſeine Gedanken für das gern ſam
Lieſa en hinaus? Und was wird mit ihrd Unten
hätte ſie im gewöhnten Trott noch etliche Jahre er
macht, aber draußen Für eine neue, ungeübte
Arbeit draußen war ſie nicht mehr tauglich. Was
blieb alſo? Der Pferdeſchlächter?

Es wuchs eine Front unter Tage: n fürLieſa! Sie darf nicht zum en Sie hielt uns
chaft, echte uns die Arbeit leichter, jetzt

en wir zu ihr.
So kam es, daß der Betriebsführer am Schichtende

einige Sprecher der Knappen empfing und ihnen heiterre daß Lieſa über Tage das Gnadenbrot er
ſollte, wenn es eines Tages ſelbſt für leichteſte

ren nicht mehr ginge.
Da wandelte die Trauer in Freude. Hei, wie

knatterten die Bohrer und wie flogen die Schippen!
Am letzten Tage wanderten C ählt viele am
Pferdeſtall unter Tage vorbei, um Lieſa einmal
als „Bergmann“ zu ſehen. Dann wurde ſie untereinigen S lergtelen nach oben gebracht, und ihr
Abſchied glich einem Triumphzug.

Nun war ſie über Tage als Berginvalide für leichte
Gelegenheitsarbeit. Jmmer, wenn Lieſa auf dem
Zechenhof ſtand und die Knappen daran vorbeigingen,

es ein ſrohes Vertrautſein zwiſchen Menſch und
er.
„Na, Lieſa?“ „Gut gefreſſen?“ Manches Zucker

tück, manches Haſenbrot und viele gute Wünſche fielen
abei ab. Lieſa hatte im arg das Sehen ver

lernt, doch immer wandte ſie verſtehend den Kopf.
Wenn aber Hannes kam, der nun Fördermann war,

Italieniſcher Prieſter erzählt von den Menſchenfreſſern der Südſee.
Heute gibt es wieder Ehemänner mit 29 Kindern.

ſalbte ihnen den Kopf mit Kokusöl, bevor ihnen die
Kehle durchſchnitten oder ſie auch mit großen Steinen

tötet wurden. Die Verwandten der Opfer genoſſen
s Vorrecht, durch einen Gnadenſtoß die Qualen ab

zukürzen.

Menſchenopfer für die glückliche Geburt eines Kindes.
Die Anläſſe für ſolche Menſchenopfer waren zahl

los: entweder man wollte etwa die Gunſt der Götter
für einen bevorſtehenden Krieg anrufen oder für eine
gute Ernte, vielleicht auch nur für die glückliche Ge
burt eines Kindes; dann gab es Zeiten, wo man
Menſchenopfer darbrachte, nur um einen Häuptling be
ſonders zu ehren, um eine glückliche Reiſe zu unter
nehmen oder einen Freund von einer Krankheit zuarſic Von einem geſonders mächtigen Häuptling, der

reilich vor längerer Zeit lebte, heißt es, daß, wenn ar
ſich den Kopf raſieren laſſen wollte, er zunächſt ein
Menſchenopfer brachte. Ein richtiges Bad erſchien un
vollſtändig ohne Menſchenblut. Oft mußten früher die
e wenn ſie an den Schauplatz eilten, um die
Unglücklichen zu retten, ohnmächtig ihrer Opferung zu

Einmal bat ein verzweifelter Miſſionar, als
er ſehen mußte, wie man Kinder opferte, ſie wenigſtens
vorher noch taufen zu können. Aber man geſt ihm
das nicht zu.

Der Umſchwung.
Pater Simeon iſt heute mehr als je der l Kber

zeugung, daß der Kannibalismus die Haupturſache des
Niedergangs und des möglichen Ausſterbens der kana-
kiſchen Raſſe geweſen iſt. Er hegt ſogar die Hoffnung,
daß unter vernünftiger Überwachung und Pflege die
Sap der Bevölkerung, die, nachdem ſie einmal die
entſetzliche Gewöhnung, ſich untereinander zu braten
oder gar roh aufzufreſſen, aufgegeben haben, in ihrer
r von ihm behaupteten „Gutmütigkeit“ zu
einem friedlichen neuen Daſein zurückfinden könnten.
Es gibt einzelne Beiſpiele, die einen neuen Aufſchwungder Kaſſe beweiſen ſollen. Dieſe Kanaken, ſo meint er,

vollbringen, wenn ſie nur den guten Willen haben.
wirklich Wunder. Ein Eingeborener, den ich ſchon ſeit
einer Kindheit kenne und der mein Schüler war,

e 29 Kinder von Frauen. Ein anderer jün
gerer hat 14. Wenn dieſe guten Beiſpiele noch Nach
ahmung finden, braucht man eine Entvölkerung der
Jnſeln, auf denen noch vor wenigen Jahren Orgien
des Kannibalismus tobten, nicht mehr zu fürchten.

Kleine Tageschroniß
Keine krummen Beine mehr. Aus Amerika kommt

die Meldung, daß in einem Krankenhaus Verſuche ge

lungen ſein krumme Beine einer neuenMethode zu ſtrecken. Danach werden erſt die Knochen
erweicht, dann gerade gebogen, und ſchließlich ver
r Natürlich kommen für dieſe Behandlung nur

inder in Frage.
Sein Junge kam nur mik, wollte aber keine

enſion. Dieſer Tage erſchien vor einer Neuyorker
erwaltungsbehörde ein Mann mit e „Jungen“

und forderte eine Alterspenſion. Auf die Frage nach
dem Alter erklärte er, daß er „100 am nächſten
24. Juli“ werde. Sein „Junge“ wollte keine Penſion.
Er iſt ja „erſt 73 Jahre alt“ und hat Arbeit, aber die
Furcht, daß er ſeine Stelle verlieren würde, hat ſeinen
Vater veranlaßt, die Penſion anzufordern.

Polizei befreit ein Tier. n Meldorf (Schles-
wig-Holſtein) griff die Polizei in einem Falle von
Tierquälerei ein und befreite ein Schaf von ſeinen
Qualen. Der Beſitzer hatte das Tier, das ſich vor
einiger Zeit ein Bein gebrochen hatte, nur ſo un
vollkommen verſorgt, daß die Wunde ſich ſtark ver
ſchlimmerte und ſchließlich das Bein nur noch mit
einem Hautfetzen zuſammengehalten wurde. Das ab

emagerte fiebernde Tier erweckte das Mitleid einigerVoltegenoſſe die r erſtatteten. Auf Anord-
nung der Polizei wurde das Schaf er geſchlachtet.
Der Beſitzer dürfte ſich wegen Tierquälerei zu verant

ben.wer Ihre im Rheindelig. Jm Rhein
e

Räubernde
delta haben Fiſchreiher erheblich zugenommen.
wie aus a rewe wird. Sie rauben nicht
nur die auf Silberfelchen ſeicht ausgelegten Netze aus,
n zerreißen ſie auch, wodurch den Fiſchern

oppelter Schaden entſteht. Den gefiederten Räubern
wird eifrig nachgeſtellt.

Sophias Eherekord. Jn der ſüdſlawiſchen Stadt
Somöer iſt im Alter von 60 Jahren Frau Sophia

geſtorben, von der behauptet wird, daß
e Jnhaberin des Weltrekordes in der Zahl der Ehe
chließungen war. Sie war von den 60 Jahren ihres
ebens 40 verheiratet, aber mit 16 verſchiedenen

Männern, 5 von ihren Ehemännern hat ſie überledt;
on den übrigen 11 ließ ſie ſich wegen „unüberwindücher Abneigung Frieden ihrer Aſche!

wieherte ſie, und das ſollte wohl heißen: Laß man,
Hannes, das waren doch ſchöne Zeiten!

Handelshochſchule Leipzig.

eiſe üb
nis einen n chen t w.
r Handel u n. n ngüber die ehe wird b 31. März 1936 getroffen

Ein Tolſfoi-Film aus dem Jahr 1907 gefunden.
Jm a einer ſowjetruſſiſchen Filmproduktion

wurde kürzlich ein Film von großer tung ge
funden. Er behandelt das Leben Tolſtois und iſt. ab

ehen von einigen in dem Luftkurort Oſtapowo ge
rehten Szenen in Tolſtois Heim Jasnaja Poljana

aufgenommen worden. Der Film geht auf die Jahre
1907 bis 1910 zurück.

„Volk und Raſſe.“ „Wenn Deutſchland der Bedrohun
ſeines Beſtandes durch den Kinderverzicht rr werden wi
wenn es nicht gerade das beſte geiſtige Erbgut r
will, muß es die akademiſchen Berufe, ſoweit wie möglich,
einſchränken.“ Dieſe Forderung bekräftigt durch e ßige
r gen wird in einem aufſchlußreichen ufſatz Das
Verebben der akademiſchen Hochflut in volksbiologiſcher Be
54 erhoben (im Januarheft von „Volk und Raſſe“J. F. Lehmanns Verlag, München W 2 Einzelpreis
0,70 RM. Der Verfaſſer, Staatsminiſter a. D.Jartnacke, gehört ſchon lange zu den Vorkämpfern für
die ein des Ausbildüngsganges unſerer Jugend,
um dieſe eher berufs- und ehefähig werden zu e Auchandere überaus lehrreiche Artikel und vie Bildſchmuck hat
das Heft aufzuweiſen.
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Kreisturntag in Halle
am Sonnkagvormittag.

Auf Anordnung des Gaufachamtsleiters für Turnen
finden am Sonntag, dem 19. Januar, in allen Turn
kreiſen des Gaues Mitte die ſatzungsgemäß feſtgelegten
Kreisturntage ſtatt.

Zum letztenmal ſollen alle Vereinsführer und Fach
warte zuſammenkommen, um in würdiger Form die
75jährige Entwicklung des bisher größten Erziehungs-
verbandes abzuſchließen und am gleichen gemein
ſam in den noch größeren Bund DRfL. einzuziehen.

Für den ehemaligen Turnkreis Jahn mit ſeinen
4 Unterkreiſen:

Halle Stadt und Saalkreis,
Merſeburg Stadt und Land,
Eisleben und Mansfelder Seefkreis,
Mansfelder Gebirgskreis

und den 153 angeſchloſſenen Turwereinen findet der
Kreisturntag mit anſchließender Abſchlußfeier im
roßen Saal der Gaſtſtätte „Alt-Halle“ in Halle,
Leipziger Straße 63, vormittags, ſtatt.

Kunſtturnkampf der vier Gaue
Milte, Sachſen, Brandenburg, Schleſien.

Der ſchöne Erfolg des in Gera veranſtalteten
Kunſtturnkampfes zwiſchen den Vertretern der Gaue
Brandenburg und Mitte hat den Wunſch wach-
gerufen, das Treffen unter Teilnahme der beſten
Kunſtturner aus Sachſen und Schleſien zu
wiederholen. Die Verhandlungen über die Form der
Durchführung, den Zeitpunkt und den Austragungsort
ſind bereits eingeleitet.

C
Aus dem Dg B. ausgeſchloſſen.

Der Spieler Kirchheim (TuSpV. Groß
vargula) hatte einem Freundſchaftskampf der
SpVg. Siebleben beigewohnt und im Ver-
lauf dieſes Spiels als Zuſchauer einen Spieler der
SpVg. Siebleben tätlich angegriffen. Für dieſes Ver-
halten wurde Kirchheim mit dem dauernden Ausſchluß
aus dem Deutſchen Fußballbund und dem dauernden
Verweis von allen Sportplätzen beſtraft.

Der Kyffhäuſer-Fußballkreisführer hat den
in der Kreisklaſſe ſpielenden Verein Wacker Helfta
bis zur endgültigen Entſcheidung geſperrk. Dieſe Maß-
nahme, die ſich auf alle Mannſchaften des Vereins, alſo
auch auf die Jugendmannſchaften, erſtreckt, erfolgte
wegen der Vorgänge auf dem VfB.-Platz im Spiel
gegen VfB. Eisleben.

Pokalendſpiel in Frankfurt a. M.
Am 1. März.

Der Austragungsort für das Endſpiel um den
ußball-Bundespokal iſt bereits feſtgelegt worden. Die

we Sachſen und Südweſt, die ſich mit Siegen über
Brandenburg bzw. Bayern die Teilnahmeberechtigung
erwarben, liefern ſich den entſcheidenden Kampf am
1. März in Frankfurt a. M.

d

Reformrealgymnaſium--Domgymnaſium. 6:3 (4 1).
Am Mittwochnachmittag ſtanden ſich auf dem Kaſernenhof

die beiden Schul- Mannſchaften vom Jahrgan
über Das hohe Reſultat kam durch das beſſere Schußver
mögen des Angriffs der Reformſchüler zuſtande. Gymnaſium
hatte zahlreiche Torchancen, u. a. 3 Elfmeter, die jedoch
vom rwart Flohr gehalten wurden. Die Tore ſchoſſen
Bauſenwein (5), Amberger und Kurkhausfür die Sieger und Weſtermänn und Borsdorf für
das RRG. Sehr t hielt auch Torwart Hans beimUnterlegenen. Die Zuſammenarbeit in der Sieger-Elf war
beſſer, der Eifer beim RRG. lobenswert.

Keine Sperrzeiten für Soldaten
Zwiſchen dem Chef der Heeresleitung und dem

Reichsſportführer iſt über die Milikär- Sport
vereine und über die Skartberechtigung von Soldaten
bei Weitkämpfen außerhalb des Heeres kürzlich ein
Abkommen gekroffen worden, wonach Soldaten als
Angehörige von Militär Sportvereinen bei allen ſpork
lichen Wettkämpfen, einſchließlich Serienpflichtſpielen,
für ihren Militär Sportverein ſtarken dürfen, ohne
den von den Fachämtkern für Leibesübungen feſtgelegten
Sperrzeiten unkerworfen zu ſein. Grundſätzlich müſſen
jedoch die von den Fachämtern für Leibesübungen
vorgeſchriebenen Uberfkritisbeſtimmungen erfüllt ſein.
Aber die Starkberechtigung ausgeſchiedener Soldaten
iſt in dem Abkommen beſtimml, daß ſolche Soldaten

für ihren alten C ohne Sperrzeitenſtariberechtigt ſind, ſobald die von den Fachämtern für
eibesübungen vorgeſchriebenen Ubertritts-Beſtimmun-

gen erfüllt ſind.

1919/20 gegen

Heute Beginn in OoOberst dorf
Die Deutſchen Skimeiſterſchaften als Generalprobe.

Die 31. Deutſchen Skimeiſterſchaften, die ſeit der
Gründung im Jahre 1900 ſtets international aus

ſchrieben wurden und jetzt zum erſtenmal nur für
eichsdeutſche offen ſind, haben eine beſondere Be

deutung. Sie ſind die Generalprobe für unſere
Olympiakandidaten, die einige Wochen ſpäter um
olympiſche Ehren in Garmiſch-Partenkirchen mit den
Beſten der Welt kämpfen. Oberſtdorf in den All-
gäuer Alpen iſt zum zweiten Male in der Geſchichte
der Deutſchen Skimeiſterſchaften Austragungsorh für
dieſen

Wettbewerb um den „Goldenen Ski“.
Das unſichere Winterwetter hat auch den Organi-

ſatoren J und ſie gezwungen, die Zeit
folge der ttkämpfe und einige Strecken zu ändern.
Eröffnet werden die Meiſterſchaften heute mit dem Ab
fahrtslauf der Männer und Frauen. Die genaue
Streckenführung und der Zeitplan:

Donnerstag Abfahrtslauf für Männer und Frauen.
Männer: Start 12 Uhr, Strecke Söllereck--Oberſtdorf, 4,5 Kilo-

meter lang, 900 Meter Höhenunterſchied. Nebel
horngipfel-Seealpe, 5,5 Kilometer 900 er er.unterſchied. Frauen: Start 11 Uhr Lhrattenwant-- erſt
dorf, 8,5. Kilometer, 600 Meter. Erſatzſtrecke: RNebelhornhaus
bis Seealpe, 3,5 Kilometer, 600 Meter.

Freitag: e Start 10 Uhr, Oberſtdorſ Janßen Kornan Sergvriſta Oberſtdorf. Erſatzſtrecke im
Gebiet von Schrattenwand. Torlauf für Männer: Start
2 Uhr am Karatsbichel, Streckenlänge 450 Meter, Höhenunter
ſchied 180 Meter. Erſatzſtrecke im Schrattenwand et

Sonn abend: 4 X 10.Kilometer-Staffellauf. S Uhr
am Kühberg. Sternlauf mit enſtart. Erſatzſtrecke im
Schrattenwandgebiet. lauf für uen: Start 3 amKarratsbichel, Strecke wie bei den e Sſainett im

Sonnkag: ial- und Kombinatio Startn S Selentere denn Sherdorf Erſahſ ganze a
e

Montag: 50-Kilometer-Dauerlauf. Start 10 r, Strecke:
Oberſtdorf Spielmannsau Birgsau Freibergſee Berg
kriſtall--Oberſtdorf. Erſatzſtrecke im

ür die Sprungkonkurrenzen hat man die Schatten
bergſchanze, auf der ſchon im Jahre 1930 der Meiſter
ſchaftsſprunglauf ausgetragen wurde, in den letzten
Wochen verändert und verbeſſert.. Durch die Verände

Von Hermann Efſfer, Präſident des Reichsfremdenverkehrsverbandes, bayeriſcher Staatsminiſter a. D.,

(RDV.) Das für den Fremdenverkehr ſo bedeutungs-
volle Olympia-Jahr 1936 wird mit den Olympiſchen
Winterſpielen in Garmiſch Partenkirchen einen wür
digen, großen Auftakt finden. Der Winter 1935/36
iſt heute ſchon zum deutſchen Olympia-Winter ge
ſtempelt worden. Er erhält nicht nur bei den Freunden
des Winterſpordes eine noch nie da r
geweſene und für unſere Generation ſo
ſchnell nicht wiederkehrende Bedeutung,
ſondern darüber hinaus auch für das
geſamte deutſche Volk, welches wirt-
ſchaftlich, bulturell und politiſch im
neuen Reiche mit dem Fremdenverkehr
und dadurch auch mit den olympiſchen
Ereigniſſen auf das engſte verknüpft iſt.

Jn den herrlichen deutſchen Bergen
Oberbayerns, einem landſchaftlichen
Rahmen, deſſen überwältigende und
großartige Schönheit jeden Vergleich
auszuhalten in der Lage iſt, haben ſchon
die erſten Winterſport-Wettbewerbe ein
geſetzt. Die bisherigen Kämpfe haben
eine ſolche Entſchloſſenheit und ſo ein
drucksvolle Leiſtungen unſerer Sports
beute gezeigt, daß man nur mit der
größten Spannung den internationalen
Kämpfen entgegenſehen kann.

Es iſt kbar, daß bei dem ſtark ent
wickelten Gemeinſchaftsgeiſt, welcher das
deutſche Volk ſeit dem nationalſozialiſti
ſchen Umbruch durchpulſt, die ganze
Nation in ſtärkſtem Maße an den
Olympiſchen Spielen und vor
allem an den in wenigen W ſtatt
findenden Olympiſchen Winterſpielen in
Garmiſch-Partenkirchen An-
teil nehmen muß und wird. Aber dieſe
Anteilnahme ſoll ſich nicht nur auf das
fhüchtige Ereignis beſchränken, ſondern
darüber hinaus Mittel ſein zum Zwecke
der Durchdringung eines ganzen Volkes
von der Bedeutung des Winterſportes
für die Ertüchtigung einer Nation.

So iſt der Wunſch der deutſchen
Fremdenverkehrsführung, daß aus den
Zehntauſenden, die auf den Tribünen
der Olympiſchen Winterſpiele in Gar
miſchPartenkirchen mit dazu beitragen,
dieſer Veranſtaltung ein imponierend
würdiges Geſicht zu geben, eifrige
Apoſtel für den aktiven deutſchen Winterſport
werden. Sie alle müſſen dazu beitragen, den Ge
danken zum Allgemeingut zu machen, daß der
Winter mit Schnee und Eis in all ſeiner Größe,
glitzernden Pracht und Schönheit ein nicht minder
ſchätzenswerter Segenſpender für die Geſundheit des
Menſchen iſt als der Sommer.

Unſere lieben Gäſte aber aus dem Ausbande, die uns
in den kommenden Tagen der Olympiſchen Winterſpiele

in Garmi kirchen die Ehre ihres Beſuches
ſchenken, werden deſſ' ſind wir gewiß

in den herrl Bergen und Tälern der deul
ſchen Alpen in Oberbayern in ihrem Winker-

Oberſtdorf im Allgäu: Aufbruch zum Skilauf.
Aufnahme Hans Wagner-Vlotho (RDV.M.)

kleide nicht nur eine Probe der landſchaftlichen
Schönheit finden, die Deutſchland zu bieten in der
Lage iſt, ſondern auch den Geiſt einer echten
Gaſtlichkeit und eines ehrlichen Friedenswillens
verſpüren, der Deutſchland beherrſchk und es ſeine
Friedenshand jedem darbieten läßt, der willens iſt,
darin einzuſchlagen.

rungen iſt die Maximalſprungweite auf etwa 70 Meter
erhöht worden. Der Schanzenrekord wird von Reidar
Anderſen gehalten, der im vorigen Jahr 66 Meter

ſprang. e WEin kleiner Rückblick auf die Meiſter der ver

Bei der ausge
Skiſportler darf man auf Leiſtungen hoffen, die, vor
ausgeſetzt, daß das Wetter ſo günſtig bleibt, die aller
früheren Jahre übertreffen.

Die beſte deutſche Eiskunſtläuferin.
See

Bei den im Olympiaſtadion von Garmiſch-Parten-
kirchen ausgetragenen
ſchaften ſicherte ſich Viktoria Lindpaintner vor Maxie
Herber den erſten Platz

(Weltbild, M)
e

Kreismeiſter wurden ermittelt.
AsV. Sangerhauſen Meiſter der goldenen Aue.
Jm Entſcheidungskampf um die Meiſterſchaft im

Mannſchaftsringen ſtanden in Sanger-
hauſen der Athletiſche Sportverein Sangerhauſen
und
die W in der Technik ihrem Gegner etwasüberlegen, ſo wurde ihnen der 12: 6- Sieg doch nicht
leicht gemacht, der ihnen den Titel eines Kreismeiſters
einbrachte. Jn den kommenden Wochen wird Sanger-
hauſen nun um die Bezirksmeiſterſchaft mit denMeiſtern der anderen greiſ ſeine Kräfte meſſen.

N. mit ſtarkem Aufgebok.
Jn den kommenden Rennen wird NS U. mit einer

ausgewählten Mannſchaft am Start erſcheinen. Als
Solofahrer ſind vorgeſehen Oskar Steinbach, zwei
facher Deutſcher Meiſter 1935, Hans Soenius, achtmal
Deutſcher Meiſter, Werner Mellmann, Heiner Fleiſch
mann, der kürzlich im Brünner Rundenrennen ſiegte,
und Sebaſtian Roth, der erfolgreiche Bergſpezialiſt.

Bei den Seitenwagenmaſchinen wird NSU. in
erſter Linie durch Hans Schumann, Deutſcher Meiſter

und Hans Stkärkle, Schweizer Meiſter, vertreten
werden.

Deutſchland Italien im Juni in Berlin?
Nach italieniſchen Meldungen ſind Verhandlungen

in der Schwebe, um im Juni dieſes Jahres ein Fuß
ball-Länderſpiel Deutſchland Jtalien
Durchführung z bringen. Die Austragung dieſes
Spiels iſt für Berlin vorgeſehen.

Hochbetrieb bei den Olvmpiakämpfern
Schon in dieſen Tagen iſt der größte Teil der ausländiſchen Olympiakämpfer eingetroffen und trainiert eifrig für die kommenden Wettkämpfe

Links: Bei den Schweden
an der kleinen Oilympia-
ſchanze in Garmiſch. Swen
Carlſſon (Langlauf und
Sprung) beim Sprung.
Mitte: Japans Oſympia-
hoffnung im Eiskunſtlauf.
Die erſt 11 Jahre alte
Kunſtläuferin Yetſuko Jna
da trainiert zur Zeit im
Berliner Sportpalaſt.
Rechts: Luſtige Amerika-
ner. Die amerikaniſche
Bobmannſchaft iſt eben-
falls bereits in Garmiſch
und „trainiert“ hier auf
einem Kinderſchlitten.

(Weltbild, 3, M.)

deutſchen Kunſtlaufmeiſter

eutſche Eiche Querfurt gegenüber. Waren auch,
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Aus dem Gerſchtssaa
Amtsgericht Weißenfels.

Den fräheren Arbeitgeber beleidigt.
O. J. aus Burgwerbven hatte ſich bei O. H.

in Weißenfels in Stellung befunden. Als er im
Auguſt 1935 entlaſſen wurde, kam es zu Differenzen
und ſchließlich ſchrieb J. einen Brief an ſeinen
früheren Arbeitgeber, in dem dieſer als ein großer
Betrüger bezeichnet wurde, da er ſich an den Geldern

iner Angeſtellten vergriffen habe. Dieſe Beleidigung
S H. z ſich ſitzen und erhob Klage. Der

Beklagte be tete ſetzt, daß der Kläger die ſeinenA eſſeten akgego enen Verſicherungsbeiträge ver

t an die Krankenkaſſe abgeführt have. Es lag
n dieſer Beziehung wohl nur eine belangloſe Ver
Raſrens vor, doch ſelbſt wenn H. ſich in dieſer W
trafbar gemacht hätte, durfte er von J. nicht agroßer Betrüger bezeichnet werden. Da der Beklagte
in einer entſchuldbaren Erregung handelte, kam er mit
20 Mark Geldſtrafe hilfsweiſe 5 Tagen Ge
fängnis davon.

Große Strafkammer Naumburg.
Bei Ausſchluß der Offentlichkeit wurde wegen ver

ſuchter und fortgeſetzter ſchwerer Kuppelei der Ange
Wage Georg H. aus Schönburg bei Naumburg
zu 3 Jahren Zuchthaus mit 10 Jahren Ehren
vechtsverluſt verurteilt und Polizeiaufſicht für zuläſſig

Richard R. aus Steigra hatte ſich ohne Auftrag
erklärt.

in eine Hauskaufsangelegenheit in Nebra

e Vune g f g.atte, unter Dr er werde dieache n Regeluübergeben, Maklerproviſion verlangt. Le Saffen
gericht hatte ihn in dieſer Sache wegen verſuchter Er
e zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt
Seine zeitigte wegen ſeines Auftretens
über dem Gericht nur den daß die Stra auf
4 Monate Gefängnis erhöht wurde.

Otto W. aus Freyburg, jetzt in Reuhaldens-
leben, hat, als er noch mit ſeiner Frau mmenlebte,
for Geld von ihr verlangt, um nungen be

zu wollen. Er hat aber ſämtli träge ver
trunken. Schließlich hatte er unter falſchen Vorſpiege-

nungen 400 RM. orgt und den Schuldſchein
rau unterſchrieben. Das Schöffen

tte W. wegen Betrugs in Tateindeit mit
Urkundenfälſchung zu 1 Jahr 3 Monaten Ge
und 3 Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt

Die des vom Erſcheinen entbundenen An
geklagten auf ſeine Koſten verworfen.

Beim Erntefeſt des Rittergutes Ob hauſen hatte
auf ſeine Bitte Alfons D. im Tanzſaal des Gaſthauſes
bleiben dürfen. Bald aber war v 7 anderen Ar
beitern Streit entſtanden, und in der Annahme, D. ſei
der Urheber davon geweſen, hat ihn der Jnſpektor aus
dem Saale gewieſen, wobei er dem Jnſpektor Wider
ſtand geleiſtet hatte. Der Gendarmeriemeiſter Löh
ning, der zu Hilfe gerufen war, kannte D. als Frie
densſtörer in der ganzen Umgebung, an den ſich keiner
wegen ſeiner Kräfte herantraute. Der kam gerade
dazu, als D. Fenſter einſchlug und Gardinen und Tiſch-
tücher herunterriß. Er packte ohne weiteres D. von
hinten und brachte ihn mit Hilfe zwei anderer Per
ſonen hinaus. Er hatte den Beamten gewürgt und
Kratzwunden im Geſicht beigebracht. Das Schöffen
gericht hatte D. wegen Bedrohung und Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt zu 6 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Dagegen hatte er Berufung eingelegt und da
mit erzielt, daß das Urteil aufgehoben und er wegenBedrohung eſhrohen wurde. Dagegen wurde er

wegen Widerſtandes und Beleidigung zu 4 Mo
naten 1 Woche Gefängnis verurteilt und ihm
2 Monate 1 Woche der erlittenen Unterſuchung
auf die h

Feſtſtehende Mitgliederzahl für H.
durch Ausleſe.

Der Leiter des Jugendamtes der DAF., Axmann,
hat im Einvernehmen mit dem Onganiſationsamt die
Anordnung auf gehoben, wonach nur ſolche Jugend
liche die Mitgliedſchaft zur Deutſchen Arbeitsfront er
werben konnten, die ihre Zugehörigkeit zur HJ. nach
weiſen können. Die HJ. und der BDM. würden in
Zukhunſt nur eine feſtſtehende Mitgliederzah(l
umfaſſen und dadurch zwangskäufig den
Weg zur Auslkleſe beſchreiten. Die Deutſche

mit Arbeitsfront ſei hingegen die Organiſation aller
ſchaffenden Deutſchen, ſo daß auch den Jugendlichen
der Eintritt in die DAF. ermöglicht werden müſſe,

Weißenfels und Umgebung
Jnbiläums-Viehverſteigerung

bringt gute Juchtviehpreiſe.
A Weiße Nachdem die letzte Zucht- und Mil

viehverſteigerung des Verbandes zur Förderung der Vie
wertſchaft (Halle) im Dezember in Weißenfels als
Uberraſchung geringen Auftrieb und ungewöhnliche Preiſe
brachte, hielt ſich das Geſchäft der am Mittwoch in Weißen-
fels ſtattgefundenen 50. Zucht- und Milchvieh-
ver n gerung durchaus im üblichen Rahmen. Etwa

uern aus der näheren und weiteren Umgebung
waren e Aufgetrieben waren 8 Kühe und

t Die Kühe, die mit 550 Mark, nur eine mit
500 Mark, taxiert waren, gingen mit 590 bis 610 Mark ſehr
ſchnell weg. Auch bei den Färſen, deren Taxwerte zwiſchen
400 und Mark lagen, folgten die Gebote recht ſchnell.
640 Mark war der ſte Preis für eine beſonders
ſchöne, tiefgebaute Herdbuchfärſe; 450 Mark war der dilligſte

reis. Die nächſte Viehverſteigerung in Weißenfels
ndet am Mittwoch, dem 12. Februar, vormittags 11 Uhr,

657 Es ſind bereits je tz t zu dieſer Verſteigerung etwa
hochtragende Färſen und Kühe gemeldet worden.

Goldene Konfirmakion.

A Weißenfels. Die n desde r e e Der u Wewerden, Oſtern 1886 Wert Burde

Weißenfelſer Wochenmarkt.
wen a De bie i0 werwge ewiebeln 0, 15, Blu15--30, wen Grünkohl 10, Spinat 15,
Sellerie 5—15, Kohlrüben 10, rote Rüden 10, Möhren
8--10, Roſenkohl 20——25, Rettiche 8—-10, Porree 20,
Kohlrabi 6—8, Meerrettich 20--30, Champignons 60
bis 70, Steinpilze 50—-60, Pfifferlinge 65, Tomaten

1Wein fel 15-—35, Birnen 20--30,Apfelſinen 20-25, Walniſſe 35-—50, Haſelnüſſe 45bis 50, Kartoffeln 10 Pfund 38-45, Se 40
bis 50, Seelachs 25, Rotbarſch 35, Kabeljau 30-—50,
Filet 50—60, Aal 130, Schleie 150, Karpfen 90--110,

r e e n110, 110--130, Reh 60-—-70, Haſe (im Fell) 65,
do. (zerbegt) 90--110, Faſan 180--220 Pf.

m e a r Meier,h h e h n de
Ein Veteran feiert Geburtstag.

M Zorbau. Der älteſte Einwohner von Zorbau, der
Jnvalid Wilhelm Lumpe, der auch am Kriege 1870/71
teilnahm, feierte jetzt im Kreiſe ſeiner Kinder und Enkel
den 88. Geburtstag Er iſt einer der wenigen Lebenszeugen

der Kaiſerproklamation in Verſailles.

Gran Die Jungen oberen re le in Hllerſge ovganiſ
der iert; tdie Schule die i g v iugend- Fahne zu ecſher We

wurde die Hiſſung der am Tage der Wieder
kehr der Saarbefvreiung vorgenommen

A Taucha. Jn guter her Rüſtigkeit feierte der

Jnvalid Hermann Schunke ſeinen 82. Geburtstag.

Gökhewitz. DPedee Göthewitz und
46 Pferde vorgeiärt, 10 Tiere w.

dert (je 5 aus beiden Orden).

Das Staubecken in Befrieb.
K Wählig. Jm März 1935 wurde der Bau des

Sbaubechens das rſorgung deengjetzt beendet worden und das donntde ſeiner
Beſtimmung übergeben werden.

Einen Fuchs geſchoffen.
K Gröbitz. Bei der in den Rittergutshölgern ver

anſtalteten wurde neben 13 Haſen und
Kaninchen ein Fuchs zur Strecke gebracht. Es
handelt ſich h i um den ichen, der im
Sommer aus dem Gehöſt des ers über
30 Stück geraubt habe.

geiftz und Umgebung
Neues Eingartiernngskataſter

2 Zeitz. Nach dem Geſetz von 1868 und ſeinen
ſpäteren Ergänzungen konnten „Quartierleiſtungen
gegen Tarifgewährung verlangt und dazu alle benutz
baren Baulichkeiten in Anſpruch genommen werden,
ſoweit dadurch der Quartiergeber in der Benutzung
der für ſeine Wohnungs, Wirtſchafts und Gewerbe
betriebsbedürfniſſe unentbehrlichen Räumlichkeiten nicht

behindert war. Jn allen OHrtſchaften, die mit
Garniſon belegt werden ſollen, oder mit auf Marſch
befindlichem Militär, wurde „der Im lanß in welchem
die Quartierleiſtungen gefordert werden können, durch
Kataſter beſtimmt, welche alle zur Einquartierung

Gebäude unter Angabe ihrer
favigreit enthalten müſſen und alljährlich aufgeſtellt
werden.“

Die Quartier- und Naturalleiſtungspflicht wird
urch eine neue Durchführungsverordnung des Reichs

und Preußiſchen Jnnenminiſters den veränderten
Zeiten und Bedürfniſſen angepaßt werden. Auf Grund
dieſer Verordnung wird Zeitz ein Einquartierungs
kataſter erhalten. Als Grundlage hierzu wird voraus
ichtlich ſchon in nächſter Zeit in Zeitz eine Erhebung
dattfinden. um die Waohnungsgrößen, Familien
angehörigenzahl uſw. feſtzuſtellen. Ein Ortsſtatut wird
die Verpflichtungen des einzelnen regeln und feſt
legen. Jm Bedarfsfalle kann feder auf Grund der
Veranſgaung im Einquartierungskataſter zu dieſer oder
ſener Leiſtung herangezogen werden. Gegen dieſe
Veranlagung gibt es ein Einſpruchsrecht.

Sprechſtunden für Kleinrentner.
z Zeitz. Jm Kreiswohſfahrtsamt, Zimmer 18 des

Kreishauſes, findet an allen Werktagen von 12 13 Uhr
eine SonderSprechſtunde für Kleinrentner ſtatt.

Sturz von einem Baume.
z2 Rasberg. Der Volksgenoſſe W. ſtürztke,

während er beim Auspuen war, von einem Obſt
baum herunter. Er mußke mit inneren Verletzungen
in ſeine Wohnung gebracht werden. Wie eine
Rönigenaufnahme ergab, hat ſich W. das Rückgrat
angedrochen.

Rechksberatung der DAF.

Zixpjendorf. Die Deutſche Arbeitsfront iehteheteangeſtele ein r et e St
s Sprech Zeſchär Hetogenppe abhält. t t ſoſtene

Bau einer Kohlenbahn.
z Krehſchau. Um die Heranſchaffung von Kohlen

für die Schwelerei und Brikettfabrik Groitzſchen
günſtiger zu geſtalten, baut die WerſchenWeißenfelſer
Braunkohlen AG. eine Kohlenbahn von Grube
„Emma“ nach Groitzſchen. Die Vorarbeiten ſind ſchon
in Angriff genommen. Für Kretzſchau iſt das von
beſonderer Bedeutung, da es dadurch möglich ge
worden iſt, faſt alle Erwerbsloſen unter
zubringen.

Kohlenvorkommen entdeckt.
2 Kretzſchau. Die von der WerſchenWeißenfelſer

Braunkohlen, AG. in letzter Zeit vorgenommenen
en haben ergeben, daß im KretſchauDöſch
ügel ſich ein örtliches Kohlenvor-

ommen von ziemlicher Tiefe befindet,
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Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom Vortage

(Mitgeterit von der Comwerz and Privatbanb Mereedorg

15. 5 14Destscde Aar iodustrioaktios
r Aat Agsel Ammesé Paprer] 81.60 81. 0r ee Abi Aol embderg i 3., 14S a 1 9.62 109. 9e e 6. 36.50
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1935-- 1930 148.60 od. v
1936 193 110. 10. 13

Leipziger Börse vom 15. Januar.
Drahtdericht der Commerz and PFrivatbaak bilbale Mereedurg

1 1 la 1 19Cassel Jutesp 13.- 113. Leipe Land 127.2. 147.25
Cdromo Najorn 72. Polveboo
Faluenet Gard 33. 94.50 Giquei Co 90. 9.Kirchner Co 68.51 8.50 Kadelsd Ze wen (1.
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Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr (10 Ketehsmerk Oluneo Gewtde

1 i 14Lond t FPid v 12.20 2. 20 hopeab 100 4. 88
Neuvork Doll 2.4 6 2.476 Osſlo 100 K 31.66 1.66Amseierd 100 G 68. 168. PPario 100 Fra 16.35 16. 38
Bröse i00 Beig e1.94 11.9 a io.25 10.27Danz 100 vuld 46. o0 16. Schweiz 100 Frk 30. 30.82
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Berliner Getreidegroßmarkt vom 15. Januar.
Das Angebot in Weizen blieb heute klein.

Jn waren die Zufuhren zum Berliner Platz
mehr ausreichend, da die Mühlen größte Zurück-

ng bei ihren Käufen bekundeten. Am Mehl-haltu
markt bliev die Lage unverändert, du wurde
von einem ruhigen Geſchäft berichtet. Futterge-
treide gelangte nur r zum Angebot. Für gute
Induſtrie und feinſte Dpoerrn waren noch unver
änderte Preiſe zu erzielen. Am Futtermittel-
markt blieb die Nachfrage ruhig. Das zweithändige
Angebot in Kartoffelflocken war nicht groß, trotzdem
konnte es nur ſchwer abgeſetzt werden. Die Fabriken
verſuchten höhere Preiſe zu erzielen, doch war der
Großhandel nicht geneigt, dieſe Forderungen e be
willigen. Meiaſſemiſchfuütter fand nur ſchwer Käufer.
Vollwertige Zuckerſchnitzel Wwag verſchiedentlich zur
W und wurden au mmen. Scteffenſchnitzel
und Trockenſchnitzel waren ſo gut wie gar nicht am
Markt erhältlich. Auch in Kleie war von Angebot
nichts zu hören. Boll- und Nachmehle konnten nur
ſchwer äbgeſetzt werden. Getrocknete Biertreber, Malz
keime und Kartoffelpülpe lagen vernachläſſigt.

Zuckernotierungen.
Magdeburger Zuckermarkt vom 15. Januar.

Preis für Weißzucker (einſchließlich Sack und
Verbrauchsſteuer) für 50 Kilogramm brutto für netto
ab Verladeſtelle Magdeburg und Umgegend dei Mengen

mind r zie Gem 9 r en e v z
rompter erung innerhalb agen 31.625;bei Heere Januar 31,525, 81,625. Tendenz: Ruhig.

Terminpreiſe für Weißzucker einſchließl. Sad
frei Seeſchiffſeite Hamburg für 50 Kilogramm netto.
Notierungen unverändert. Tendengz: Ruhig.

Deutſchland Stellim n
d. Jm Seeſchiffsverkehr des Hafens Antwerpen imJahre 1935, der mit 111 Se und 22,04 Mill. t

um 7,3 v. H. tonnagemäßig größer war als 1934 und
über dem Kriſentief des Jahres 1932 lag,

t Deutſchland noch vor England an erſter Stelle.
s folgen e Norwegen und Frankreich. Bel

gien F teht an ter Stelle.
Für che iffahrt iſt Antwerpen im

Frachtverkehr ſowohl nach dem Fernen Oſten als auch
na und Südamerika von Bedeutung. Solaufen beiſpielsweiſe die drei neuen Lieye nell

„Gneiſfenau“, „Scharnhorſt“ und „Potsdam“
ſtändig den Antwerpener Hafen an.

Durchführungsverordnung zum Spinn-
ſtoffgeſetz.

h. Jm „Reichsgeſetzblatt“ vom 13. Januar wird der
Wortlaut der bereits angekündigten Erſten Durch

e en See um Spinnſtoff-geſetz vom 6. Januar veröffentlicht. Jm Schluß
paragraphen heißt es, daß alle Anordnungen, Bekannt-
machungen und Rundſchreiben des Reichskommiſſars

aufgehoben werden, ſoweit ſie
s Spinnſtoffgebiet betreffen, mit Ausnahme der mit

Anordnung A 91 vom 8. Mai 1935 S Richt-
preiſe für Baumwollgarne und gewebe und der An
ordnung A 101 für das Bekleidungsgewerbe, betr.
Mindeſtankündigungs und Reklamepreis vom 14. Jum
1935. Die im „Reichsgeſetzblatt“ oder im „Deutſchen
Reichsanzeiger“ verkündeten Anordnungen des Reichs

kommiſſars für Preisüberwachung werden hiervon
nicht berührt.

Von beſonderem Jntereſſe iſt der Wortlaut des S 4:
„Werden in Erfüllung eines gegenſeitigen Vertrages
an Stelle von Waren aus Baumwolle m reiner Anordnung der Überwachungsſtelle aum-
wollgarne unter Verwendung von künſt-
lichen Spinnſtoffen geliefert, ſo gilt dieſe Lei
ſtung inſoweit als vertragsmäßige Leiſtung. Die Beie S darf jedoch nicht mehr als 20 Prozent des
Gewichtes betragen. Dies gilt auch entſprechend für
die Leiſtungen der folgenden Stufen.“ t
die nur einen geringen Anteil an Wolle, Baumwolle
uſw. enthalten, fallen nicht unter die Verarbeitungs-
regelung. Die Grenze für den Anteil der Textilroh-ſtoffe beträgt 12,50 Prozent Gewichtsanteil. Der 8 7

behandelt den Begriff „Saiſonbetriebe“, der
folgenden Wortlaut hat: „Soweit bei Durchführung
der Beſtimmungen über die Verarbeitungsregelung be-
ondere 1 für Saiſonbetriebe erforderlich
nd, ſind als ſolche Betriebe nur Betriebe anzuſehen,

ren n i die Herſtellung vonWaren aus den gleichen Rohſtoffen zu veſtimmten

r regelmäßi Prozent über oder unter durchſchnittlichen Beſchäfti
gungsgrad im Jahre ſteigt oder fällt.“ Was die Preis
vorſchriften anbetrifft, ſo wird in der Verordnung be-
ſtimmt, daß innerhalb derſelben Stufe ein mehrmal:Verkauf nur dann als handelsüblich im Sinne des Se

ſetzes angeſehen werden kann, wenn die Überwachungs-
ſtelle im Einzelfall die Handelsüblichkeit beſtätigt. Der
Einfuhrhandel gilt als beſondere Stufe.

Diskontſenkung in Holland.
b. Die Niederländiſche Bank hat mit Wirkung vom

16. Januar 1936 ihren Dis kont von 3 Prozent
auf 3 Prozent ermäßigt.

Damit iſt der holländiſche Diskontſatz im Verlaufe
des letzten Vierteljahres durch eine fünfmalige Herab-
ſetzung auf die Hälfte des Standes vom Oktober 1935
verringert worden. Die Serie der Diskontherab-

nach der als Reaktion auf die Guldenbeun
igung erfolgten 1prozentigen Erhöhung im Sep-

tdember 1935 wurde eingeleitet durch den Abbau des
Diskonts von 6 auf 5 Prozent am 16. Oktober v. J.
Am 21. Oktober folgte eine weitere Ermäßigung um
0,50 Prozent auf 4,50 Prozent, am 4. November noch
mals um 0,50 Prozent auf 4 Prozent und am 13. No
vember abermals um 0,50 Prozent auf 3,50 Prozent.

Schweizeriſche Muſtermeſſe in Baſel.
20jähriges Jubiläum vom 18. bis 28. April.

h. Jn Baſel beſteht ſeit 1917 eine Einheitsmeſſe,
die ſich zu einer der angeſehenſten Meſſen in Europa
entwickelt hat. Die Meſſebauten bedecken ein Gelände
von 30 000 qm und haben über 12 Millionen Frank
gekoſtet. Die 20. Meſſe 1936 vom 18. bis 28. April
wird den Charakter einer Jubiläumsmeſſe haben.

Starker Neuzugang in der öffentlich
rechtlichen Lebensverſicherung.

h. Die im Verbvand öffentlich-rechtlicher Lebensver

mindeſtens 20

ſicherungsanſtalten in Deutſchland zuſammengeſch(oſſenen
18 Anſtalten haben für das Jahr 1935 wieder eine

nſtige Entwicklung im Neugeſchäft zu verzeichnen.
er rn im ganzen Jahre 1 hat kapital-

mäßig 299 Mill. RM. betr über 249 Mill.
Reichsmark im Vorjahre, 218 Mill. RM. im Jahre
1933 und 198 Mill. RM. im Jahre 1932. Der Anzahl
nach ſind die rungen auf 341 938 angeſtiegen
gegenüber 203 549 Vorjahre, 177 612 im Jahre
1 und 143 263 im Jahre 1932. Jm Verhältnis zu
der Steigerung der Kapitalſumme hat die Stückzahl
der Verſicherungen weit ſtärker

Jm Dezember 1935 wurden bei den 18 Anſtalten
39 512 Anträge mit 26,62 Mill. RM. Verſicherungs
ſumme enommen. Der Neuzug hatte im
Vormonat Anträge mit 26,81 Mill. RM. Ver
icherungsſumme betragen. Die Durchſchnittsſumme
tellt 3 3713 RM. in der Großlebensverſicherung

und auf 1 RM. in der Sterbegeldverſicherung.

Sonderf für Tropenbedarf und Au ediung
Leipziger Frühjahrsmeſſe 1

b. Die Sonderſchau für Tropenbedarf und Aus-
landſiedlung, die bereits in den früheren Jahren ſtarke
Beachtung fand, wird auf der Leipziger Frühjahrs-
meſſe 1936 in Halle 8 des Ausſtellungsgeländes der
Großen Techniſ Meſſe und Baumeſſe ſtattfinden.
In dieſer Sonderſchau werden von einer greß Zahl
von Ausſtellern der Leip z Meſſe für die Verwen-dung in tropiſchen und u tropiſchen Gebieten beſon

ders geeignete Verbrauchsgüter und Produktionsmittel
beteiligt ſich eine Reihe wiſſenſchaft

i aſtitude, u. a. die (onialſchule Witzendauſen,an dieſer Schau. Jn Verbindung 5 der W
iſt vom Leipziger Meßamt eine beſondere Bezugs
quellenkartei für 73 erichtet, die für tro
piſche und ſubtropiſche onders ſind.
Um die Intereſſenten auf die Tropenſchau aufmerkſam
zu machen, hat das Leip Meßamt eine Sonder
werbung vom 40. 40. Breitengrad für dieſe Veranſtaleng durchgeführt

Aus dem Deſſauer Gaskonzern.
h. Die Jntereſſenkreiſe der Deſſauer Gas-Geſellſchaft gehöre Th W Licht- und Kraftwerke

G. m. b. H. in Stützerbach (Thü n) hat ihr Stamm-
kapital im Wege der Kapitalherabſetzung i. e. F. von
2,0 auf 1,3 Mill. RM. ermäßigt.

Bildielegrammverkehr zwiſchen Deutſchland und
Großbritannien vorübergehend eingeſtellt.

Nach einer Mitteilung der engliſchen Poſtver
waltu mußte der Bildtelegrammverkehr zwiſchen
Deutſchland und Großbritannien aus techniſchen
Gründen vorübergehend eingeſtellt werden, und zwar
vis zum 3. Februar, 8 Uhr.

Werfdienſt mit Chile.
Auf Veranlaſſung der chileniſchen Poſtver-

waltung iſt der Höchſtbetrag der Wertangabe bei
Wertbriefen und Wertkäſtchen nach Chile auf 2000
Reichsmark herabgeſetzt worden.

Hauptſchriftleiter: Franz Gomm.
Stellvertreter: Otto Georg

olitik u Lotales tanz Gomm; Sport Unterhaftung,
oltswirſſchaft u aſchtvoi Teil: Otto Georgi; Kreis

nachrichten: Werner Rößner: Anzeigen Paul Kehlißt;ſäm lich in Merſehurg
Durchſchniftsauflage Dezember 1935: 11 062.

Sonnabends über 14 000
Zur zeit iſt Preisliſte 6 gültig
nur an die Schriftleitung nicht an Perſonen!

Rückporto iß detzufügen; für unverlangt eingeſandte Beiträge
keine Gewähr richtsſtand für beide Teile: Merſeburg

DHeuck und Verlag der Ftema Th Rößner in Merteburg

Die heutige Nummer amfaßt 10 Seiten.



h

n n DD ne
Seite 10 Merſeburger Korreſponden Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten)

Millionen durch einen Kuß
Und andere Kuß-Anekdoken.

Von Thea Roſe.
Jm Jahre 1855 beſuchte die Königin Viktoria von

England Frankreich. Als ſie in Boulogne landete, hatte
ſich eine Rieſenanzahl engliſcher Damen, die in Frank
reich weilten, eingefunden, um die junge Königin zu
ſehen. Das Gedränge wurde direkt lebensgefährlich,
und der das Abſperrungskommando kommandierende
Offizier war in ſchwieriger Lage. Er hatte für die
Sicherheit und Wegefreiheit des hohen Gaſtes zu
ſorgen, andererſeits durfte er die Damen nicht ohne
weiteres auseinandertreiben laſſen.

Er fand aber einen Ausweg und kommandierte:
„Achtung, Tambour, ſchlagen Sie einen Wirbel, und

Grenze und betrat in dem Umonſtaate Vermont einen

und ſagte dann: „Jetzt könnt Jhr ſagen. daß der Sohn
des Königs von England euch geküßt hat.“ Jn dieſem
Augenblick betrat der Gatte den Raum, verdroſch den
Herzog und ſagte dann freundlich:

„Und ihr könnt erzählen, daß ein amerikaniſcher
paardier den Sohn des Königs von England verhauen

7

Daß durch einen Kuß eine reiche Erbin gefunden
werden kann, beweiſt ein Vorfall, der ſich vor Jahren
in Sidney in Auſtralien abgeſpielt hat. Dort hatte in
einem Caféhauſe ein Herr ein junges Mädchen gegen
ihren Willen geküßt. Das Mädchen erſtattete Anzeige

wegen Beleidigung und das Gericht verurteilte den
Barbierladen, in dem eine ſehr ſchöne Barbiersfrau Sünder zu einer hohen Geldſtrafe. Die Geſchichte
war. Der Herzog küßte die völlig überraſchte Schöne machte die Runde durch alle Zeitungen, und auch der

Donnerstag. den 16. Januor 1936. Nr. 13.

Name des Mädchens wurde dabei genannt.
So kam der Bericht in die Hände eines Anwalts

in Melbourne, der das Teſtament eines immens
reichen Erblaſſers zu verwalten hatte. Dieſes Mädchen,
das bisher unauffindbar war, war die einzige Ver-
wandte. Der Anwalt in Melbourne ſtellte feſt, daß ſie
erbberechtigt war, und ſo wurde das Mächden indirekt
durch den Kuß zur Millionärin.

x

Wie du mir
Ein reicher, aber geiziger Doktor hatte ſeinen Hof

pflaſtern laſſen. Nach einigen Tagen kam der Pflaſterer
mit dem Konto und forderte Bezahlung.

„Was?“ ſchrie der Doktor „für ſolche Arbeit willſt
du noch bezahlt ſein? Du haſt mir ja das Pflaſter
ruiniert und dann Erde darüber geſtreut, um deine
ſchlechte Arbeit zu verbergen!“

„Herr Dokftor“, erwiderte der Pflaſterer, „meine
Arbeit iſt nicht die einzige ſchlechte, welche die Erde
verbirgt!“

Iſt er's oder iſt er's nicht?
Johann Georg Auguſt Galletti, der 1828 ſtarb, gilt

als Vater der Kathederblüte. Er war Profeſſor am
Gymnaſium in Gotha. Aber auch aus ſeinem perſön
lichen Leben werden zahlreiche Anekdötchen erzählt, die
für das Urbild des etwas zerſtreuten Profeſſors kenn
zeichnend ſind.

Einmal wanderte Galletti durch die Straßen
Gothas. Ein wenig kurzſichtig, blinzelte er ihm
ſchien, daß ein Bekannter näherkäme Richtig, er hatte
ſich nicht getäuſcht.wenn die Damen dann nicht auseinander ſind, dannnicht ind, da Und ſprach den andern alſo an:geht gegen ſie vor und küßt ſie. Aber laßt mir ja keine „Als ich Sie von ferne ſah, Herr Hofrat Ettinger,aus! Englands neueſtes Kampf laubte ich, Sie wären Jhr Herr Bruder, der BuchIm Augenblick waren die engliſchen Fräuleins aus flugze handier Ettinger, als Sie jedoch näher kamen, ſah ich,

einandergeſtoben und der Offizier ſagte: ug. daß Sie es ſelbſt ſind und jetzt ſehe ich nun, daß„Es ſind eben Engländerinnen, wären es Franzö Sie doch Jhr Herr Bruder ſind!“ſinnen, dann wäre der Haufen nur größer geworden.“ Aus einer alten Opernkrilit
b r z rn g. 7Den Kuß als Wahlpropaganda wandte nicht ohne S i i erühmten Dirigenten Felix Mo rieb im JahreErfolg die Herzogin Georging von r die m. r ſeit z t ingſtan r betrie 18692 die „Neue Bonner Zeitung“: S

ſehr ſchön geweſen ſein ſoll. Jm Jahre 1784 ſammelte nen Ausbaues der engliſchen Luftwaffel „Motth befiehlt und zwingt. Wer ihn einmal in
ſie Stimmen für ihren Parteigänger James Fox. Jn haben die Vickers-Welleley Werke dieſes einer Probe den Liebestod hat dirigieren ſehen, vergißt
den Wahlverſammlungen genierte ſie ſich keineswegs, neue Kampfflugzeug herausgebracht, deſſen es, nicht wieder. Jm zarten Anfang dicht gebückt feſt
die Wähler durch Küſſe von der „Richtigkeit“ ihrer Flügel waffelförmig unterteilt ſind. ſo daß über ſeinem r dann ſtreckt erpolitiſchen Überzeügung zu überzeugen. nders ein auch mehrere Kugeleinſchläge di ch langſam, die Arme r nach beiden Seiten aus,Schlächter, der einen großen Anhang hatte, war der t ehrere Kugeleinſchläge die Flug die Augen rollen, er hebt das Bein
Widerſacher der JamesPartei. Erſt als die Herzogin leiſtung nicht beeinträchtigen. Die Sicher32 grüßt ſtimmten er und ſeine Leute für die heit dieſer Konſtruktion iſt um 30 bis 40
artei der Herzogin. re größer als die der bisherigen Ma- Zahnarzt: „Sie S h 7Als Wilhelm der IV. von England noch Herzog Scherl Vilderdienſt, M.) Am Bohrer!“ Palient: „Sie ſind wahrſh einlich

von Clarence war, beſuchte er Kanada, kam über die auf meinen hinteren Kragenknopf geſtoßen!“
C Sur die uns anläßlich unſerer Vermählung Brennholzverkauf Lichtspielhaus Sonne Jgeehe Aufmerkſamkeiten danken wir ab Schiff dis Sonnabend abend 5 J ett amp n

erz cdtto Riegel und Fran Frida et ehe 140 Airgerzet merietats 9nndentingſtt 22 gen e en
geb. Ditimang e e e e W Preiſe: RM. 5500.- Der große deutſche Heimatfilm Wieder ein ganz großer Erfolg An
z Jeden Jreitag, Sonnabend u. Sonntag imebehe im Januar 1936. Januar. Letzte Spieltage am 31. Januar, Beru. 2. Februar 36. VerBeginn der Spielſerien 5 Uhr, 7 Uhr, 9 Uhr. KraTeilnehmerkarte nur RM. 1.30. 7Statt garten. Vom Moorhof aZurückgekehrt von der letzten Ruheſtätte Ein UfaFilm nach d. gleichnam. anan Euilt Hertwi Unatund Programm e en n echeenn ſtän nnſnn eran II g ertw g Hanſi Knuoteck u zuſage ich für die ſo zahlreich erwieſene Reichsſender Leipzig eine unſerer jüngſten u. erfolg- e er

Teilnahme meinen herzlichſten Dank. 382,3. Zwiſchenſender: Dresden 2048 reichſten Darſtellerinnen (zuletzt MoKurt Hertwi Leipzig: Freitag, 17. Januar in „Die Heilige und ihr Narr“) beg. 6.00: per w w ſpielt m ehe Verkör vtik. 6.30: Danzig: Frühkonzert. perung die Titelheldin. riMerſeburg. den 10. gannar 1986. Dolſchen 7 00: Rache 7 50. Mitteilungen In den weit en Hauptrollen: ſior
für den Bauern. 8.00: Berlin: Gymnaſtik. Theodore Ellen J u bei8.20: Für die Hausfrau: Neuzeitliche Küche. 3 l ovos, Win ran e8.30: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. Es ſpielt 537 uterſtein

Anzeigen. das Emde- Orcheſter 9.30: Sendepauſe. g e T Fehling e unFür d. Aufnahme 10.00: Wetter, Waſſerſtand und Tagespro m Rahmen der herrlich. nieder S Se e s KaAnzei Für die vielen Beweiſe liebe gramm. 10.15: Breslau: Schleſiſches Glas. ſächſiſchen Landſchaft erſteht das c dolr Anveige a ller Anteil bei Von der Glasmacher und Glashändler Her ergreifende Geſchehen von Leid debeſtimmt gorge J voller Anteilnahme beim R nahen vei: kommen, Brauchtum und Arbeit. 10.45: und Liebe um die Kleine, zarte L
ſchriebenen Tagen Heimgange unſerer lieben Sendepauſe. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Helga vom Moorhof. ermann Thimig, Willy Schaeffers iFur Entſchlafenen Th. Rößner, leuno Für den Bauer. Wertt. 6 u. 3.30, Sonnt. ab 4 Uhr heo Lingen, Fritz Odemar u. g. 30
wir e J c 4 4 industrietor 1 Fernr. 2323 12.00: Bitterfeld: Muſik für die Arbeits Die beliebten Melodien, der herzerfriſchende kernige t wide den die Frau Pauline Seinen pauſe, 13.00: Zeit, Nachr., Wetter 13.15: Sonntag nachm. 2 Uhr: Humor, die Ausleſe der bekannten Darſteller, der Ro
W ich der Auf Frankfurt Mittagskonzert. 14.00. Seit. Gr. Jugendvorſtellung Wolfgangſee und das Salzkammergut begeiſtern I320 M Nachr., Börſe. 14. 15. Vom Deutſchland Die Schlacht am diauen Berge das Publikum u. verhelfen dem Film überall zu73 i t danken wir allen herzlichſt. r d Sei von S bis d. „Die Schlacht am blauen Berge einem unbeſchreiblichen Erfolg. a.00: Heu Jahren. 15.05:iel Se j. i war hänänh eee, e rren r ge,e 25: Se uſe. 15.50: Wir nachr. 7gut heizbar, mit I Leuna, den 16. Januar 1936 Küh Kuirern S i Vom Dentſchlandſender Muſtt am Tanzunterricht Leune non Thester

e ſowie prima Lahmittan. Diner et ger Gaſthof Heiterer Blick Täglich der ſpannende Fliegerſiim f
onate für Violine und Klavier T. ri. d. Geſchſt. d. Bl. ferkel l läute Werk e den ſinnerh z ä S r zur Kennt „„Heldesa Vev Wetter, nachr. 17. 10: Dr. underbare Eriebnis!3 große Zimm. Familien Nachrichten ſehr preiswert zum Verkauf. mann: Die Entwicklung der Dampfmaſchine. 8 e e h da n et

S ca. Aus anderen Viänern canonmey. Sa. R. Schmidt, Viehhandlungh 17 Huſten e en er er los tmeine Eehnnng ved an r r er ag, Frankleben, Fernr. Großkayna 217 z e e So een beſt mirt ginn un gäglih Polizernotto 99 J
Frau Marie er geb. .00: n: zum erReumarkt 64. Ziege, 85 J. Aler geb. Zimmer Luittungen i9. 48: Umſchau am Abend. 20.00: Rach zeichnet E. Veck, Tanzlehrer. Ein ſenſationeller Kriminalſilm. de

Weißenfels. Stadthauptkaſſenbuch- Wohnung richten. 20. 10: Muſikal. Feuerwerk in ſprü fünhalter i. R. Carl Freitag, 77 J. mit Bad, mögl. in für henden, funkelnden Tonkaskaden mit dem unwer Langendorf. Frau Henriette Koch geb. freier Lage ſpät Berliner Trio an drei Flügeln. 20.50: etryon ig. San h ehe geſucht heeindekassenf Snſübrung in die nagfolgende Sendung B cher Seelachs V
72 ſg eſchſt u. Guſtav Schlegel, Ang. u. 71 a. d. G. hält vorrätig Pera e g re c e ohne Kopf, 1 18 Binrogutierung ihres Wagens 4

ahre. De 7 3 232.30: Stut b 1m möbl. r Wohnnn e u Suttaart? enrerdakunss. Grüne Heringe 3 sparsamen Verbrauch
nzelzimmer v pü y et Schnittbohnen, 2 e Doſe 44 aurFin r Laden elerpucpel rn Acte 3 Oeutſchlandſender Zeit ſhng AAng. u. 70 a. d. G. m. kl. Wohnung, i. Pndgemeinden geſucht. T u. Leuna, Wekbe 1571 r 17 LE Er

2 ki beſt. Geſchäftslage in neuer Auf 212 a. d. Geſchſt.! Jnduſtrietor I. Dentſchlandſender: Freitag, 17. Jannar Linſen. 1820 örmmer l. f. lage vorrätig 150 RM Sammelnr. 2328. 6.00: Gli Tagesſpruch, Choral und Roggenmehl Type 815 16 14 S di
ſof. oder 1. 2. zu in b duchär. T. Roß Gruterhaltener Wetter. 6. 10: Berlin: Gymnaſtik. 6. 30: Graupen 1722
mieten geſucht. 858 Wobng für W. II. KOhNer) geg. gute Verzinſ. Fröhliche Morgenmuſik. Dazw.: 7.00: Grieß-Bruchmakkaroni 1 e 34 PWeber Weißen ſtr. Ang. er 428 Monate ge Dderwagen Reg 5.30: Sendebaufe, 9.09. Srerrzeit. Die Santnnen 1030 4
felſerStr. 21, part. u. 73 a. d. G. d. Bl. Kl. Ritte el Ang. u. 51 a. d. G. zu d 31 9.40: fich W a 965 Hrſte 1543 Am 17-. 1. bei ndenh

teinſtraße 8, Anekd Leben SFer Rai o enbuh Velhee Werr V e 3 ren Großtank Hans Engel traße r z
z Brettl. etr. Pflaumen ahängen e e 6roſletcte 6 Smuer zWerbung hat e e e et icde35 Großgarage E. Sauer ehe 1und e W eben erge di i en Ger. Seelachs. u Destitſche Gaſolin A. G.Erfoj 9 h Muſik zum Mittag. Dagw.: Bücklinge W 19 BVerkaufsötiro Deipzg12. 55: Zeitzeichen. 13.00; Glückwünſche.a 46: Keneſte Ragrichien. 14.00: Aller- Paul Niedermeierngen voneinander ab: ſei von zwei bis drei! 15.00: Wetter, Burgſtraße 13 Möckerling

h Börfe, Programm. 15. 15: Kinderliederfin F S Wir liefern ſämtliche ei5 ne Werbung Dürrenhere F7: 15.40: Beſuch aus eue Neubiendorf 4e Tun Zeltchrittenz e Druck Fahrt zarück. Eine inſtige Geſchichte. 17. 5906 W günig ab 15. März 1985 Zeitungs unch jede Funk- Literatur ſeDer Käufer ist eben viel zu sehr an den wich- ſchen g en ger vorrütig. Preis 50 ren Außerhalb MerſeburgLeung ſe
tigen Ratgeber, die Zeitungs Anzeige, gewöhnt. ellungen, Be navolkk. ihun Th. Rösner, Leuna, bei werden alle wöchentlichen Junk- 9den uſw. Jahre klafſi 40: v.Und besonders die vielbeschäftigts la usfrau apper f W u. z Industrietor z „Rücheln, 7 b
a0htet in ereter Linie auf gänstige Angebote eng 1000 ad et Feierabend. Dreedere re e e e er n. geoner I d
in der Zeitung Ortsvertretun Wufſtk zum Feierabend. 19.45: Deutſch 77 jefin i Zweigstelle Leuna uEinzelverkauf, landecho. 19.55:. Sammeln! Kamerad des I Kontonivtin
Deshalb eorberg. Buchh, Weltkriegs, Kamerad im Kampf der Bewe Znduſtrietor a20.00: ruch: z. ſofort. Antr. geſ. Fernruf-Sammelnummer 232383. ſoMarkt, Einzel gung, Wir rufen Dich! 20.00: Kernſpruch; 4Wer mit Vorteil werben will, verkauf, anſchl.: wette nnd Knrſnghr e Zeye a dnimmt den Anzeigenteil des W V W 0 Tier rnerko gen n der Panſe um (eſucht, leichte Tätigkeit, reiſefertig. mag zerhanden

Merseb k dent zirt 21.25: Die Wichtigkeit der Nichtigkeit. Hei (Seboten wird. Höchſtproviſion, feſte H. Taitza, Unfall Jeufe Ktümpe v
x n tere Verserzählung von H. Schwitzke. 22.00: Anſtellung, Garantielohn, freie Fahrt Gotthardſtraße 39 r

(Mitteldeutsche Neueste Nachr.) Am Bahnhofu, Wetter, Nachr., Sport. 22. 20: Waſvingion: durch ganz Deutſchland. Vorzuſtell.: S qw. Schalvon an 1 J
stets in Anspruch. Trägerbezirk 21 K. S. Sell: Worüber man in Amerika Donnerstag und Freitag ſeweils We en Gr l. J.III ſpricht. 32.30. Heitere Lieder von Reger s J n votel „Drel Linde a. 14. 1. verl. Geſchirrführer, Zeugen, die ſelbigem

keud. Str. 85,1 Unb Strauß. 22. 45. Seewetterbericht. 23.00. Schwäne bei Eultgen. Finder erh. Bel. beiwohnten, werden gebeten, ſich
KTrägerbegirk 8.1 Wilfried Krüger ſpielt zum Tans. G Ang. u. 69 a. d. G. Weißenfelſer Straße 12 zu melden.


	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 13
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10






